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fdd^er, t)on welcher bid jje^i 21 ^änbd)en etfc^ienen ftnb, seicQnet f!(^ 
x\\6)t nur burd^ i^rc äußere StuSftattunß, loaS 2)ru(f, Rapier unb ©inbanb 
Betrifft, unb bcn »crl^ältniSmäßig billtgen ^reiö von 80 $f. für baö 
Sänbdjcn Dortetl^ciTt vor ä^nU(§en ©d^uIauSgabcn ou«, fonbem bürfte 
fidd oud^ beS^Ib jur Slnfc^affung befonberS für ©c^üler empfel^lcn, fofem 
ii&r 3"^ott bie SRepctition unb baS eigene ©tubium berfelben ju förbcm 
geeignet ift." Stuttgart, 26. 3uni 1890. 2)orn. 

Se^rerjettg. f. il^üringen u. 3JlttteIbeutfc^lanb: ,,2)iefe 
hantt^a^i unb e(egaitt debitnbenett Keinen Sucher mit bem fe^r 
ftanblit^en gormat 16/11 cm ftnb, wie auö obiger Slüfjfti^Iung l^ert)orgel^t, 
für (S^mnafien, Sflealfc^ulen, Sel^rerfeminore, bösere 3Jläb(§enfd^ulen unb 
»erroanbte 2(nftalten beftimmt. iDie »on berufenfter ©eite gefd^riebenen 
Einleitungen unb 2lnmer!ungen, bie im einzelnen (33onb 7—10) getroffene 
8lu§n>übl, nid^t minber ber forgfSItige, faubere ^rtiif oerbienen 
tfüiU 9inttUnnnn^. @S ift ein batifetii^ttterted tltttertte^mett 
ber $erlagd^anb(ung, in biefer tttirinii^ fii^Btteit Slitdftattitttg 
gcbiegette ©^ulbüd^er aud^ für anbere Unterric^tdgegenftftnbe mit 
erfc^einen ju laffen, wie bie be!onnte, bur(§ ben S^eubearbeiter nod^ on^ 
fd^nulid^er geworbene 9[fhr0itomie boit iSflbtiu». S)er ^reiS ift fe^r gering." 

S'Jeuebeutfc^e ©d^ule: „@in fel^r guter ÖJeban!e, 9{tbe(itttgett unb 
tobttttt in gefc^idfter 2lu§roa§I barjubieten! ä)enn beibe im Original in 
i^rer gonjen SÄuöbe^nung bem ©c^üler barjubieten ift ein 3DWßgriff — 
unter Dielen anberen ©rünben wegen ber ©efal^r ber Sangemeile. 
' Dr. dtolt^eir ffüi f citie Aufgabe bortreff lid^ gelöft: er bringt baS 
@^ara!teriftifd^e aur Geltung, erläutert bie ^(rammati! bei» ä^ittel^oii^» 
bctttfd^ett in gebrängter Äürje, förbert baä SerftänbniS für bie ©efd^ic^te 
ber beutfd^en ©prad^e unb fügt ein auSreic^enbeS SBörteroeraeic^niS bei." 

3)tf d^e. Sel^rergeitg., 'Berlin: „95on ber fogenannten ©ammlung 
®öfc^cn ftnb big je^t 14 Säuberen erfc^ienen, root)on unS bie brei a^le^t 
erfd^ienenen oorliegen. ©ie jetd^nen fi^ fd^on äußerlid^ »or nanc^en 
©c^ulbüd^em vorteilhaft aug. &nM ^apitx, Hattt ^tnä, ^aubüii^ei^ 
S^afd^ettforutat (16:11 cm), bauer^afteir, reii^t pbfii^er Seiueubaub unb 
biKtger $rei8! äBenn biefeg alled baS Unternehmen empfiei^lt, fo itoii^ 
me^ir ber trefflid^e dttifialt 3n fnappfter, aber bod^ allgemein «erftänb* 
lid^er gorm bietet unS Dr. gfraaS bie Geologie* ©efonberS aber §at 
und ba§ 14. 93änbc^en, meli^eg bie ^f^d^ologie ttub Sogi! entl^ält, 
ungemein angefproc^en. C^lfeu^aud oerftel^t eS, für biefen Sel^rgegen« 
ftanb 3«tereffe ju erregen. 2Ber größere SBerle nid^t burc^junel^men 
permag, wer l^alb SSergeffeneä auffrifd^en will, mer in Äürje Sogi! unb 
^f^d^ologie in ben (Srunbaügen in leidet faßlid^er SQßeife fid^ aneignen 
will, ber greife ju biefem ©üd^lein. @r mirb'ä nic^t bereuen. ßeffiitgS 
f^ilnta», ber befanntR^ in antüem ©emanb ben ®eift beg fieben* 
ift^rigen ÄriegeS unb oor ollem bie 2)enlart griebrid^S be8 ÖJroßen fd^ilbert, 
utü) bie ^oefte beS fiebenjä^rigen Äriegeä finb ed^t patriotifd^e unb 
l^erfreulid^e Öaben. SBir fönnen für bie SluSmal^l banfbar fein. 
giad^ ben porliegenben 83änb(^en ftel^en mir nic^t an, bie ganse ©ammlun " 

aufg gngelegentlid^fte nid^t atteinamn ©ebraud^ in l^öl^eren ©d^uU 



!ßra!t. Sd^ulmann: 9flein*§ ^Sbagogü. (Sin üeineS, ahev fe^? 
ttt^altveifi^ed ^uc^. ^er SSerfaffet l^at eS iioirt?eff(if| tfttftan^tu, ein 
toeitcg ©eMct in ben fnappften gormen äufammenjufaffcn. @d fann nur 
jebem Sel^ret geraten werben, fid^ an ber §anb biefeS Weinen ©ci^rift* 
d^eng einmal einen ©efamtüberbli^ Ü6er ba§ Gebiet feiner SSSiffenfd^aft 
ju t)erfc|affen; er wirb baoon einen S^orteil l^aben, ben i^m ha^ Btu- 
hbm btffletbtger S3Sttbe über etnae(ne ^ei(e feiner äßiffenfc^aft gar 
ttifi^t ober ititr fd^ttter gem&l^rett fattn« ^enfe fettter, had Utint 
S3ftfi^e(fi^ett fei ttnr für ^nfünger geeignet; rotr meinen t)ie(mel^r, baf 
e§ ttm fo grSgeren @egett bringen mirb, je me^r S^eitntmd nnb (^* 
fal^ruttg ber Sefer be§ ^üd^(ein§ mitbringt. 

SBolfSfd^ule: 2)iefe Sammlung »on gebicgenen 2Ber!en, bcrcn 
S^ortrefflid^feit anerfannt ift unb ber mir mieberl^olt fd^on rül^menb 
gebadeten, liefert mieber jmei 33änbd^en, bie ftd^ wie bie frül^eren burc^ 
inneren ^el^alt mie bor^üglid^e untere ^tnSftattnng bei ungemctn 
billigem greife auSseic^nen. SRr. 12 „^ftbttgogif" oon bem rül^mlid^ft 
belanntcn 3)ireftor beä päbagogifc^en ©cminarS an ber Unioerfität Scna, 
^45rof. Stein, alä Ueberftd^t über ben fgftematifd^en ^eil ber ^äbagogi! 
grünblid^ bearbeitet, giebt bie ^(ibagogi! oon ^erbartfd^em ©tanbpunüe ouS. 
©dlmäbifd^er 3JlerIur: 9Son ber „Sammlung ©öfd^en" (©d^ul* 
au^^ahen and aUen Se^rfäd^em) ftnb ^mei neue 92ummem erf dienen: 
„^ftbttgogi! im ©runbri^" oon $rof. Dr. 2ß. 9iein unb „^entfc^c Wlt^if^O' 
fogie" »on Dr. griebr. Äauffmann. 2)er Mannte genaer ^äbagog giebt 
in ber !leinen Sd^rift eine nid^t nnr (id^tbotte, fonbem gerabe^n feffelnbe 
iöarfteHung ber praftifd^en unb ber tl^eoretifd^en ^äbagogü. 3ebermann, 
ber fic^ für ©rjiel^ungäfragen intcrefjiert, barf man baä Süd^lein toamt 
em^fel^len» ^id^i minber trefflid^ ift bie Bearbeitung, meldte ber junge 
äJlarburger ©ermanift ^auffmann ber ^etttfd^en Wltiif^nU^it gemibmet 
l^at. Sie berul^t burd^aug auf ben neneften f^orf d^nngen, mie fid^ an 
nid^t wenigen Stellen, j. B. in bem frönen ilapitel über S3albr, erfennen 
lä^i ^en tabeltofcn ^rni! unb bie l^übfii^e Slni^ftattung ber „Samm« 
lung ©öfd^en" barf man im §inblid auf ben bittigett $rei8 boppelt betonen. 
StaatSan^eiger: Xad 19. iBönbd^en, Ht rdmifd^e ®efd^id^tc 
bott S3ettber, ift bur^auS nid^t ein geroöl^nlid^er Sd^ulleitfabcn mit einem 
bürren ©erippe oon S^W^ ^^ Jjl^atfad^en, fonbem eine (ebeni^boKe 
<3fiSSC ber römifd^en Oefd^id^te, bie in sufammenl^ängenber S)arftellung 
ben @ang beS Manien enttoidtelt unb mit treffcnber $(udnia^( von ben 
©injell^eiten bie mid^tigften l^erauSl^ebt unb fo ben überreid^en Stoff 
mir!lid^ bewältigt. Sel^r fd^ä^enSmert unb lel^rreid^ finb nod^ bie oier 
2lnpnge über „Sdömifd^e Sitteratur", über „2)ie Stabt 9iom", übet 
„2)aS Söid^tigfte auS ben StaatSaltertümem", über „^ie römifd^en ^ro» 
oinsen". Swed^ä^ig unb gut überftd^tlid^ ift aud^ bie angefügte S^xi 
iafel. — ^a§ 20. Bänbd^en, ba§ einen $(bri§ ber bentfd^en ©ramntati! 
unb im Slnl^ange eine !ur$e ®efd^id^te ber bentfd^eu S^rad^e entl^ält, 
it^ält ebenfattg eine gute Ueberfi^t ber beutfd^en Sprad^lel^re unb 
iutfd^en Sprad^gefd^i^te. 2)ie flore unb fnappt S)arftellung giebt auf 
igem Sfiaum einen überrafd^enb reid^en Stoff, fie ift mel^r inä ©injelne 
ngel^enb, alg ba§ fleine Sänbd^en erwarten läfet. 
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Vor\vort. 



Ein Versuch wie der hier vorUegende hat mit zwei 
Hauptpunkten zu rechnen: dem Lehrer und Lernenden ein 
leicht zugangliches Büchlein zu beschaffen, eine Forderung, 
der von Seiten der Verlagshandlung gewiss mit dem ge- 
fälligen und wohlfeilen Bändchen aufs Beste entsprochen wird, 
und eine geschickte Auswahl des Stoffes zu treffen. Wo noch 
Mittelhochdeutsch auf Schulen getrieben wird, ist die Lektüre 
der Nibelungen und Kudrun im ganzen Umfang doch kaum 
möglich, aus Zeitmangel und weil vieles eben nicht gut 
hiezn sich eignet, der ästhetische Eindruck durch den lang- 
athmigen epischen Stil auch merklich geschädigt wird. 
Falls der Lehrer nicht selber als Fachmann die richtige 
Auswahl zu treffen vermag, soll ihm das Bändchen ent- 
gegenkommen. Der Abriss der Grammatik bietet in ge^ 
drängter Kürze das Notwendigste zum Verständniss leich- 
terer mittelhochdeutscher Texte. Er soll aber auch den 
Blick für die geschichtliche Auffassung der deutschen Sprache 
schärfen, nicht bloss eine mechanische Formenaufzählung 
geben. Ich schloss mich bei der Abfassung an 0. Brenners 
grammatische Einleitung zur 4. Auflage von Englmann» 
mhd. Lesebuch, München 1887 an. Einzelne bibliographische 
Winke schienen hiebei am Platze zu sein, um eventuell 
weitere Aufklärung rasch und bequem zu ermöglichen. Für 
die Texte wählte ich die von Bartsch, um Einheitliches zu 



VI Vorwort. 

bieten und in Zusammenhang mit den grosseren Aasgaben 
zu bleiben. Bezüglich der Nibelungen ist eine Auswahl von 
Ayentiuren wohl gerechtfertigt. Die Strophen des Sigfirid- 
liedes sollen eine Probe der übrigen Spielmannsdichtung 
der Heldensage sein, daneben aber auch durch Vergleich ung 
mit dem Nibelungenlied einen Einblick in die Entwicklung 
der Sigfridsage auf verschiedenen Stufen gewähren. Bei 
der Kudrun schien dasselbe Verfahren nicht geeignet; die 
Aventiuren sind dort weniger in sich abgeschlossen. Wäh- 
rend die Nibelungenstücke in scharfen und deutlichen Um- 
rissen wichtige Teile des Ganzen vorfahren, so laufen 
die Aventiuren der Kudrun ineinander über. Mit einem 
grösseren zusammenhängenden Stücke würde aber viel des 
Unwichtigen und Breiten gegeben. Dagegen ist es von 
Wert, den Kern des Gedichtes kennen zu lernen. Die für 
die Ausgabe veranschlagten Raumverhältnisse verstatteten 
es, Müllenhoifs echte Teile aufzunehmen, und so entschloss 
ich mich dazu. Damit möchte ich nicht unbedingt MüUen- 
hofis Standpunkt Ober Echtes und Unechtes teilen , sondern 
weise auf die Bedenken hin, welche einer solchen etwas 
allzu freien Behandlung einer wenig sicheren Ueberlieferung 
entgegenstehen (vgl. z. B. Symons, Eudrun S. 35 ff.); doch 
ist Müllenhoffs Kudrun wol im Stande, die Grundzüge des 
Gedichtes, die Eigenart seines Schöpfers in klaren, fest 
bestimmten Zügen hervortreten zu lassen, und damit wäre 
ja auch der Zweck der hier gebotenen Auswahl erfüllt. 

Das Wörterverzeichniss enthält nur solche Wörter, 
welche vom Stande des Neuhochdeutschen aus nicht un- 
mittelbar verstanden werden können, und durfte in Rück- 
sicht auf die grammatische Einleitung ziemlich kurz gefasst 
werden. 



Vorwort zur zweiten Auflage. 



Die Textauswahl erscheint in unveränderter Gestalt. 
Gegen die von mir gewählten Stücke erhob sich in den 
verschiedenen Besprechungen der 1. Auflage kein ernst- 
licher Einwand. Wohl aber wurden hie und da Wünsche 
ausgesprochen, es möchten etwas mehr Stücke aus dem 
zweiten Teile des Nibelungenliedes mitgeteilt werden. 
An eine Erweiterung des Büchleins war nicht zu denken, 
da die Verlagshandlung schon dieser Auswahl den im 
liahmen der Sammlung Göschen grösstmöglichen Baum 
mit dankenswerter Bereitwilligkeit verstattet hatte. Zur 
Verkürzung der Aventiuren des ersten Teiles, um dafür 
solche aus der zweiten Hälfte aufzunehmen, konnte ich 
mich aus folgenden Erwägungen nicht entschliessen. Bei 
der Auswahl leitete mich der Gedanke, ein inhaltlich in 
sich abgeschlossenes Stück zu bieten. Die Sigfridsage, 
die ein jugendliches Gemüt doch am meisten anspricht, 
kommt daher auch möglichst vollständig zur Geltung. 
Aber für den zweiten Teil bleibt dann nur wenig Kaum. 
Die von mir gewählte Aventiure gehört anerkanntermassen 
zu den schönsten und ergreifendsten, und als eine Episode 
erscheint sie, auch aus dem Zusammenhang genommen, 
immerhin abgerundet, vielleicht mehr als irgend ein anderes 
Stück des zweiten TeUes. Ich meine, auf diese Art der 
Gefahr einer subjektiven Auswahl einzelner Bruchstücke 
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»an ehesten ausgewichen zu sein. Den Gesamtf^vf • 
J^-ÜTzler Form, etwa wie Werner Hahns Krin.hilt a7, ^°-7*'' 
«*äck zur Kudrun zu behandeln, wäre wohl mft P k*" 
^Xlg-emein verworfen worden. Bei der Kudrun L • 
solche Blumenlese, die den Gesamtinhalt im Abri,7 -T." 
^«rechtfertigt, weil dieser Text, wenn er"! Xf ;^ 
^öX ursprünglichen Dichtung abweicht, doch die hV« T 
^«.«hte und scharfsinnige Geistesarbeit eines hochhoTT 
^£»x> Forschers repräsentiert. Ich bitte also Hi. T "**"■ 
.x- allem von dem Standpunkte aus, von 'dem 
troffen ward, zu beurteilen; ausschlaggebend dörftr ^u? 
3 Erwägung sein, ob ich nichts ün^^ss^X^" 
^chicktes aufnahm, nicht das subjektive Emnfind!' Y 
,zelnen. der diese oder jene ihm besonders SSf'^lf 
xnisst. Allen Wünschen kann eine Auswahl doeh„' 
—'^ht werden. ^^^"^ nie 




r>ie Grammatik wurde besonders im 8 4 r,s,o\.^ u 
^^ Vorbemerkungen zum NibelungenKed J^Jr^^^^^^^^^ 
neu und sorffsamer ah<rpfacof «,^-j__ J^uarun 
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<i neu und sorgsamer abgefasst worden. 



I. Lautlehre. 

A. Vokale. 

§•1. Die Sprachen der germanischen Volker gehören 
dem indo-germanischen (indo-keltischen) Stamme an. Die 
germanischen Sprachen zerfallen in zwei Hanptgmppen: 

1) Nord- und Ostgermanisch (Norwegisch, Isländisch, 
Dänisch, Schwedisch; (Gotisch, Bihel des Wnlfila). 

2) Westgermanisch (Angelsächsisch, Friesisch, Nieder- 
deutsch d. h. Niederfränkisch nnd Altsäcbsisch, Hochdeutsch). 
Im Hochdeutschen (bestehend aus dem haieriscben, aleman- 
nisch-schwäbischen und fränkischen Dialekt) unterscheidet 
man drei Abschnitte: a) althochdeutsch (ahd.), von der Mitte 
des 8. bis zum Anfang des 11. Jahrb.; b) mittelhochdeutsch 
(mhd.), etwa von 1100—1500; c) neuhochdeutsch (nhd.) von 
1500 bis in unsere Zeit. 

§• 2. Mhd. Tokale, kurz a e % o u ö ü; lang d e i 

6 ü a ce iu; Diphtonge ei ou öu ie uo üe, 

Anmerkung: Statt öu begegnet auch eu (vröude, 
vreude); tu ist nur scheinbar ein Diphtong, auszusprechen 
als langes u. Dagegen sind die mhd. Diphtonge, namentlich 
ie uo ue, deutlich als solche zu sprechen, wie noch heute 
zum Teil in den Dialekten, und ja nicht als einfache Länge, 
wie heutiges ie, wo e nur als Dehnungszeichen steht. 

§•3« 1) e in Suffix- und Endsilben, im Klang tonlos 

oder stumm, entstand infolge von Abschwächung früherer 

voller Vokale. Vgl. mhd. geben < ahd. geban\ vogel < fogal; 

siben < sibun-f sune < sunu; geste < gesti; salben < saWon; 

tage < ahd. gen. pl. tago und nom. acc. pI. taga» 
Nibeluogen und Kudrun von Qolther. 1 
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2) Dieses e fiel meistens ab nach kurzer, betonter Silbe 
auf l oder r, vgl. zäl aus eaUf vom und varen, züs statt 
zilen, Ms (Kieles), kiln. Vgl §. 12, 1, 2, 3 und §. 18 
die Paradigmata Mt sper, zcU, ar, 

3) Folgten zwei unbetonte e auf einander, so fiel eines 
gewöhnlich weg; geben aus gebene, edelme oder eddm aus 
edeleme; isena statt isenes. 

§• 4. Der Vokal der betonten Wuxzelsiibe, sowie auch 
teilweise der Ableitungssilben wurde häufig durch deigeni- 
gen der darauf folgenden affidrt und seine Elangfiirbe der- 
jenigen des letrteren angenähert Man nennt diesen Vor- 
gang, der sioh in vielen Sprachen findet, ümlAot. Der 
Umlaut ward zu einer Zeit durchgeflUirt, wo die Vokale 
der Endsilben noch nicht zu e abgeschwächt waren (vgl. 
§. 3), daher man zu seiner Erklärung öfters auf ältere ahd. 
Formen zurftckgreifen muss. Umlaut bewirke entweder 
helle Vokale (i-Umlaut), wobei dunkle Vokale der umge- 
lauteten Silbe durch hellere ersetzt werden, oder umgekehrt 
dunkle Vokale (a-Umlaut oder Brechung). 

1) Durch f der folgenden Silbe wird a> e (gast, geate 
ahd. gesti); äxB (gebären, gebärde ahd. gibärida): u>ü 
8un, süne ahd. suni); ü > iu {hüa, JUuser ahd. hüsir); 
o>ö {möhte ahd. mohti); 6>cß {tdre, tcmadi); ou > qu 
{träumen ahd. troumjatC)'^ uo > üe (buoch, büecMin). 

2) Durch a c der folgenden Silbe verwandelte sich 
regelmässig ursprüngliches u in o (namentlich im Part, 
praet. der starken Verba, ahd. an > mhd. en] vgl. gezogen 
aus ursprtingl. gizugan, geboten aus gibuian). Nur vor 
Nasal t Cons. blieb m, vgl. gesungen, gebunden ahd. gi- 
sungan, gibundan. In einigen wenigen Fällen wurde 
ursprüngL % durch folgendes a zu c (rahd. wehsei , ahd. 
wehsai, vgl lat. viäs, also ursprünglich loiMäli steg, 
stega zur Wurzel stig). 
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Anm« Ein onnpröngtiches « wurde schon Im QTgpennaiL 
zu i Tor Kasal t Cods. oder vor einem i dar folgenden 
Silbe. Im ahd. trat mach Überging des e zn i vor folgen- 
dem H ein. YgL hdfen, mewtenj aber im Pnes. sing. kUfe^ 
nime, nimest niuut ans ahd. häfu, nimu, niwus, nimiL 
Ahd. tu wurde nach §. 4, 2 zu to, woraus mhd. ie, w&hraid 
tM sich erhielt; daher mhd. kUOe^ biaUs, bMet aus ahd. 
bUttu, Uttiis^ hiütU, aber im Inf. bieten ^ stehen^ im Praes. 
conj zie!ie aus ahd. bioton, ziokan, siohe. 

f «S« Wechsel zwischen Diphtong und einfachen lan* 
gem Yokal findet statt toi einigen Consonanten und im 
Auslaut ei > e Yor h w r und im Auslaut, Tgl. praet. 
gedieh, »pe (aus älterem spew) zu gedihen, sphoen, wogegen 
bdeip, tteic zu ntgen, beliben, ou> 6 Yordteisnrh 
und im Auslaut, Tgl. praet. söt, gög^ verlos zu sieden, 
giegen, verUesen, wogegen bouc zu biegen, 

§• ^ Ablftat ist ein nach bestimmten Gesetzen sich 
Tollziehender Wechsel des Vokales einer WurzeL Dieee 
Erscheinung geht in die indogermanische Grundsprache 
zurück und läset sich in allen Torwandten Sprachen noch 
erkennen. Am klarsten erhielt er sich in den sog. starken 
oder ablautenden Verben der germanischen Sprachen bis 
auf die Gegenwart Im Germanischen erschien die Wurzel 
in dreifacher (jestalt Infolge des Umlauts und einiger 
anderer Lautgesetze (Tgl. §. 4 und §. 5) können aber im 
mhd. auch mehr Formen Torkommen. 

L C (aus urspr. ei) ei (urgerm. <u) e i e 

Tgl. belibe, beJeip, beliben; dazu leben (a-ümlaut des kur- 
zen f nach §.4,2); zthen (zeihen), zech (nach §. 5 «t > i), 
gezigen; dazu zeigen, inzxht (Anklage). 

II. iu ie (aus urspr. cm) — au (urgerm. au) 6 — uo 

Tgl. liuge (Inf. liegen nach §. 4, Anm.}, louCt lugen, gelogen 
(nach §.4, 2) dazu lougen (das Läugnen) lüge (t-Umlaut 
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des älteren u nach §. 4, 1); biutu (inf. bieten) bot nach 
§. 5, buten, geboten; dazu böte, gebot, hütet, 

III. e i a u 

vgl. binde j bant, banden , gebunden; dazu binde, underbint 
(stn. Unterschied), bant^ bündel, bunt; .bergen, birge nach 
§. 4, Anm., barc^ bürgen, geborgen nach §. 4, 2; daza berc, 
gebirgCj borgen, burc, bürge, 

IV. e i a ä u o 

vgl. nemen, nime nach §. 4, Anm.; nam, nämen, genomen 
nach §. 4, 2; dazu närne (Aufnahme), Vernunft; bem, bire, bar, 
baren, gebom; dazu bam (Kind), bare, gebcere (angenehm) 
i-Umlaut von ä nach §. 4, 1, gebären, bürn (aufhehen), 
geburt, urbor (Ertrag). 

Y, e i — a — ä 

vgl. gibe, geben, gegeben nach §. 4, Anm.; gap, gaben; dazu 
gebe (die Gahe), gift, gäbe (angenehm). 

VI. a — uo (urgerm. 6) — [w] 
vgl. var, gevarn, vuoj-; dazu vart, verge (i-Umlaut nach 
§. 4, 1), vurt, vuore (Lebensweise), vücren. 

Anm. Zum Beweise, dass der Ablaut in die indogerm. 
Zeit zurückreicht, dienen einige Beispiele aus dem Griechi- 
schen; dabei bemerke man, dass einem urgerrnanischen a 
meistens ein indogerman. o entspricht, einem o ein idg. ä. 



idg. 


urgerm. 


mhd. 


( I- 


ei oi 


• 


t ai i 


t et t 


II. 


eu ou 


u 


eil au u 


tu ou it 


III. V. 


e 


» 


e(i) a 


e(i) a e(u) 


VI. 


ja ä 
]o 6 




A 

a 


a uo 


[VII. 


e ö 


(a) 


A A. 

e a 


ä uo a] 



vgl. ad. I. Xf.iii-(Oy Xs-Xoiir-e, a-hir-ov^ II. öitsvö-o, aitovd-Tj^ 
ffif-.vy-ca, i-ffjvy-ov (gr. v = idg. u); €tA^-Aovi9^a, i-Xeva-ofjiai ^ 
f'Xvd-ov\ III, — V. not-i, itit-ofiai^ itt-iö&ai; tftey-oa, i^y-ojj 
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Aly-CD, Xoy-ng; VI. ^^oo-v»', (pif-fu, 9>t/-/uj/ älter ipä-fii^ tpä-fiä^ 

[VII ist im inhd. nicht mehr in der Conjugation er- 
sichtlicb, wohl aber in der Wortbildung, vgl. mhd. tdtt 
tuom (in richtuom etc.), urgenn. ded, dorn, dazu griech. 
ri'^ri-f^ii, ü(o-fwg (Haufe).] 

{$• 7. Während die oberdeutschen Mundarten die mhcl. 
Vokale meist noch heute zeigen, weicht die nhd. Schrift- 
sprache vielfach ab, z. B. tragen, klagen, tagen u. s. w. haben 
im mhd. kurzes a, vgl. dagegen hrdhte, dähte gegenüber 
der nhd. Kürze. Von Unterschieden merke mhd. ou > nhd. 
au in boum > Baum ; mhd. i > nhd. ei, min, din > mein, 
dein; mhd. ü > nhd. au, hüdi, hnin > Bauch, braun; mhd. 
iu > nhd. eu, äu, tiure, viitint > teuer, Freund, hiuser, 
mime > Häuser, Mäuse; mhd. öu > nhd. eu, äu, vröude 
> Freude, bäume > Bäume. Die Diphtonge ie uo üe sind 
zu einfachen Längen i ii ü geworden; nhd. ie bedeutet i; 
u und ti werden in der Schrift als Längen nicht kenntlich 
gemacht. 

B. Consonanten. 

§• 8. Die mhd. Consonanten sind: 



dentale 


labiale 


gutturale 


d 
t 


h 
P 


9 
ke 


1 Verschluss- 
/ laute. 


z z ^ seh 


h fv 


g h ch 


Spiranten 


n 


m 


ng 


nasale 



dazu l r w j. 

Anm. 1. Aussprache: k und c bezeichnen denselben 
Laut; k wird im Silbenanlaut, c im Silbenauslaut verwendet 
vgl. dankes, danc. h ist entweder = nhd. h, oder = nhd. 
ch in den Verbindungen ht hs = nhd. cht chs. f hat eine 
harte und eine weiche Aussprache, für weiches f namentlich 
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im Anlaut meist v, gigt ähnlich nhcL (z; z = nhd. i,*) 
zwischen Vokalen tz vgl. setzen, sazte, 

Anm. 2. lu Bezug auf die indogennanischen Oonso- 
nanten sind die germanischen in regelmässigem Wandel 
(LantTerschiebnng) verschoben worden. 

idg. dh (d-) germ. d mhd. t ^v^atiyp,' dohter, tohter. 
, d (5) y, t „ ZyZ 6 vo,twaiy zwei; modus, mag. 
» * W nißith) » d 9>^Ttt^, ftrolÄer, «moiier. 

(d „ t Kaxii(}, fader, vater. 
„ bh {g>) y, h „ h 9>^Ttt^, brdther, bruoder. 
9 ^ iß) n P n f vgl slavisch^ZoftM, germ. Ä^op, 

mhd. slaf, seJUaff, 
» 2> W n {f n v*f itax^a, fader, vater. 

(& n ^ Caput, houbet, 

t 9^ (x) D 9 y> 9 xy» ffons, gans. 

, A; (x) j, Oieh „hch centum, hund, hundert, 

\ 9 i> 9 ^^xa, ^Aun, ze1im\ aber £f»gr. 
9 c^ 7» „ A 9 ^ habere, haben, 

Anm. 3. Beim Wandel der ic^. tennes t p k zu 
zwei Lauten beachte die verschiedene Betonung im griech., 
z. B. bei q>qatGiq liegt der Accent vor dem t und daraus 
wird urgerro. th, bei itaxiiq hinter dem t und daraus wird 
urgerm. d vgl. §. 10, 6 Anm. 

§• 9. Anslantgesetze:**) 1) Jede media wird zur 

tenuis, vgl. tac tages, nit nidest stoup staubes; v wird f, hovea 

hof, h> eh, sehen saeh. 

2) w fällt weg, vgL si siwes, grd (grau) gräwer, 
8) Gemination wird vereinfacht im Auslaut und auch 

Tor Consonanten (Silbenauslaut), vgL Stammes stam, Stockes 

8toc; brennen brante, decken dacte, 

§• 10. 1) Im Inlant findet Assimilation von n zu m 
vor Labialen statt: ummare aus un-fiksre (unlieb). 

•) z und e werden in den Ausgaben und Texten meistens nicht 
unterschieden, sondern mit demselben Zeichen: m wieder gegeben. 
**) Gelten für den »bsoluten Auslaut am Satzende; innerhalb 
des Satzes namentlich vor Yokaltn häufige Ausnahmen Vgl. truop «r 
für truoü M*. 
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2) Das t der Partikel ent- assimilirt sich an den fol- 
genden Yerschlasslant, dabei wird t ans tt nnd td^ k ans 
tk nnd tg, p aus ib, 

8) t nach Nasalen wird d, under hinder ahd. untar 
kintar. 

4) Tor t werden kgch>h, pfh>f, t d z i> s; 
Tgl. würkm worhte; pflegen pftifU; geben gift; ich muoi^ 
du muost. 

5) In den Yerbindiingen -i^'-, -»5i-, -tdt- sind ghd 
geschwunden und enstand I, vgL Ugit > Ut, gibit > g% 
qiUdit (er sagt) quit; -egi' ward > ei» iregit (trägt) Weit; 
gesegit (gesagt) > geseit; verdegit (verschwiegen) > verdeit. 

6) Zwischen Oonsonanten einer and derselben Wurzel 

findet oft Wechsel statt, so h — g vgl. eihe (zeihe), geeigen 

und zeigen; eiuhe (ziehe) gezogen, d — t snMe (schneide) 

gesniten; siude (siede) gesoten; v-^h dürfen, darben; hof 

(vgl. gen. hovee) Mbesdh. s—r kiuse (kiese) gekom, kür; 

wesen (sein) was wären, 

Anm. Diese Erscheinung reicht zurück bis in die 
urgermanische Grundsprache und beruht auf der im Indo- 
germanischen üblichen, im ürgermanischen noch gebräuch- 
lichen freien, von der s^ter in den einzelnen Sprachen ent- 
wickelten verschiedenen Betonungsart. Je nachdem eine Silbe 
den Hochton trug oder nicht, wechselte der Oonsonant. 
VgL §. 8, Anm. 3. 

§• 11» Die mhd. und nhd. Oonsonanten sind meist 
übereinstimmend, g > fz da^ > dafz, haz > Hafz. sc sl sw 
snH 8p im Anlaut wird seh sohl schw sehn seht (geschrieben 
st) schp (geschrieben sp). h wird im nhd. als Dehnungs- 
zeichen für Vokale und Oonsonanten (th) benützt. Der 
Unterschied zwischen In- und Auslaut (vgl. §. 9, 1 und 3) 
ist aufgegeben, vgL nhd. Tag, Stamm, brannte. Doppel- 
consonanz im Inlaut trat nach kurzer Stammsilbe ein: mhd. 
genomen nhd. genommen. 
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n. Formenlehre. 



A. Deklination. 

1. Substantiv a. 
§• 12« Starke Deklination. 1) Mascnlina. 



1 (a-Stamrae) 


laC/o-SUnne) 
Mrte 


2 (t-Stämme) 


Sing. N.A. tac 


kil (Kieiy 


haic (Haut) 


G. tages 


kils 


hirtes 


balges 


D. tage 


hü 


hirte 


bälge 


Plur. N. A. tage 


m 


Mrte 


beige 


G. tage 


hl 


hirte 


bdge 


D. tagen 


Mn 


hirten 


beigen 



A n m. 1 . Diese Deklination nmfasst alte a und i-St&mme ; 
la geht zurück auf alte -ja -Stämme, hirtja-t daher wo- 
möglich Umlaut, z. B. rücke aus ursprüngl. ruck ja- 2 sind 
die alten t-Stämme, welche im Plur. durchweg umlauteten. 

Anm. 2. Zur Deklination kil ohne Endungs-e vgl. §. 3, 2. 

Anm. 8. Eigennamen haben im Accus, auch en: Sifri- 
dcHt Günthern, 

Anm. 4. vater, bruoder erhalten im Sing, gewöhnlich 
gar kein Casasseichen. 

2) Neutra. 



1 (a-Stämme) 


la (Jrt-Stämme) 


2 (PI. auf er) 


Sing. N.A. wort sper 


künne (Qeschlecbl) 


Zamp (Lamm) 


G. toortes spers 


künnes 


lambes 


D. icorte sper 


künne 


lonbe 


Plur. N.A. wart sper 


künne 


lembei' 


G. Worte sper 


künne 


lcviber{e) 


D. warten spei-n 


künnen 


lember{e)n 



Anm. 1. Neutra auf -er im Pluralis (ahd. ir) haben 
t-Umlaut. 
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^ 


- 


3) Feminina. 






1 ((J-Stamme) 


2 (»-Stämme) 


Sing. 


N. A. 


gebe 


zal 


kraft 




G. D. 


gehe 


zäl 


Tcreftey kraft 


rinr. 


N. A. 


gebe . 


zal 


krefte 




G. 


geben 


zaln 


krefte 




D. 


geben 


zaln 


kreften 


§. 18. 


Schwache Deklination. 






Masculina 


Neutra Feminina 


Sing. 


N. böte ar (Adler) herze sunge 


G. 


D. boten am 


herzen zungen 




A. boten aim 


herze zungen 


1 Pluralis 


boten am 


herzen zungen 
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Anm. Weibliche Eigennamen, im Nom. Sing, auf e, 
flectieren schwach, Hilden Hilden. Feminina auf Gonso- 
nanten im N. S. wie -hiltf -giint, -lint, -rün, tiixt haben ge- 
wöhnlich G. D. A. -e, hildCf gunde etc. 

2. Adjectiva. 
§• 14« Die Adjectiva werden stark und schwach dekli- 
niert, im letzteren Fall schliessen sie sich völlig an die Sub- 
stantiva an. Die Adjectiva können auch ganz flexionslos 
sein (besonders in der Stellung nach Substantiven). Also 
z. B. blinder, hlindiu, blindeg starke Form, blinde schwache 
Form des N. S., blint flexionslose Form. 



Masc. Neutr. 

Sing. N. blinder blindei 

blindes 

blindeme, blindem 
blinden blinde^ 



G. 
D. 
A. 
Flur. N. A. 
G. 
D. 



Fem. 
hlindiUf blinde 
blinderCj blinder 
blindere, blinder 
blinde 
blinde 



blinde blindiu, blifidc 

blindere, blinder 
blinden 

Anm. Das Adverbium wird aus dem Adjectiv gebildet 
durch Anfügung von e (ahd. o) vgl. lanc lange, hoch hohe. 
Viele Adjectiva waren ursprüngl. f- Stämme, werden zwar 
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im mhd. genau wie a-Stftmme dekliniert, zeigen aber (-Um- 
laut des Wurzelvokales, vgL veste ans altem fastit herte < 
Tiarti; die Adverbia, ahd. fasto, harto batten kein i und 
demnach keinen Umlaut und so stehen im mhd. noch Adv. 
wie ange, vaste, sanfte, suoze, swdre etc. neben den Adj. 
enge, veste, senfte, süege, eware. Femer werden Casus von 
SuDst. und A4j. (Gen. Dat. Acc) adverbiel gebraucht, vgl. 
michels teross); anders (anders); aUea (ganz); Auges (des 
Fluges, flugs, rasch); öibendes; Acc. vil, älleg (durchaus). 

§• 15* Steigerung der Adjective ahd. durch die Suffixe 

ir tat, &r dst, mhd. er est In I^len, wo ahd. Suffix ir 

ist verwendet wurde, trat natflrlich i-Umlaut ein, vgl. Urne, 

langir, langist, daher mhd. lenger, lengest, 

Anm. 1. Deklination der gesteigerten Formen wie 
beim Positiv. 

Anm. 2. 
Zu guot lautet der Comp, bezzßr Sup. he(zze)8t 

„ übd n » 9 tcirser „ tDirs{es)t 

„ lüteel (klein) „ „ minner , nUn{ne)st 

„ nUchel (gross) , „ mir, merer^ merre „ meist 

Anm. 3. Einzelne alte Formen auf ist und öst kommen 
mhd. noch vor, z. B. öberist und öberdst, vorderdst vordersi 

Anm. 4. Steigerung der Adverbia: er, est, (ahd. dr, 
dst also natflrlich ohne i-Umaut) langer, langest 

3. Pronomina. 

§• 16» Das personliche ungeschlechtige Pronomen. 

a) 1. Person Sing, ich min mir mich 

Plur. wir unser uns unsieh uns. 

b) 2. Person Sing, da din dir dich 

Plur. ff iu{foe)r iu iti{wi)eh, 

c) 8. Person nur Gen., Acc Sing, und Plur. sin^ sich. 
Für Dativ braucht man das geschlechtige Pronomen 
Sing, im ff, PL in. 

Das Possesivpronomen ist gebildet aus den Gen. min din 
sin unser, iuwer, ir und wird dekliniert wie die Ad- 
jectiva, also mtner, mimu, mheg, unfleetierte Form mm. 
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§.17. 


Das pers<)nlich6 geschlechtige 


Pronomen der 


8. Person. 








Masc Nentr. 


Fem. 


Sing. N. 


er et 


siu sie st si 


G. 


es 


ire ir 


D. 


ime, im 


ire ir 


A. 


in ez 


sie st si 


Plnr. N. A. 


sie st si se Nentr. auch ; 


Hu 


G. 


ire, ir 




D. 


in 




§. 18. 


Demonstrativa. 






Masc. Nentr. 


Fem. 


Sing. N. 


der dag 


diu, die 


G. 


des 


dere, der 


D. 


deme, dem 


dere, der 


A. 


den d&i 


die 


Plur. N. A. 


die diu 


die 


G. 


der 




D. 


den, dien. 






Masc. Nentr. 


Fem. 


Sing. N. 


dirre (diser) dige, eftg, diz 


disiu 


G. 


dises {disseSf dis) 


dirre (diser) 


D. 


diseme, disem 


dirre (diser) 


A. 


disen dige, dig, diz 


dise 


Plnr.N.A. 


dise disiu 


dise 


G. 


dirre {diser) 




D. 


disen. 




Ebenso geht jener, jeniu, jene%; selber y selbiuy selbeg; 


nnflectirt selp; schwach seHbe. 




i. 19. 


Interrogatiya 




wer, tcaz < 


dekliniert wie der, dag; toedei 


' (uter); welich, 


welch, xcelh 


, wel (was für ein) deklinieren 


wie das starke 


Adjectiv. 
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§• 20. Bclativa. 
Als solches dient dery diu, dai; swer, s%oa% (ans sd-weTf 
sd'icaz); stoelich {sö-uoelich) deklinieren wie d«r, wer, welich. 
Durch den Abfall des s, der im 14. Jahrhundert erfolgte, 
fielen swer, swdich mit toer, wdich zusammen, so dass schein- 
bar die Interrogativa fOr Relativa yerwendet werden. 

§• 21« Indefinita. 

1) ein; eifde (irgend ein); nehein, dehein, enheiny kein 
(ullus, nullus). 

2) man; ieman, iemen (aliquis); nieman, niemen; manec, 
manc (mancher); ie-der-man (jedermann). 

3) Das Substantiv wiht (Wicht, Wesen, Ding) in Zu- 
sammensetzung mit ie und nie: ietoihtj ieht, tht (irgend 
etwas); n{iew)iht nichts. Verstärkt durch Torangestellten 
Genitiv ihtes iht; nihtes niht, 

4) Das Adjectiv lieh bildet mit Praefizen unbestimmte 
Adjectiva: eteslich; ielich, iegelich; solichf solch; mannec- 
lieh (männiglich); mimelich im Plur. manche, vom Simplex 
8um (aliquis) abgeleitet. 

5) Aus Interrogativen entstehen durch Praefize unbe- 
stimmte Pronomina: etewer; eteswer] iewer (aliquis); iewelch 
(jeder); deweder (einer von zweien); iedeweder, ietweder 
(jedweder, jeder von beiden); einwedeff eintweder, entweder 
(entweder); geweder, iegeweder, i{ew)eder (jeder); neweder^ 
entoeder (neuter). 

§• 22. Zahlworter. 

1) Cardinalia. ein, flect. einer einiu eineg ; £wci N. A. 
Masc. zwene, Fem. zwo Nentr. zwei, G. zweier, D. zwein; 
dri N. A. Masc Fem. drie, drt, Neutr. driu, G. drier, 
D. drin, drin, drien; vier; vümf; sehs; siben; cüit; niune, 
niwen; zehene, zehen, zene, zen; einlif, eüif, eilf; zwelif, 
zwdf, 13—19 drt- vier- mmf zehen, zweinzec, zwein zic- 
drizec u. s. f. 100 zehenzic; hunt oder hundert, 1000 tüsent. 
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2) Ordinalia: erste, ander {zweite erst seit dem 15. 
Jahrb.), dritte, vierte, vünfte u. s. f. zehente und zehende; 
drizehende, ztveinzigeste, Deklination wie beim Adjectiv. 

3) Zahladverbia. eines (l mal) einest, einst; zms,zmre, 
zwirent (2 mal); dris, dries (3 mal). Für -mal sind ge- 
bränchlich Zusammensetzungen mit stunt, vart, werbe, 
weide, seit dem 13. Jahrh auch mal: dristunt, driwerbe, 
dri weide, drimäl. 



B. Conjugation. 

§• 23« 1) Mhd. werden zwei Tempora gebildet: Prae- 
sens und Praeteritum (letzteres formell entsprechend dem 
Perfectum der verwandten Sprachen), in beiden zwei Modi, 
Indicativ und Conjunctiv (formell = griech. Optativ). Zum 
Praesensstamm bildet man Imperativ, Infinitiv, Participium, 
Gerundium; endlich wird ein Partie, praeteriti gebildet, 
seinem Ursprung nach zum griech. Yerbaladjectiv zu stellen. 

Anm. Passivum, Futurum, eigentl. Perfect, Plusquam- 
perfect werden mit Hilfszeitwörtern und entsprechenden 
Participien gebildet wie im heutigen Sprachgebrauch. 

2) Die Yerba sind stark (verändern den Wurzel vokal, 

Ablaut vgl. §. 6) oder schwach (letztere bilden das praet. 

durch einen Zusatz -te. 

Anm. Im ürgerman. gab es auch Yerba, welche im 
Praeter, reduplicierten; im ahd. und mhd. verschmolz die 
Eeduplicationssilbe mit der Wurzelsilbe zu einem Dipli- 
tong nach bereits früh erfolgtem Ausfall des in Mitte 
stehenden Consonanten. 

§• 24* Der Ablaut lässt den Wurzelvokal in mehr- 
facher Gestalt erscheinen; unterschieden werden 1) Praesens 
und 2) Praeteritum, meist aber auch Praeter. Sing, und 
3) Pluralis, 4) Particip. praeter. 
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Praes. 


Pr. Sing. 


Pr. Plur. 


Part pr. 




I. 


rite 


reit 


riten 


genten 


► 


II. 


hinge 


bouc 


hugen 


gebogen 


8Ö* 


in. 


binde 


hant 


bunden 


gebunden 


g. 


IV. 


nime 


nam 


nätnen 


genonien 


7^ 


V. 


gibe 


gap 


gäben 


gegeben 


1 


VI. 


grabe 


gruop 


gruoben 


gegraben 


P 




1. 


halte 


hielt 


hielten 


gehalten 


w 




2. 


sUfe 


slief 


sliefen 


gesläfen 





VU. {3. 


ruofe 


Hef 


riefen 


geruofen 




4. 


heize 


hiei 


hieben 


gehd%efn 


^ 


5. 


loufe 


Hef 


liefen 


gelaufen 


• 



A n m. 1 . Für die Abweichangen von diesem Grundschema 
I. lech statt leich von lihen; IL Wechsel von iu und ie im 
im Praesens, vlöZt zöch statt vloug^ zouch; III. gegolten, 
geborgen neben gebunden (vgl. §. 4 Anm.); IV — V. Wechsel 
von i und e im Praes. vgl. §. 6 bei den einzelnen Ablauts- 
reihen und die Verweise auf frühere 



Anm. 2. Die redupl. Verba sind alle i]n Praeteritum 
gleichlautend; sie unterscheiden sich nur nach dem Wurzel- 
vokal des Praesens. 

§• 25» Paradigma der mhd. starken Conjugation. 

Inf. geben. 

Praes. ind. gibe gibes (gibest) gibet; geben gebet (gebent) 
gebent, 

n <5onj. gebe gebes gebe; geben gebet (gebent) geben. 
Imperat. gip; Plur. geben, gebet (gebent). 
Gerundium: Gen. gebennes, gebendes; Dat. gebenne, gebende. 
Part, praes. gebende. 
Praet. ind. gap gäbe gap\ gäben gäbet gäben. 

, conj. gußbe gabes gäbe; gaben gäbet gaben. 
Pari praet. gegeben. 

Anm. 1. Im kurzsilbigen Stamm wird nach r I das e 
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oft ausgeworfen (vgl. §. 3, 2) also vam, vor, verst, vert (t- 
ümlaut) ahd. varis, varit). 

Anm. 2. Das Gerundium kommt nur im Gen. und 
Dat. vor, und ¥rird als starke Casusform zu dem als Nomen 
gebrauchten Inf. verwendet, vgl. ze gebende. 

Anm. 3. Beachte, dass Fraet. plur., 2. Fers. Sing, praet. 
ind. und Fraet. conj. dieselbe Wurzelform haben, j^och in 
den beiden letzteren mit t-Umlaut. 

§• 26« Im ahd. gab es drei Klassen von schwachen 
Verben, welche im mhd. infolge der Abschwächung der 
Vokale unbetonter Silben (vgl. §. 3, 1) zu einer zusammenfielen. 
Die Flexion des Fraesens ist in allen drei übereinstimmend, 
dagegen kommt der Klassenunterschied beim Praeteritum 
und Partie, praet. noch teilweise zur Geltung. Die 3 Klassen 
waren ahd. 1) nerjen (gotisch na^ah), 2) sdlhön, 3) sagen» 
Praeterita von 2 und 3 ahd. sälbötaf sageta > mhd. sedbete, 
sagete, 1. Klasse neritat das i bewirkte Umlaut; dagegen 
hatten langsilbige Verba z. B. brennen (branjan) früh- 
zeitig dieses i syncopiert, so dass die langsilbigen im Praet. 
und Part, praet. keinen i-Umlaut aufweisen, vgl. brante, 
horte zu hcßren, ruomte zu rüemen, bewärte zu bewogen 
u. 8. f. 

§• 27* Die Endungen im Praesens sind dieselben wie 
bei den starken Verba. 

Praeteritum a) kurzsilbig: nerte, b) langsilbig: hörte, 
ahd. sdlböta, sageta > saXbete^ sagete, und auch salbte, sagte, 

Paradigma: nerte, nertest, nerte; nerten, nertet, nerten, 
Part, genert, harte etc. gehört salbete, gesalbet, 

§• 28« Mischung starker und schwacher Conjugation. 
besinnen, besinnete, besinnet und stark: besan, besunnen, 
eischen (heischen) Praet. eischete, aber auch nach Analogie 
der Bedupl. iesch, vürhten, prisen haben auch die starken 
Partie praet. gevorhten, geprisen; drajen (drehen) dazu 
gedrdn neben gedrat. denJcm, dünken, vürhten, wurken 
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haben im Praet. ddhtet duhte, vorhte, worhte; Conj. dähte 
dinhtef vörhte, wörhte; Part, praes. geddht, gedviht, gevorht 
neben gevührietf geworht neben getvürJcet. beginnen, hegan, 
begunnen und daneben btgunde, begunden, bringen, brahte^ 
aber Plur. bi-ungen Conj. brunge, neben brdhten, brahte, 

§• 29« Praeteritopraesentia , Yerba mit starken, den 

Ablautsreihen entsprechenden Praeteritis in Praesensbe- 

deutung und einem dazu neugebildeten Praeteritum: 

gunnen (gönnen) III. gan, gunnen, gunde, gonde, gegunnen. 

Icunnen (können) III. kan, kunne^i, Jcunde, konde, -kunnen, 

'kiinnet, vgl. erkunnen und erkiinnet 
dürfen (dürfen) III. darf, dürfen, dürfen, dorfte, gedorß. 
turren (wagen) III. tar, turren, türren, torste, 
soln, suhl (sollen) IIL seil, sal, stdn, süln, solte, solde. 
mügen (mögen) III. mac, mugen, mügen, magen, megefi, 

mähte, mohte. 
müeien (müssen) VI. muoz, müegen, muoste, muosse, muose. 
wi2,zen (wissen) I. weiz,, wig^en, totste, wisse, weste, wesse^ 

gewiiiefiy geivist, gewest. 
tugen (taugen) IL touc, tagen, tügen, töhte. 

§• 30. Unregelmässige Flexionen (d. h. Überreste aus 
altererbten, indogermanischen Conjugationen, die bereits im 
Urgermanischen erloschen). 

1) wellen (wollen). Praes. 1. und 3. loil-, 2. xoilt und 
will Plur. wellen, wein; Conj. welle; Praet. tvolte, icolde. 

2) tuon (thun). Praes. 1. tuon und tuo, 2. tuost, 3. tnot, 
Plur. tuon, tuot, tuont, Conj. tuo, tuost, tuo; tuon, tuot, tuon. 
Praet. tete, täte; Plur. täten; Conj. t(cte, Part, praet. getan. 

3) stdn, sten (stehen). Praes. 1. stän, sfd, 2. fitdst, 
3. stät Plnr. stdn, stdt, stdnt Conj. std, stdst, std etc. 
Part, stände. (Statt d überall auch e gebräuchlich; Praes. 
2. und 3. auch steist, steit), Praet. stuont. 

4) gdn, gSn (gehen) =r stän, stin, Praet. gie, gienc. 
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6) /idra (baben) Praes. ind. hän, häst^ hat; Mn, hd{n)t, 
hdnt, Praes. conj. Mn, hdsty Mt, häftf hd(n)tt han, Part, 
praet. gehdt, gehdn. Praet. ind. hdte, hate, hete, hete, hietCy 
heti hatte; Plur. häten, hcBten, hJten, heten, Praet. conj. 
hißte, hete, hete, hiete, hefte, 

6) län, Idzen (lassen) bildet neben den gewöhnlichen 
Formen Idze etc. auch contrahierte. Praes. ind. Idtif hht 
(last), Idt (l(Bt)i Idtit ld(n)t, Zan*. Praes. conj. Idn, ldst(l(Bst)f 
Idt (lat)t Idrii ld{n)tf Idn, Part, praes. geldn^ Idn. Praet. 
ind. 1. und 3. Sing. lie. 

7) hin, bist, ist; hilft, sin-, hirt, sit; sint Praes. conj. si, 
sie; ststt stest; si, sie; sin, sien; Sit, stet; sin, sfen, Imp. 
bis, wis, Inf. wesen, sin, Part, wesende, smde. Praet. 
ind. waSf ivare, was, wären. Praet. coiy. wäre* Pwt. ge- 
sm, gewesen. 



Bemerkungen zur Metrik der Volksepen. 

1) Die deutsche Verskunst kennt nur zweigliedrige Takte 
(Fasse), bestehend aus Hebung und Senkung. Hebung und 
Senkung sind metrisch als einsilbig zu betrachten. Die 
Senkungen dürfen fehlen. Dieses letztere, bereit? im ahd. 
herrschende und bis ins 15. Jahrb. giltige Gesetz unter- 
scheidet vornehmlich die mhd. und nhd. Metrik. 

2) Der Versfuss (Hebung und Senkung zusammenge- 
nommen) hat mindestens die Dauer einer langen Silbe, um- 
fasst selten mehr als zwei Längen, besteht gewöhnlich aus 
einer langen Silbe (Hebung) und einer kurzen (Senkung). 
Die Senkung muss stets schwächer wiegen als die Hebung. 

3) Zwei kurze Silben in der Hebung gelten als eine 
länge, z.B. mcmtgen wiegt gleich wie ztten. Man nennt 
diesen häufigen Vorgang ^benverschleifung. 

Nibelungen und Eudrun von Golther. 2 
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4) Die Senkung kann fehlen zwischen zwei Hehnngen, 
doch mnss dann die erste der beiden Hebungen (nach 2, 
dass derYersfoss mindestens eine lange Silbe umfassen 
soll) lang sein. 

5) Auch in der Senkung kann Silbenverschleifung ein- 
treten, jedoch nur, wenn beide Silben e enthalten, z. B. 

ünde getränc. 

6) Elision eines e findet statt vor e oder einem andern 
Vokale, z. B. Gere und J^kkewdrt; Synalöphe beim Zu- 
sammenstoss zweier tönender Vokale, z. B. ine wctg, toi eg 
cid gestät 

7) Die deutschen Heldengedichte sind strophisch: Nibe- 
lungenstrophe, Hildebrandston, Gudrunstrophe, alle drei 
Umbildungen einer und derselben Grundform. 

Alle diese Strophen haben 4 Langzeilen, 8 Halbzeilen, 
die ersten 7 zu je 3 Hebungen. In der Nibelungen- 
strophe ist die Cäsur (d. h. der Ausgang der 4 unge- 
raden Halbzeilen) weiblich, d. h. eine lange Silbe und eine 
darauf folgende kurze. Der Reim am Ende der geraden 

Halbzeilen ist stets männlich. Auch hier gelten zwei kurze 
Silben (sägen, klagen) metrisch als eine einzige lange. 

"Weibliche Reime werden nur durch Wörter mit langer 

Tonsilbe gebildet {mceren, baren). Der Auftakt vor der 

ersten Hebung jeder Halbzeile kann zumal in den geraden 

Halbversen eine und zwei, zuweilen sogar lange Silben 

umfassen. Das Schema der Strophe stellt sich so dar: 

r / / w t t f 

f f r y^ t r 9 

9 9 t ^ 9 9 9 

9,99^ 9999 

Der Hildebrands ton unterscheidet sich von der 
Nibelungenstrophe dadurch, dass er auch in der 8. Halb- 



Metrik der Volksepen. 19 

zcile nur 3 Hebungen aufweist. Die unten aufgeffthrten 
Stroplien sind späte rohe Vertreter desselben. Im Hilde- 
brandston ist u. a. der hürnen Seyfrid abgefasst 

t I I s^ t I t 

f » # w t t t 

# # # W t I t 

/ / / w t t t 

Die Gadrnnstrophe unterscheidet sich in zwei Punkten 
Ton der Nibelungenstrophe: 1) hat sie in der 6. und 8. Halb- 
zeile klingenden, weiblichen Keim, der also aus einer 
langen und einer kurzen Silbe besteht; 2) enthält die 
8. Halbzeile 5 Hebungen. Im Gedichte sind übrigens auch 
zahlreiche Nibelungenstrophen eingestreut. 

/ / / w t t t 

$ I t \J t t f 

f/#W I I t t t ^ 
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Zum Nibelungenlied« 



Die Sago von Sigfrid und den Nibelungen , welche ver- 
mutlich unter den Firankcn im G. Jahrhundert eine ab- 
schliessende Fassung erhalten hatte, zerfällt in zwei Teile, 
in die Geschichte vom lichten Helden Sigfrid und in den 
Bericht vom Untergang des burgundisch-fränkischen Königs- 
geschlechtes, der Gibichungen oder Nibelungen. 

In der Sigfridsage waltet die Dichtung vor; über ür 
Sprung und Heimat des Stoffes ist noch wenig Sicheres 
ermittelt worden. Die Versuche, Sigfrid an eine geschicht- 
liche Gestalt anzuknüpfen, sind missglückt; im allgemeinen 
nimmt man meistens eine mythologische Unterlage an, 
manche wollten in Sigfrid das irdische Ebenbild irgend 
eines germanischen Gottes erkennen. Sicher scheint uns 
das eine, dass in die Sigfridsage Motive einverwoben wur- 
den, denen wir auch sonst in germanischer Götter- und 
Heldensage und besonders im Märchenhorte der abendlän- 
dischen Völker begegnen. Somit ist Sigfrid vor allem ein 
Held der reinen Dichtung, eine Idealgestalt, wie sie der 
Sinn des Sängers erträumt und dem Volke vorhält. 

Die Geschichte von der Nibelungen Not aber weist 
auf wirkliche Ereignisse zurück. Im Jahr 437 fiel der 
Burgundenkönig Gundahari mit 20 000 seines Volkes in der 
Schlacht gegen eine bis nach Worms vorgedrungene Hunnen- 
schar. Im Jahre 453 war König Attila, als er mit einem 
jungen Weibe Namens Hilde Hochzeit machte, in der Nacht 
plötzlich an einem Blutsturze verschieden. Bald verdäch- 
tigte man die Hilde und gab ihr Schuld am Tode des 
Königs j sie habe Blutrache für ihre von Attila erschlagenen 
Verwandten geübt. Attila aber galt als der grösste Hunnen- 
licld, und wo die Sage von den Hunnen berichtet, ist Attila 
ihr Führer. So hiess es auch bald, der geschichtlichen 
Wahrheit entgegen, Attila sei an der Spitze jener Hunnen- 
schar gestanden, welche 437 den Burgundenkönig Gunda- 
hari mit seinem Volke vernichtete. Hilde aber ward zur 
Sippe der Burgunden gezählt und übte Blutrache an Attila 
für ihre Brüder Gundahari, Gislahari und Godomar. Die 
isländischen Quellen haben diesen älteren Bericht bewahrt. 
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Die Sage von Sigfrid yerschmolz ans Grfinden, dk 
nicht mehr zu erkennen sind, mit der Sage von der Nibe- 
lungen Untergang. 

Hilde, die Schwester der Burgundenkönige, ward Sig- 
frids Weib (Kriemhilt); Sigfrid aber wurde auf Veranstalten 
der Könige ermordet. Dadurch verschob sich das Motiv 
der Blutrache. Kriemhilt hatte den Tod ihres Gemahls 
an ihren Brüdern zu rächen. Diese That vollbrachte sie 
mit Hilfe Etzels. In einer zweiten Fassung der Sage, 
welche in den deutschen Quellen zu Tage tritt, ist also 
Attila nicht mehr das Opfer, sondern das Werkzeug der 
Blutrache, Hilde rächt nicht mehr ihre erschlagenen Brüder 
an Attila, vielmehr mit Hilfe des Attila ihren ermordeten 
Gemahl, Sigfrid, an ihren Brüdern. Mit der Sigfridsage 
trat auch die Gestalt der Brunhilt, die Sigfrid für Günther 
zum Weibe gewinnt, in die Dichtung ein. Im Norden er- 
scheint Brynhild als Odins Valkyrje, wie überhaupt die 
fränkische Heldensage dort vom Hintergrund des nordischen 
GOtterglaubens sich abhebt. 

Diese alte rheinfränkische Heldensage ist in ihrer Hei- 
mat fast spurlos verschwunden, aber sie wanderte zu andern 
germanischen Stämmen und blühte melir oder weniger um- 
gestaltet in deren Dichtung weiter. So kam sie zu den 
Angelsachsen, zu den Nordgermanen, von denen sie bis 
nach Irland und Island getragen ward, zu den Nord- und 
Süddeutschen; wann und auf welchem Weg diese Ausbrei- 
tung geschah, ist nicht immer genau festzustellen. Nur 
mit Hilfe aller Denkmäler lässt sich die fränkische Urge- 
stalt der Sage annähernd wieder erkennen. Bald hier, bald 
dort taucht neben manchem jüngeren Anwuchs ein ur- 
sprünglicher Zug auf; man darf nicht, wie es oft geschieht, 
die isländische Sagenform in ihrer Gesamtheit für die alter- 
tümlichste halten, aus der die deutsche sich überall erklären 
Hesse. Im Vergleich mit der fränkischen Urquelle steht auf 
beiden Seiten eine ähnliche Mischung alt^r und neuer Züge. 

Das Nibelungenlied entstand um 1200 im südöstlichen 
Deutschland auf Grund älterer Gedichte, in denen die Sage 
noch vielfach altertümlicher, den ritterlichen Anschauungen 
des 13. Jahrh. weniger angepasst war. Aus Hagens Er- 
zählung (vgl. Str. 86 ff.) ist der Inhalt älterer Lieder zu 
erschliessen, welche Dinge berichteten, die das Nibelungen- 
lied überging. Dem Zeitgeschmack entsprechend musste 
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SigMd eine Erziehung geniessen, "wie sie dem yornehmen 
KOnigskind gebührte, er mnsste mit dem Eitterschwert 
umgürtet werden. Damit stand die alte Sage von Sigfrids 
Erziehung im wilden Wald bei einem Schmied nicht im 
Einklang und wurde darum getilgt. Von solchen älteren 
Spielmannsgedichten haben sich nur kümmerliche "Überreste 
im Lied vom hürnen Seyfrid *) erhalten. Trotz solchen 
Neuerungen aber ist das ^Nibelungenlied ein meisterhaftes 
Kunstwerk, welches die erhabene Tragik der alten Sage 
nicht bloss zu wahren, sondern auch zu vertiefen wusste. 
Der Dichter stellt Kriemhilt in den Vordergrund, er besingt 
ihre Liebe, ihr Leid, ihre Eache und entwirft ein gewal- 
tiges Charakterbild, das mit zarter Liebesregung beginnend 
bis zur wilden blutigen Kachethat ins schauerlich Erhabene 
auswächst. 

Vom Kibelungenlied sind 28 Handschriften erhalten, 
die in zwei, resp. drei Gruppen zerfallen, benannt nach 
den 8 Haupthandschriften, der Hohenems- Münchener A 
(phototypische Facsimileausgabe von Laistner, das NL. nach 
der Honenems-Münchener Hs. München 1886), der St. Galler 
B (Facsimile bei Laistner a. a. 0.) und der Hohenems-Lass- 
bergischen C (Facsimile bei Laistner a. a. 0.). A ist am 
kürzesten, C am längsten, B steht zwischen beiden in der 
Mitte. Lachmann war der Meinung, A biete die älteste 
Gestalt des Textes, der zweimal in B u. C tiberarbeitet 
worden sei. Ausserdem glaubte er, aus A 20 Lieder her- 
ausschälen zu können, durch deren Zusammenfügung das 
Lied entstanden sei, wie ähnliches auch von den homeri- 
schen Gedichten behauptet worden war. Nachmals trat 
Holtzmann dieser Ansicht entgegen, indem er gerade um- 
gekehrt behauptete, C mit seinem unleugbar besten und 
sorgfältigsten Texte biete die älteste Gestalt des Liedes, 
aus.C seien durch Verkürzung und Verschlechterung B und 
danach A hervorgegangen. Neuerdings entschieden Bartsch, 
Paul und Zarncke die Frage dahin, dass ein um 1200 ent- 
standener Text zweimal umgearbeitet wurde. Das Original 
ging verloren, die zwei Bearbeitungen sind in den Hs. er- 
halten. Der Vulgatatext, nach den Schi uss Worten der 
Nibelunge Not bezeichnet, liegt vor in B undA; A re- 

*) Das Lied vom hürueu Seyfrid, herausgegeben von W. Golther, 
Halle 1889. (In Braunes Neudrucken deutscher Litteraturwerke des 
16. und 17. Jahrh. Kr. 81 u. 82.) 
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präsentiert eine besondere Bearbeitung innerhalb der Vulgata. 
Dei" andere Text, der Nibclunge Liet, zeichnet sich 
durch gewähltere Sprache und feinere Charakteristik aus, hat 
aber dadurch auch manches Altertümliche verwischt; er 
scheint für die edleren Kreise der höfisch Gebildeten be- 
stimmt gewesen zu sein. Beide Bearbeitungen haben neben- 
einander Wert; als der getreueren folgen wir B (nach Bartscli). 
Von diesem auf Grund eingehender Untersuchungen des 
Textes und der Metrik gewonnenen Standpunkt aus tritt 
Lachmanns Lehre von der Entstehung des Liedes aus 20 
Einzelliedern in den Hintergrund, da sie sich wesentlich 
auf den durch A gebotenen Text stützt. 

Der Dichter der Nibelungen ist unbekannt. Alle Ver- 
suche, das Epos an einen bestimmten Namen des 12. oder 
1^3. Jahrliunderts anzuknüpfen, entbehrten überzeugender 
Beweiskraft. 
Ausgaben nach A: Lachmann, Der Nibelunge Not mit 
der Klage. Berlin 1826. 5. Aufl. 1878. Eine kleinere 
Ausgabe: Der N. N. und die Klage, veranstaltete 
L. 1859. 10. Abdruck des Textes 18S1. 
Ausgaben nach B. : 1) Bartsch, Der Nibelunge Not. Leipzig 
1870—1880. 3 Bände. 1. Bd. Text, 2. Bd. Les- 
arten, 8. Bd. Wörterbuch. — Kleinere Ausgabe: Das 
Nibelungenlied. (3. Band der Klassiker des Mittel- 
alters, herausg. von Pfoitfer.) 5. Aufl. Leipzig 1879. 
^ Schulausgabe: 3. Auflage. Leipzig 1887. 

2) Piper, das NL. in Kürschners Nationallitteratur 
Band VI, 2 u. 3 Stuttgart [1889 u. 1891], mit reich- 
haltiger Einleitung. 
Ausgaben nach C: 1) Holtzmann, Das Nibelungenlied 
in der ältesten Gestalt mit den Veränderungen des 

femeinen Textes. Stuttgart 1859. — Schulausgabe 
es Nibelungenlieds, 3. Aufl. Besorgt durch Holder. 
1874. 2) Zarncke, Das Nibelungenlied. G. Aufl. 
Leipzig 1887. [In der trefflichen Einleitung reiche 
Bibliographie.] — Schulausgabe. 6. Aufl. 1887. 
Nhd. Bearbeitungen bei Zarncke S. LXXVH ff", u. Piper, 

VI, 2 S. 178 ff. 
Zur Sage vgl. B. Symons in Pauls Grundriss der germ. 
Philologie, VIL Abschnitt, § 19 ff. 



I. ÄVENTIÜRE. 

Uns ist in alten mseren Wunders vil geseit 1 

von heleden lobebaßren, von grözer arebeit, 
von fröuden, h6chge^iten, von weinen und von klagen, 
von küener recken striten muget ir nu wunder beeren sagen. 

Ez wuohs in Bürgenden ein vil edel magedin, 2 

daz in allen landen nibt scbcBncrs mobte stn, 
Eriembilt gebeizen: si wart ein scoene wip. 
dar umbc muosen degene vil Verliesen den lip. 

Der minneclicben meide triuten wol gezam. 3 

ir muotten küene recken: niemen was ir gram. 

äne mäzen scboene so was ir edel lip: 

der juncvrouwen tugende zierten anderiu wip 

■ 

Ir pflägen drie ktinege edel unde rieb, 4 

Guntber unde Gßrnöt, die recken lobelicb, 

und Giselber der junge, ein üz ei welter degen. 

diu frouwe was ir swester, die fürsten betens in ir pflegen. 

Die berren wären milte, von arde böbe erborn, 5 

mit kraft unmäzcn küene, die recken üz erkorn. 

da zen Bürgenden s6 was ir lant genant. 

si frumten starkiu wunder sit in Etzelen lant. 

Ze Wonnze bi dem Rine si wenden mit ir kraft. 6 

in diende von ir landen vil stolziu ritterscaft 

mit lobelicben ^ren unz an ir endes zit. 

si stürben jaßmerlicbe sint von zweier frouwen nit. 

Ein ricbiu küneginne, frou Uote ir muoter biez: 7 

ir vater der biez Dancrät, der in diu erbe liez 
Sit nach sime lebene, ein ellens rieber man, 
der oucb in siner jugende grözer eren vil gewan. 
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Die drte künege wären, als ich gesaget hän, 8 

von yil hohem eilen: in wären undertän 
onch die besten recken, von den man hat gesaget, 
starc und vil küene, in scarpfen striten nn verzaget. '^^ 

Daz was von Troneg^Hagene und ouch der bruoder sin, 9 
Dancwart der vil sAelle, von Metzen Ortwin, 
die zwßne marcgräven G§re und Ekkewart, ^ ^ 

Volker von Alzeije, mit ganzem eilen wol bewart; ^' 

Rümolt der kuchenmeister, ein üz erweiter degen, 10 

Sindolt und Hünolt, dise herren muosen pflegen 

des hoves unt der dren, der drier künege man. 

si beten noch manegen recken, des ich genennen niene kan. 

Dancwart der was marscalch: dö was der neve sin 11 
i'i truhsseze des küneges, von Metzen Ortwin. 
, . , / Sindolt der was scenke, ein üz erweiter degen. 

Hünolt was kamersere: si künden höher 6ren pflegen. 

Von des hoves krefte und von ir witen kraft, 12 

von ir vil höhen werdekeit und von ir ritterscaft, 
der die herren pflägen mit vröuden al ir leben, 
des enkunde iu ze wäre niemen gar ein ende geben. 

In disen höhen dren troumte Kriemhildej 13 

wie si Züge einen valken, starc scoen und wilde, 
den ir zwen arcn erkrummen, daz si daz muoste sehen: 
ir enkunde in dirre werlde leider nimmer gescehen. 

Den troum si dö sagete ir muoter üoten. 14 

sine kundes niht besceiden baz der guoten: 

^ der valke den du ziuhest, daz ist ein edel man : 

in welle got behüeten, du muost in sciere vloren hän.* 

„Waz saget ir mir von manne, vil liebiu muoter min? 15 

äne recken minne so wil ich immer sin. 

sus scoene ich wil beliben unz an minen tot, 

daz ich von mannes minne sol gewinnen nimmer not." 

„Nu versprich cz niht ze sßre", sprach aber ir 

muoter dö. 16 

„soltu immer hcrzenliche zer werlde werden vrö, 
daz geseiht von mannes minne. du wirst ein scoene wip, 
ob dir noch got gefüegct eins rehte guoten ritters lip." 
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H. Ayentinrö. 27 

^Die rede lät beliben', sprach si, ^frouwe min. 17. 

ez ist an manegen wiben yil dicke worden sein / ^ ' 
wie liebe mit leide ze jüDgest I6nen kan. ^ »-.^ ' 
ich 8ol si miden beide: son kan mir nimmer misseg&n.* 

Kricmhilt in ir mnote sich minne gar bewac 18 

s!t lebete diu vil gnote yil manegen lieben tac, 
daz sine wesse niemen den minnen wolde ir lip. 
Sit wart si mit 6ren eins vil kfienen recken wip. 

Der was der selbe valke, den si in ir tronme sach, 19 
den ir besciet ir mnotcr. wie sdre si daz räch 
an ir nsehsten mägen, die in slnogen sint! , - • 
durch s!n eines sterben starp vil maneger mnotcr kint. 



n. AVENTIURE. 

VON SiPRIDE. 

D6 wuohs in Nidcrlanden eins edelen künegcs kint, 20 
des vater der hicz Sigemnnt, sin muoter Sigelint, 
in einer riehen bürge, witen wol bekant, 
nidene b! dem Eine: diu was ze Santcn genant. 

Slyrit was geheizen der snelle degen guot. 21 

er yersnochte yil der riebe durch ellenthaiten mnot. 
durh sines libes stcrke er reit in menegiu lant. 
hey waz er sneller degene stt zen Bürgenden yant! 

In stnen besten ziten, b! sinen jungen tagen, 22 

man mOhte michel wunder yon Siyride sagen, 
waz §ren an im wüchse und wie scoene was sin lip. 
slt beten in ze minne diu yil wsetlichen wip. 

Man zOch in mit dem yltze als im daz wol gezam. 23 
yon sin selbes muote waz tugende er an sich nam! 
des wurden slt gezieret sines yater lant, 
daz man in zallen dingen s6 rehte h^rlichen yant. 

Er was nu so gewahsen daz er ze hove reit. 24 

die liute in sähen gerne: manec frouwe und manecmeit 
im wünschten daz sin willc in immer trüege dar. 
holt wurden im genuoge : des wart der hcrre wol gewar. 
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Vil selten kne hnote man riten lie daz kint. 25 

in hicz mit klcidern zieren Sigmunt und Sigelint. 

sin pflagen ouch die wisen, den ere vras bekant. 

des mobto er wol gewinnen beidiu liut unde lant. 

Nu was er in der sterke daz er wol wäfen truoc: 2G 

swes er dar zuo bedorfte, des lag an im genuoc. 

er begunde mit sinnen werben scoeniu wip: 

die trüten wol mit ^ren des küenen Sivrides lip. 

D6 hiez sin vater Sigemunt künden sinen man, 27 

er wolde böhgezite mit lieben vriwenden liän. 

diu msere man d6 fuorte in ander künege lant. 

den vremden und den künden gab er ross und gewant. 

Swä man vant deheinen der ritter solde sin 28 

von art der slnen mäge, diu edcleu kindeliii 
diu ladet man zuo dem lande durh die höhgezit: 
mit dem jungen künege swert genämen si sit. •*? - ^ 

Von der böhgezite man möhte wunder sagen. 29 

Siijemunt unde Sigelint die inohten wol bcjagen 

mit guoto michel ^re: des teilte vil ir haut. 

des sah man vil der vremden zno zin riten in daz lant. 

Vier hundert swertdegene die seiden tragen kleit 30 
samet Sivride. vil manec scceniu meit 
von werke was unmüezec, wan si im wären holt: 
vil der edelen steine die frouwen leiten in daz golt, 






Die si mit porten wolden wurken üf ir wät 31 

den jungen stolzen recken: des newas niht rnt. 

der vnrt der hiez dö sidelen vil mancgen küenen man, 

zeinen sunewenden, da Sivrit ritters namen gewan. 

)■ ■ ' 

Dö gic ze einem münster vil manec richer kneht 32 

und manec edel ritter. die wisen beten reht 

daz si den tumben dienden, als in was ä getan. 

si beten knrzwile und ouch vil maneger vreuden wän. 

Gote man dö zen ^ren eine messe sanc. 33 

dö huop sih von den Hüten vil michel der gedranc, 
da si ze ritter wurden näh ritterlicher 6 
mit also grözen dren, daz wjetlich immer m§r ergo. 
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II. Äventiure, ' ■ 29 

Si liefen da si funden gesatelt manec marc. 34 

in hove Sigemundes der bühort wart so starc, 

daz man-erdiezen hörte palas unde sal. 

die höhgerouoten degene die heten groBzlichen scal. 

Von wlsen und von tnmb^n man hörte roanegen stöz, 35 

daz der scefte brechen gein'den lüften döz. 

tranzüno sach man vliegen für den palas dan 

von maneges recken hende: daz wait mit ylize getan« 

Der wirt der bat ez läzen: dö zöch man dan diu marc. 86 
man sach onch da zebrochen vil manege bnck^l $tarc, 
vil der edelen steine gevellet üf daz gras 
ab liebten Schildes spangen : von hurte daz gescehen was. 
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D6 gingens wirtes geste da man in sitzen riet. 37 

vil der edelen spise si von ir müede seiet i^^ '• ' '^ 
unt win der aller beste, des man in vil getruoc. 
den vremden und den künden bot man ^ren da genuoc. 

Swie vil si kurzwile pflägen al den tac, 88 

vil der varender dietfe ruowe sich bewac: ^**^^* 
si dienden nach der gäbe die man da riebe vant. 
des wart mit lobe gezieret , allez Sigemundes lant. 

Der herre hiez lilien Stvrit den jungen man 89 

lant unde bürge, als er het 6 getan. 

sinen swertgenözon den gap dö vil sin hant: 

dö liebet in diu reise, daz si körnen in daz lant. 

Diu höhgezlt werte unz an den sibenden tac. 40 

Sigelint diu riebe n&ch alten siten pflac 

durh ir sunes Hebe teilen rötez golt. 

si kundez wol gedienen daz im die Hute wären holt. 

Vil lützel man der vamder armen da vant. 41 

ross unde kleider daz stoüp in von der hant, 
sam si ze lebene böten niht mör deheinen tac. * 
ich wsen ie ingesinde so grözer mute gepüac. 

.ri ^■' "^ , ^ 

Mit lobelichen ören seiet sich diu höhgezit. 42 

von den riehen herren hörte man wol sit 
daz si den jungen weiden ze eime herren hän: 
des engerte niht her Sivrit, der vil weetHche man. 
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Sit daz noch beide lebeten, Sigmnnt und Sigelint, 43 
niht wolde tragen kröne ir beider liebez kint: 
doch wolder wesen hcrre für allen den gewalt '^ / ^ 
des in den landen vorhte der degen küen nnde halt. 



Ans der III. ÄVENTIÜRE, 

WIE StFBIT ZE WOBMZE KOM. 

Also sprach d6 Hagene. ,ich wil des wol verjehen, 86 
swie idi Sivriden nimmer habe gesehen, 
so wil ich wol gelonben, swie ez dar umbe stät, 
daz ez si der recke, der dort 86 hdrlichen gät. 

Er bringet ninwemsre her in ditze lant. 87 

die küenen Nibelange slnoc des beides hant, 
Schilbnnc and Nibelangen, dia riehen kfineges kint 
er framte starkia wander mit siner grdzen krefte sint. 

Da der helt al eine an alle helfe reit, 88 

er yant vor einem berge, daz ist mir wol geseit, 

bi Nibelonges horte vil manegen küenen man: 

die wären im 6 yremde, anz er ir künde da gewan. 

Hort der Nibelanges der was gar getragen 89 

üz eime holen berge, na beeret wander sagen, 

wie in wolden teilen der Nibelange man. 

daz sach der degen Sivrit: den helt es wandern began. 

Er kom zao zin s6 nähen daz er die beide sach 90 

und oach in die degene. ir einer drander sprach 
,hie kämet der starke Sivrit, der helt von Niderlant/ 
vil seltssenia msere er an den Nibelangen vant. 

Den recken wol enpfiengen Scilbanc and Nibclanc 91 

mit gemeinem rate die edelen fflrsten jonc 

den scaz in bäten teilen, den wstlichen man, 

and gerten des mit vlize: der herre loben inz began. 

Er sach s6 vil gcsteines, so wir beeren sagen, 92 

hundert kanzwägene ez mOhten niht getragen; 
noch m§ des röten goldes von Nibelange knt: 
daz solde in allez teilen des küenen Sivrides hant. 
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Dö gäben si im ze miete daz Nibelanges swert. 93 

si wären mit dem dienste Yil übele gewer t, 

den in da leisten solde Sivrit der hclt guot. 

em knndez niht verenden: si wären zornec gemuot. 

Si beten da ir Munde zwelf küener man, 94 

daz starke risen wären: waz knndez si vervän? 

die slnoc stt mit zome diu Sivrides bant, 

and recken siben bnndert dwang er von Nibelunge lant 

Mit dem guoten swerte, daz hiez Balmanc. 95 

durcb die starken vorbte yil manec recke junc, 

die si zem swerte b^ten nnd an den kfienen man, 
daz lant zno den bürgen si im täten nndertän. 

Dar zno die rieben künege die sluog er beide tot 96 
er kom yon Albriebe sit in gröze nOt. 
der wände sine herren reeben da zebant, 
uns er die grdzen sterke sit an Sivride vant. 

Done künde im nibt gestrlten daz starke getwerc 97 

alsam die Icwen wilde si liefen an den perc, 

da er die tarnkappen sit Albriebe ane gewan. 

dö was des bordes herre Sivrit der vreislicbe man. 

Die da torsten vebten, die lägen alle erslagen. 98 

den scaz den biez er balde füeren nnde tragen 
da in da vor da nämen die Nibelanges man. 
Albrich der vil starke dt die kameren gewan. 

Er mnos im sweren eide, er diente im so sin kneht. 99 
aller bände dinge was er im gerebt." 
so spracb von Tronege Hagene. «daz bat er getan: 
also grözer krefte nie mir recke gewan. 

Nocb weiz ich an im m^re daz mir ist bekant. 100 

einen Untracben sluoc des beledes bant. 
er badet sich in dem bluote: sin hfit wart bamin. 
des snidet in kein wäfen: daz ist dicke worden sein. 

Wir sollen den berren enpfaben deste baz, 101 

daz wir iht verdienen des jangen recken baz. 
sin 11p der ist so kiicne, man sol in holden bän: 
er hat mit stner krefte s6 menegia wunder getön.* 
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Sigfrid kehrt nacli einem glücklich beendeten Feldzug 
gegen Liudeger von Sachsen und Liudegast von Däne- 
mark siegreich nach Worms zarück. 

V. ÄVENTIURE. 

WIE SiFBIT KBIEMHILT ilBSTE GESAOH. 

Man sach si tägelichen nu rSten an den Rin, 265 

die zer höhgezite gerne wolden sin. 

die durch des küneges liebe körnen in daz laut, 

den bot man sumelichen ross und h^rllch gewant. 

In was ir gesidele allen wol bereit, 266 

den hoehsten und den besten, als uns daz ist geseit, 
zwein und drizcc fürsten, da zer höhgezit. 
da zierten sich engegene die sccenen frouwen wider strit. 

£z was da vil unmüezec Giselher daz kint. 267 

die geste mit den künden vil güetliche sint 
die enpfieng er und Gernöt und ouch ir beider man. 
ja gruozten si die degene, als ez nach 6ren was getan. 

Vil goltröter sätele si fuorten in daz laut, 268 

zierliche scilde und hörlich gewant 
brahten si ze Rinc zuo der höhgezit. 
manegen ungesunden sah man vroelichen sit. 

Die in den betten lägen und beten wunden not, 269 
die muosen des vergczzen, wie herte was der t6t. 
die siechen ungesunden muosen si verklagen, 
si vreuten sich der m»re gein der höhgezite tagen, 

Wie si leben wolden da zer wirtscaft. 270 

wOnne äne mäzc, mit vreuden Überkraft, 

beten al die liute, swaz man ir da vant. 

des huop sich michel vreude über al daz Gunthercs laut. 

An einem pfinxtmorgen sah man füre gan, 271 

ffekleidet wünnecltche, vil manegen küenen man, 

fünf tüsent oder mSre, da zer höhgezlt. 

sich huop diu kurzewile an manegem ende wider strit. 
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Dor wirt der hete die sinne, im was daz wol crkant/ 272 

wie rehte herzenliche der helt von Niderlant 

sine swester trüte, swier si niene gesach, 

der man so grözer sccene vor allen joncfroawen jach. 

D6 sprach zuo dem künege der degen Ortwin 273 

„weit ir mit vollen 6ren zer hOhgezite sin, 
s6 sult ir läzen scouwen diu wünneclichen kint 
die mit s6 grözen 6ren hie zen Bnrgonden sint. . 

Waz wsere mannes wünne, des vreute sich sin lip, 274 
ez entseteu sccene mägede und hßrlichiu wip? 
läzet iuwer swester für iuwer geste g&n.* 
der rät was ze liebe vil manegem helde get^. 

„Des wil ich gerne volgen*, sprach der künec ab, 275 
alle diez erfunden, die wärens harte vrd. 
emböt ez froun Uoten und ir tohter wol getan, 
daz si mit ir mägeden hin ze hove solde gän. 

D6 wart tz den schrinen gesuochet guot gewant, 276 
swaz man in der valde der edelen wste vant, 
die bouge mit den porten, des was in vil bereit, 
sich zierte flizecliche vil manec wsetlichiu meit. 

Vil manec recke tumber des tages hete mnot, 277 

daz er an ze sehene den frouwen wsere guot, 
daz er da fär niht nseme eins riehen k£ieges laut. 
si sähen die vil gerne die si nie h^ten bekant. 

Dö hiez der künec riebe mit siner swester gän, 278 
die ir dienen solden, wol hundert siner man, 
ir und siner mäge: die truogen swert enhant. 
daz was daz hovegesinde von der Burgonden laut. 

Uoten die vil riehen die sach man mit ir komen. 279 
diu hete sccene vrouwen geselleclich genomen 
wol hundert oder mßre: die truogen richiu kleit. 
ouch gie da nach ir tohter vil manec waetlichiu meit. 

Von einer kemenäten sah man si alle gän: 280 

dö wart vil michel dringen von beiden dar getan, 
die des gedingen h^ten, ob künde daz gescehen, 
daz si die maget edele, solden vroelichen sehen. 

Nibelungen und Kudrun von Qolther. 8 
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Na gie dia minneclicho also der morgenröt 231 

taot üz den trüeben wölken, da seiet von maneger n6t 
der si da traog in herzen und lange het getan: 
er sach die minneclichen nu vil h^rlichen stan. 

Ja lühte ir von ir wsete vil manec edel stein: 282 

ir rösenrötiu varwe vil minneclichen sccin. 
ob iemen wünscen solde, der künde niht gejehen 

daz er ze dirre werelde bete iht scceners gesehen. 

Sam der liebte mäne vor den stemen stat, 283 

des sein so lüterliche ab den wölken g&t, 
dem stnont si na gelichc vor mimeger froawen gaot. 
des wart da wol gehoehet den zieren beladen der muot. 

Die riehen kamersere sah man vor in g4n. 284 

die hdhgemuoten degene diene wolden daz niht län, 
sine drangen d& si sahen die minneclichen meit. 
Sivride dem herren wart beide lieb ande leit. 

Er dähte in sinem maote «wie künde daz erg&n 285 

daz ich dich minnen solde? daz ist ein tamber wän. 

so! aber ich dich vremeden, so wsBre ich sanfter t6t.<^ 

er wart von den gedanken vil dicke bleich unde röt. 

Dö staont s6 minnecliche daz Sigemandes kint, 28G 

sam er entworfen wsere an ein permint 

von gaotes meisters listen, als man ime jach, 

daz man helt deheinen nie so scoenen gesach. 

Die mit der froawen giengen die hiezen von den wegen 287 
wichen allenthalben: daz leiste manec degen. 
diu höhe tragenden herzen vreaten manegen lip. 
man sach in höhen zühten manec h^rlichez wip. 

Dt sprach von Burgonden der hörre G^rnöt 288 

,,der in sinen dienest so güctliclicn bdt, 
Ganther, vil lieber braoder, dem snlt ir taon alsam 
vor allen disen recken: des r&ts ich nimmer mich gescam. 

Ir heizet Stvriden zuo miner swester kamen, 289 

daz in diu maget grüezc: des habe wir immer framen. 
diu nie gegruozte recken, dia sol in grOezcn pflegen: 
d& mite wir haben gewannen den vil zierlichen degen.* 
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Ü6 giengens Wirtes mäge da man den helt vant. 290 

si sprachen zuo dem recken üzer Niderlant 

,ia hat der künec erloubet, ir sult ze hove gan, 

sin swcster sol iuch grüezen: daz ist zen dren in getan.*' 

Der herre in sinem muote was des vil gemeit. 291 

d6 truog er imc herzen lieb äne leit, 

daz er sehen solde der sccenen Uoten kint. 

mit minneclichen tagenden si gmozte Sivriden sint. 

Dö si den höhgemuoten vor ir stände sach, 292 

do erzunde sich sin varwe. diu scoene magt sprach 
^sit willekomen, her Sivrit, ein edel ritter gnot.^ 
d6 wart im von dem graoze vil wol gehoehet der muot. 

Er neig ir fiizecliche: bi der hende si in vie. 293 

wie rehte minnccliche er bi der fron wen gie! 
mit lieben ougen blicken ein ander sähen an 
der herre und euch diu frouwe: daz wart vil 

tongenlich getan. 

Wart iht d& friwentliche ffetwcmgen wiziu hant 294 
von herzen lieber minne, daz ist mir niht bekant. 
doch enkan ich niht gelouben daz ez warde län: 
si het im holden willen kunt vil sciere getan. 

Bt der sumerzite und gein des meijen tagen 295 

dorft er in sime herzen nimmer mär getragen 

86 vil der höhen vrende denn er da gewau, 

dö im diu gie enhende die er ze trüte wolde h&n. 

Do gedähte manec recke «hey wser mir sam gescehen, 296 
daz ich ir gienge enhende, sam ich in hän geseheni 
oder bi ze ligene! daz liez ich &ne haz.* 
ez gediente noch nie recke n&ch einer küneginne baz. 

Von swelher künege lande die geste kömen dar, 297 
die nämen al geliche niwan ir zweier war. 
ir wart erlonbet küssen den wsetlichen man: 
im wart in dirre werlde nie ab liebe getan. 

Der künec von Tenemarke der sprach sa zestont 298 

,,di88 vil höhen grnozes lit maneger nngesant, 

des ich vil wol enpfinde, von Stvrides hant 

got enlaze in nimmer indre komen in minin küneges lanf 
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Man hiez d6 allenthalben wichen von den wegen 299 
der sccenen Kriemhilde. manegen küenen degen 
sah man gezo^enliche ze kirchen mit ir gän. 
Sit wart von ir gesceiden der vil wsetliche man. 

D6 gie si zuo dem münster: ir volgete manec wip. 300 

dö was onch s6 gezieret der küneginne lip, 

daz da höher wünsce maneger wart verlorn. 

si was da zeugen weide vil manegem recken geborn. 

Vil küme erbeite Sivrit daz man da gcsanc. 301 

er mohte sinen sselden immer sagen danc 
daz im diu was s6 wsege die er in herzen truoc: 
euch was er der sccenen holt von sculden genuoc. 

Dö si kom üz dem münster sam er ^ hete getän^ 302 
man bat den degen küenen wider zuo zir gän. 

alr^t begunde im danken diu minnecliche meit, 

daz er vor manegem beide so rehte hßrlichen streit. 

„Nu lön iu got, her Sivrit*, sprach daz scoene kint, 303 
„daz ir daz habet verdienet daz iu die recken sint 
so holt mit rehten triuwen als ich si beere jehen." 
do begunder minnecliche an froun Kriemhilden sehen. 

„Ich sol in immer dienen*, also sprach der degen, 304 

«und enwil min houbet nimmer ö gelegen, 

ih en werbe nach ir willen, sol ich min leben hän. 

daz ist n&ch iuwem hulden, min frou Kriemhilt, getan." 

Inre tagen zwelven, der tage al ieslich, 305 

sah man bi dem degene die maget lobelich, 

so si ze hove solde vor ir vriwenden g&n. 

der dienest wart dem recken durch gröze liebe getan. 

Vreude unde wünne, vil groezlichen scal 306 

sah man aller tägeliche vor Guntheres sal, 
dar üze und euch dar inne, von manegem küenen man. 
Ortwin unde Hagene vil grözer wunder began. 

Swes iemen pflegen solde, des wären si bereit 307 

mit voUeclicher mäze, die beide vil gemeit. 
des vmrden von den gesten die recken wol bekant. 
d& von 86 was gezieret allez Guntheres lant. 
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Die d& wunde lägen, die sah man für ^n: 808 

si wolden karzme mit dem gesinde h&n, 
schirmen mit den scilden und schiezen manegen scaft. 
des hülfen in genuoge: si heten groezliche kraft 

In der höhgezite der wirt hiez ir pflegen 309 

mit der besten spise. er hete sich Dewegen 

aller slahte scande die ie künec gewan. 

man sah in yriwentliche zno den stnen gesten. gan. 

Er sprach «ir gnoten recken, d daz ir sceidet hin, 310 

s6 nemt mine g&be: als6 Mi min sin 

daz ichz immer diene. versmaehet niht min guot: 

daz wil ich mit in teilen, des hän ich willigen maot.'' 

Die von Tenemarke sprächen sä zehant 811 

,d daz wir wider riten heim in unser lant, 

wir gern st»ter suone. des ist uns recken n6t: 

wir hän von inwem degenen manegen liehen vriwent tdt.*^ 

Liudegast geheilet siner wunden was: 312 

der Yogt von den Sahsen nach strite wol genas, 
cteliche t6ten si liezen dar cnlant. 
dö gie der künec Günther da er Sivriden vant. 

Er sprach zuo dem recken ,nu rate wie ich tuo. 318 
die unser widerwinnen die wellent riten fruo, 
und gerent staeter suone an mich und mine man: 
nu rata, degen Siyrit, waz dich des danke guot getan. 

Waz mir die herren bieten, daz wil ich dir sagen. 314 

swaz fünf hundert moere goldes mügen tragen, 

daz gsßben si mir gerne, wold ich si ledec län.'^ 

dö sprach der starke Stvrit „daz wsßr vil übele getan. 

Lf sult si ledeclichen hinnen läzen vam: 315 

und daz die recken edele m§re wol bewam 
vientlichcz riten her in iuwer lant, 
des lät iu geben Sicherheit hie der beider herren hanf 

„Des rätes wil ich volgen." da mite si giengen dan. 316 

den sincn vianden wart daz kunt getan, 

ir goldes gerte niemen daz si da büten d. 

da heirae ir lieben vriwenden was nach den hermüeden w' 
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Manege scilde volle man dar scatzes truoc: 317 

er teiltes äne wage den vriwenden sin gennoc, 
bi fünf hundert marken, und eteslichen baz. 
G^möt der vil küene der riet Gunthere daz. 

Urloup si alle nämen, also si wolden dan. 318 

dd sah man die geste für Kriemhilde gän 

und euch da frou Uote diu küneginne saz. 

ezn wart noch nie degenen m^re geurloubet baz. 

Herberge wurden laere dö si von dannen riten. 319 

noch bestuont da heime mit hSrIichen siten 
der künec mit sinen mägen, vil manec edel man. 
die sah man tägeliche zuo froun Kriemhilde gän. 

Urloup ouch nemen wolde Sivrit der helet guot: 320 
er trüwete niht erwerben des er da bete muot. 
der künec daz sagen h6rte daz er wolde dan: 
Giselher der junge in von der reise gar gewan. 

.War woldct ir nu riten, vil edel Sivrit? 321 

bellbet bi den recken, tuot des ich iuch bit, 
bi Gunthere dem künege und ouch bi sinen man. 
hie ist vil scoener frouwen, die sol man iuch gerne 

sehen län.' 

D6 sprach der starke Sivrit „diu ros läzet stän. 322 
ich wolde hinnen riten: des wil ich abe g&n. 
und traget ouch hin die scilde. ja wold ich in min laut, 
des hat mich her Giselher mit grözen triuwen erwant.** 

Sus beleip der küene durch vriwende liebe da. 323 

ja wsBr er in den landen ninder anderswä 

gewesen als6 sanfte. da von daz gescach 

daz er nu tägeliche die sccenen Kriemhilde sach. 

Durch ir unmäzen scoene der herre da beleip. 324 

mit maneger kurzewilc man nu die zit vertreip, 
wan daz in twanc ir minne: diu gab im dicke n6t. 
dar umbe sit der küene lac vil jsBmerliche t6t. 
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VI. ÄVENTIÜRE, 

WIE aüNTHER QÄN ISLANDE NACH PRÜNHILT FüOR. 

Iteniuwe msBre sich huoben über Rin. 825 

man sagte daz da wäre manec scoene magedin. 
der ged&ht im eine erwerben Günther der kOnec guot: 
d& Ton begnnde dem recken vil s6re höhen der muot. 

Ez was ein küneginne gesezzen über s§: 326 

ir geltche enheine man wesse ninder m6. 
din was nnmäzen scosne, yü michel was ir kraft, 
si scöz mit sneUen degenen nmbe minne den scaft. 

Den stein warf si verre, dar nach si witen spranc. 827 
swer ir minne gerte, der muose äne wanc 
driu spil an gewinnen der frouwen wol geboren: 
gebrast im an dem einen, er hete daz houbet sin verloren. 

Des het diu jnncfronwe unmäzen vil getan. 328 

daz gevriesch bi dem Eine ein ritter wol getan, 

der wände sine sinne an daz scoene wip. 

dar nmbe mnosen helede sit Verliesen den lip. 

D6 sprach der vogt von Eine «ich wil nider an den sd 329 

hin ze Prünhilde, swie ez mir ergo. 

ich wil durch ir minne wägen mtnen lip: 

den wil ich Verliesen, sine werde min wip." 

«Daz wil ich widerr&ten*, sprach dö Sivrit. 330 

«ja hat dia küneginne s6 vreisUche sit, 
swer nmb ir minne wirbet, daz ez im höhe stat. 
des mngct ir der reise haben w»rltchen rät.'' 

«S5 wil ih iu daz raten**, sprach d6 Hagene, 331 

«ir bitet Stvrtde mit in ze tragene 

die vil starken swsere, daz ist na min rät, 

sit im daz ist s6 kündec wiez nmbe Prünhilde stäf 

Er sprach «wil da mir helfen, edel Siviit, 332 

werben die minnecltchen? taosta des ich dich bit, 
and wirt mir zeimc trüte daz minnecltche wfp, 
ich wil darch dtnen willen wägen öre ande lip.* 
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Des antwnrte Sivrit, der Sigemnndes snn, 833 

M^stn mir dine swester, s6 wil ich ez taon, 

die scoencn Eriemhilde, ein küneginne h6r: 

s6 ger ich keines Idnes n&ch mtnen arebeiten mdr.' 

,Daz lobe ich'', sprach dt Günther, „Siyrit, an 

dtne hant. 334 

und kamt diu scoene Frünhilt her in ditze lant, 
s6 wil ich dir ze wibe mtne swester geben: 
s6 mahtu mit der sccenen immer yroeuche leben.' 

Des swuoren si d6 eide, die recken vil hör. 335 

des wart ir arebeiten verre deste m6r, 

6 daz si die fronwen brähten an den Rin. 

des mnosen die vil küenen sit in grözen sorgen sin. 

Sivrit der muose füeren die kappen mit im dan, 336 

die der helt vil küene mit sorgen gewan 

ab eime getwerge, daz hiez Albrich. 

sich bereiten zuo der verte die recken kfien nnde rieh. 

Also der starke Sivrit die tamkappen truoc, 337 

86 het er dar inne krefte genuoc, 

zwelf manne sterke zuo sin selbes lip. 

er warp mit grözen listen daz yil hdrliche wip. 

Ouch was diu selbe tamhüt alsd getan 338 

daz dar inne worhte ein ieslfcher man 

swaz er selbe wolde, daz in doch niemen sacb. 

sns gewan er Frünhilde: da Ton im leide gescach. 

,Nu sage mir, degen Sivrit, d daz min vart ergS, 339 
daz wir mit vollen dren komen an den sd, 
suln wir iht recken fÜeren in Prfinhilde lant? 
drizec tüsent degene die werdent sciere besanf 

„Swie vil wir volkes füeren", sprach aber Sivrit, 340 

^ez pfliget diu küneginne so vreislicher sit, 

die müesen doch ersterben von ir übermuot. 

ich sol iuch baz bewisen, degen küene unde guot. 

Wir suln in recken wise vam ze tal den Rin. 341 

die wil ich dir nennen, die daz sulen sin. 

selbe vierde degene vam wir an den sd: 

80 erwerben vfir die frouwen swiez uns dar niU^h ergo. 
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Der gesellen bin ich einer der ander soltu wesen, 342 
der dritte daz s! Hagene (wir mngen wol genesen), 
der vierde daz si Dancwart, der yil küene man. 
uns endurfen ander tüsent mit strite nimmer bestän.* 

„Diu msBrc wesse ich gerne", sprach der künec dö, 343 
„e daz wir hinnen füeren (des waere ich harte vrd), 
waz wir kleider solden vor Prünhilde tragen, 
diu uns da wol gez»men: daz sult ir Gunthere sagen.* 

,Wät die aller besten die ie man bevant, 344 

die treit man zallen zitcn in Prünhilde lant. 
des sulen wir richiu kleider vor der frouwen tragen, 
daz wirs iht haben scande, s6 man diu msere hoere sagen/ 

Dd sprach der degen guoter ^sd wil ich selbe gan 345 
zuo miner lieben muoter, ob ich erwerben kan 
daz unz ir scoenen mägede helfen prüeven kleit, 
diu wir tragen mit ören für die hßrlichen meit/ 

Dö sprach von Tronege Hagene mit hörlichen siten 346 
„wes weit ir iuwer muoter sölher dienste biten? 
lät iuwer swester beeren wes ir habet muot: 
s6 wirdet iu ir dienest zuo dirre hovereise guot.* 

Dö enböt er siner swester daz er si wolde sehen, 347 
und euch der degen Sivrit. ö daz was gescehen, 
dö bete sich diu sccene ze wünsche wol gekleit. 
daz komen der vil küenen daz was ir maezlichc leit. 

Dö was euch ir gesinde geziert als im gezam. 348 

die fürsten kömen beide, dö si daz vemam, 
dö stuont si von dem sedele, mit zühten si dö gie 
da si den gast vil edelen und ouch ir bruoder enpfie. 

„Willkomen si min bruoder und der geselle sin. 349 
diu m»re ich wiste gerne*, so sprach daz magedin, 
„waz ir herren woldet, sit ir ze hove gät. 
daz l&t ir mich beeren wiez iu edelen recken stät." 

Dö sprach der künec Günther „frouwe, ich wilz 

iu sagen. 350 

wir müezen michel sorgen bi hohem muotc tragen, 
wir wellen höfscen riten veno in vremdiu lant: 
wir solden ssuo der reise haben s^erllch gcwant," 
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,Na sitzet, lieber brnoder'^, sprach daz küneges kint, 351 
^iind l&t mich rohte hoeren wer die froawen sint, 
der ir da gert mit minnen in ander künege lant.** 
die üz erwclten beide nam din froawe bi der hant. 

D6 gio si mit in beiden da si d d& saz, 352 

üf matraz diu riehen, ich wil wol wizzen daz, 
gcworht von guoten bilden, mit golde wol erhaben, 
si mohten b! den frouwen guote kurzwlle haben. 

Friwentliche blicke und güetlichez sehen, 353 

des mohte da in heiden harte vil gescehen. 

er truoc si ime herzen, si was im sö der 11p. 

Sit wart diu sccene Kriemhilt des starken Sivrides wip. 

D6 sprach der künec riebe ^vil liebiu swester min 354 

äne dine helfe kund oz niht gesin. 

wir wellen kurzwilen in Prünhilde lant: 

da bedorften wir ze habene vor frouwen h^rlich gewant.*^ 

D6 sprach diu junefrouwe „vil lieber bruoder min, 355 
swaz der minen helfe dar an kan gesin, 
des bringe ich iuch wol innen, daz ich iu bin bereit, 
versagt iu ander lernen, daz wäre Kriemhilde leit. 

Ir sult mich, ritter edele, niht sorgende biten: 356 

ir sult mir gebieten mit h^rlichen siten. 

swaz iu von mir gevalle, des bin ich in bereit, 

unt tuen ez willeclicbe*, sprach diu wünneclichiu meit. 

^Wir wellen, liebiu swester, tragen guot gewant. 357 
daz sol helfen prüeven iuwer edeliu hant: 
des volziehen iuwer mä^ede, daz ez uns rehte st&t; 
wände wir der verte hän deheiner slahte rät* 

Dö sprach diu junefrouwe „nu merket waz ich sage. 358 
ich hän selbe siden: nu scaffet daz man trage 
gesteine uns üf den scilden: s6 wurken wir diu kleit.* 
des willen was dö Günther und euch Sivrit bereit 

,Wer sint die gesellen", sprach diu künegin, 359 

„die mit iu gekleidet ze hove sulen sin?* 
er sprach „ich selbe vierde: zwöne mine man, 
Dancwart undc Hagene suln ze hove mit mir gan. 
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Ir snlt vil rehte merken waz ich ia, fronwe, sag^ 360 

daz ich seihe vierde ze vier tagen trage 

ie drler hande kleider nnd also gnot gewant, 

daz wir äne scande rümen PrünMlde lant." 

Mit guotem urloahe die herren schieden dan. 861 

dö hiez ir juncfrouwen drizec meide g&n 
üz ir kemenäten Kriemhilt diu künegin, 
die zno sOlhem werke heten groezlichen sin. 

Die arahischen siden wiz also der sn6 362 

unt von Zazamanc der gnoten grüen alsam der kld, 
dar in si leiten steine; des wurden guotia kleit. 
seihe sneit si Kriemhilt, diu vil hörltche meit. 

Von vrerader visce hinten hezoc wol getan 363 

zo sehene vremden Unten, swaz man der gewan, 

die dahten si mit siden, so si se solden tragen. 

na hceret michel wnnder von der liehten wsete sagen. 

Von Marroch üz dem lande und ouch von Lyhian 364 

die aller hosten siden die ie m^r gewan 

deheines küneges künne, der heten si genuoc. 

wol lie daz seinen Kriemhilt daz si in holden willen truoc. 

Sit si der höhen verte heten nu gegert, 365 

härmine vedere dühten si unwert. 

pfelle drohe lägen swarz alsam ein kol: 

daz noch snellen heleden stüende in hdbgeziten wol. 

Uz arähischem golde vil gesteines seein. 366 

der frouwen unöiuoze diu newas niht klein: 

iure sihen wochcn bereiten si diu kleit. 

dö was ouch ir gewsßfen den gnoten recken bereit. 

Dö si bereitet wären, dö was in üf den Ein 367 

gemachet flizeclichen ein starkez sciffelin, 
daz si tragen solde vol nider an den se. 
den edelen juncfrouwen was von arbeiten we. 

Dö sagte man den recken, in waeren nu bereit, 368 

diu si da füeren solden, ir zierlichen kleit, 

also si da gerten. daz was nu getan: 

done wolden si niht langer bi dem Rine bestän. 
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Nach den hergesellen wart em böte gesant, 369 

ob si wolden sconwen niuwez ir gewant, 

ob ez den beiden wsere ze kurz und ze lanc. 

ez was in rehter niäze: des sageten si den frouwen danc. 

Für alle die si körnen die muosen in des jehen 370 

daz si zer werlde h^ten bezzcrs niht gesehen. 

des roohten si se gerne d& ze hove tragen: 

von bezzer recken wsete künde niemen niht gesagen* 

Vil groezliche danken wart da niht verdeit. 371 

dö gerten urloubes die recken yil gemeit: 

in ritterlichen zühten die herren taten daz. 

des wurden liehtiu ougen von weinen trüeb unde naz. 

Si sprach „vil lieber bruoder, ir möhtet noh bestan 372 
unt würbet ander frouwen (daz hiez ich wol getan), 
da iu s6 s^re enwäge stüende niht der lip. 
ir mnget hie näher vinden ein also hochgeboren wip." 

Ich wsBn in saget ir herze daz in da von geschach. 373 
si weinten al geliche, swaz lernen gesprach, 
ir golt in vor den brüsten wart von trähenen sal: 
die vielen in genöte von den ougen hin ze tal. 

Si sprach ,herre Sivrit, lÄt iu bevolhen sin 374 

iif triuwe und üf genäde den lieben bruoder min, 

daz im iht gewerre in Prünhilde lant." 

daz lobte der vil küene in froun Kriemhilde hant. 

Dö sprach der degen riebe „ob mir min lip bestät, 375 

so sult ir aller sorgen, frouwe, haben rat. 

ich bringen iu gesunden her wider an den Bin: 

daz wizzet sicherlichen." im neic daz sccene magedin. 

Ir goltvarwen scilde man truog in üf den sant 376 

unde brahte in zuo zin allez ir gewant. 

ir ros hiez man in ziehen: si wolden riten dan. 

da wart von scoenen frouwen vil michel weinen getan. 

Dö stuonden in den venstem diu minneclichen kint. 377 
ir seif mit dem segele daz ruorte ein höher wint. 
die stolzen hergesellen die säzen üf den Ein. 
dö sprach der künec Günther ,wer so! nu scifineister sin?* 
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^Daz wil ich*', sprach Sivrit: „ich kan iuch üf der fluot 878 
hinnen wol gefüeren, daz wizzet, helede guot. 
die rehten wazzersträzen die sint mir wol bekant.* 
si scieden vroelichen tz der Borgenden lant. 

Sivrit dö balde ein scalten gewan: 879 

von Stade begunde schieben der kreftige man. 
Günther der ktiene selbe ein nieder nam. 
d6 hnoben sich von lande die sneUen ritter lobesam. 

Si fuorten riebe spise, dar zao gaoten win, 880 

den besten den man konde vinden nmben Bin. 
ir ros din stnonden sc6ne, si heten gnot gemach, 
ir sdf daz gie vil ebene: vil Ifltzel leides in gescach. 

Ir vil starken segelseil wurden in gestraht: 881 

si fnoren zweinzec mtle 6 daz ez wnrde naht, 
mit eime gaoten winde nider gegen dem 86. 
ir starkez arebeiten tet stt den hdhgemnoten wd. 

An dem zwelften morgen, sA wir hooren sagen, 882 

heten si die winde verre dan getragen 

gegen Isensteine in Prünhilde lant: 

daz was ir deheinem niwan Stvride erkant. 

Dö der künec Ganther so vil der bflrge sach 888 

und onch die witen marke, wie balde er d6 sprach! 
,, saget mir, friwent Sivrit, ist in daz bekant, 
wes sint dise bürge and oach das hdrltche lant?'' 

Des antworte Sivrit ^ez ist mir wol bekant. 884 

ez ist Prünhilde Hat ande lant 
und Isenstein diu veste, als ir mich hörtet jehen. 
da muget ir noch hiute vil scoener firoawen gesehen. 

Unt wil iu beiden r&ten, ir habet einen mnot, 885 

ir jehet geliche, j& danket ez mich gaot. 

swenne wir noch hiate für Prünhilde gfin, 

85 müezen wir mit sorgen vor der küneginne stftn. 

So wir die minneclichen bt ir gesinde sehen, 886 

s6 snlt ir, helede msere, wan einer rede jehen, 

Ganther st min herre, und ich si stn man: 

des er d& h&t gedingen, daz wirdct allez getan." 
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Des wären si bereite swaz er si loben hiez. 887 

darb ir übermüete deheiner ez niht liez, 

si jäben swes er wolde: da von in wol gescach, 

dö der künec Ganther die scoenen Prünbilde sach. 

»Jane lob ihz niht so verre durch die liebe din 388 
sO durch dine swcster, daz scoene magedln. 
diu ist mir sam min sMe und s6 min selbes lip: 
ich wil daz gerne dienen daz si werde min wip.* 
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WIE GÜNTHER PRÜNHILDE GEWAN. 

In den selben ziten dö was ir seif gegän 889 

der bürge als6 nähen: dö sah der künec stän 
oben in den venstem vil oianege scoene meit. 
daz er ir niht erkande, daz was Gunthere leit 

Er vrägte Sivride, den gesellen s$n, 890 

„ist iu daz iht künde umb disiu magedin, 
die dort her nider scouwent gein uns üf die vluot? 
swie ir herre heize, si sint vil höhe gemuot.*^ 

Dö sprach der herre Sivrit „nu sult ir tougen spehen 891 
under den juncfrouwen, und sult mir danne jehen 
weihe ir nemen woldet, hetet irs gewalt.* 
,daz tuen ich'' sprach Günther ein ritter küen unde halt. 

«So sihe ich ir eine in jenem venster stan, 392 

in sn^wizer wsete: diu ist so wol getan, 

die wellent miniu ougen durch ir scoenen 11p. 

ob ich gewalt des böte, si müese werden min wip.* 

„Dir h&t erweit vil rehte diner ougen sein: 393 

ez ist diu edel Prünhilt, daz scoene magedin» 
nach der din herze ringet, din sin unt euch der muof.'' 
elliu ir gebserde diu dühte Guntheren gnot. 

Dö hiez diu küneginne üz den venstern gan 894 

ir h^rliche m&gede: sin solden da niht stän 
den yremden an ze sehene. des wären si bereit, 
vaz dö die vrouwen täten, daz ist uns sider euch geseit. 
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Gegen den unkunden strichen si ir lipi 895 

des ie site hßten diu wsetlichen wip. 

an diu engen venster körnen si gegan, 

da si die beide sähen: daz wart durh schon wen getan. 

Ir wären niwan viere, die körnen in daz lant. 396 

Sifrit der küene ein ros zöch üf den sant; 

daz sähen durch diu venster diu waetlichen wip: 

des dühte sich getiuret des künec Guntheres lip. 

Er habt im da bi zoume daz zierliche marci 397 

guot unde schoene, vil michel unde starc, 

unz der künic Günther in den satel gesaz. 

also diente im Sifrit: des er doch sit vil gar vergaz. 

D6 zöh er onch daz sine von dem schiffe dan. 398 

er bete solhen dienest vil selten ö getan, 

daz er b! stegereife gestüende ie helede mör. 

daz sähen durch diu venster die vronwen schoen unde h6r. 

Bebte in einer mäze den beiden vil gemeit 399 

von sn^blanker varwe ir ros nnd ouch ir kleit 
wären vil geliche, ir schiide wol getan: 
die lühten von den banden den vil wsBtlicben man. 

It sätele wol gesteinet, ir fürbüege smal: 400 

si riten bdrltche für Prünhilde sah 

dar an biengen schellen von liebtem golde röt. 

si körnen zuo dem lande als ez ir eilen in gebot, 

Mit spern ninwesliffen, mit swerten wol getan, 401 

diu üf die sporn giengen den wsetlicben man: 
diu fuorten die vil küenen, scharpf unde breit, 
daz sach alliz Prünbilt, diu vil bärlicbe meit. 

Mit im kom dö Dancwart nnt onch Hagene. 402 

wir beeren sagen msere, wie die degene 

von rabenswarzer varwe truogen richiu kleit. 

ir Schilde wären schoene, michel, guot unde breit. 

Von Indiä dem lande man sah si steine tragen: 403 

die kös man an ir wsßte vil b^rliche wagen. 

sie liezen äne huote ir scbiffel bi der fluot: 

sns riten zuo der bürge die beide küene unde guot. 
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Sehs unt ahzcc turne si sahen drinne st&n, 404 

dri palas witc unt einen sal wol getan 

von edelcm marmelsteine grüene alsam ein gras, 

dar inne selbe Frünhilt mit ir ingesinde was. 

Diu bure was entslozzen, vil wite üf getan. 405 

dö liefen in engegene die Prünhilde man 

unt enpfiengen dise geste in ir vrouwen laut. 

ir ros niez man behalden unt ir schiide von der hant. 

D6 sprach ein kamcrsere «ir sult uns geben diu swert 406 
unt euch die liebten brünne." „des sit ir ungewert", 
sprach von Tronege Hagene, »wir wellens selbe tragen." 
dö begonde im Sifrit da von diu rehten msere sagen. 

,Man pfliget in dirre bürge daz wil ich in sagen, 407 
daz neneine geste hie wäfen sulen tragen, 
nn l&t si tragen hinnen: daz ist wol getan." 
des Yolgte vil ungeme Hagene Gnntheres man. 

Man hiez den gesten scenken und scafiFen ir gemach. 408 

vil manigen snellen recken man da ze hove sach 

in fürstlicher wsete allenthalben gän: 

doch wart michel schouwen an Se küenen getan. 

D6 wart vronn Prünhilde gesaget mit mseren 409 

daz unkunde recken d& komen wseren 

in hörlicher w»te gevlozzen üf der fluot. 

da von begonde vrägen diu maget scoene unde gnot. 

ylr sult mich läzen beeren", sprach die künegin, 410 

,,wer die vil unknnden recken mügen sin, 

die in miner bürge s5 h^rliche stän, 

nnt durch wes liebe die beide her gevaren hän." 

D6 sprach ein ir gesinde «vronwe, ich mac wol jehen 411 

daz ich ir deheinen nie m^r habe gesehen: 

wan geliche Sifride einer drunder stät. 

den sult ir wol enpfahen: daz ist mit triuwen min rät. 

Der ander der gesellen der ist so lobelich: 412 

ob er gewalt des hSte, wol wser er künic rieh 
op witen fürsten landen, und mäht er diu h&n. 
man siht in bi den andern 86 rehte h^rliche st&n. 
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Der dritte der gesellen der ist s6 gremelich, 418 

unt doch mit schcenein übe, küneginne rieh, 
von swinden sinen blicken, der er s6 vil getuot 
er ist in sinen sinnen, ich wsene, grimme gemnot. 

Der jongeste drunder der ist sd lobeltch: 414 

magtlicher zühte sih ich den degen rieh 

mit guotem gelseze so minnecliche stän. 

wir mOhtenz alle fürhten, het im hie iemen iht getan. 

Swie plide er pflege der zühte, und swie sccene si sin lip, 415 

er mOhte wol erweinen vil wsetlichiu wip, 

swenn er hegende zürnen, inn lip ist s6 gestalt, 

QT ist in allen tagenden ein degen küene nnde balt.** 

Dö sprach diu küneginne ,nii brinc mir min gewant. 416 
unt ist der starke Sifrit komen in ditze lant 
durch willen miner minne, ez gät im an den lip. 
ine fürhte in niht s6 s6re daz ich werde sin wip." 

Prünhilt din schcBne wart schiere wol gekleit. 417 

dö gie mit ir dannen vil manic öchoenin meit, 

wol hundert oder mdre: gezieret was ir lip. 

ez wolden sehen die geste diu yü wstllchen wip. 

D& mite giengen degene da üz tslant, 418 

die Prünhilde recken: die truogen swert enhant, 
fünf hundert oder m6re. daz was den gesten leit. 
dd stuonden von dem sedele die beide küene unt gemeit. 

D6 diu küneginne SiMden sach, 419 

nu muget ir gerne beeren wie diu maget sprach. 
„Sit wülekomen, SiMt, her in ditze lant. 
waz meinet iuwer reise? gerne het ich daz bekant.*' 

„Vil michel iwer genäde, min vrou Prünhilt, 420 

daz ir mich ruochet grüezen, fürsten tohter milt, 
vor disem edelen recken, der hie vor mir stat: 
wan der ist min herre: der 6ren het ich gerne rät. 

Er ist gebom von Eine: waz sol ich sagen m6r? 421 
durch die dine liebe sin wir gevam her. 
der wil dich gerne minnen, swaz im da von geschiht. 
nu bedenke dichs bezite: min herre erlät dich ez niht. 
Klbelnngen und Kudron von Qolther. 4 
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Er ist geheizen Ganther und ist ein künic h^r. 422 
erwürbe er dine minne, sone gert er nihtes mör. 
ja gebot mir her ze vame der recke wol getan: 
mOht ich es im geweigert haben, ich het iz gerne yerlan.*' 

Si sprach «ist er d!n herre nnt bistü s!n man, 423 
diu spil diu ich im teile, und getar er diu best&n, 
behabt er des die mcisterschaft, sd wird ich stn wip: 
unt ist daz ich gewinne, ez g6t in allen an den l!p.* 

Dö sprach von Tronege Hagene „frouwe, lät uns sehen 424 
iuwer spil diu starken. 6 daz iu mtieste jehen 
Günther min herre, da müesiz hertc stn. 
er trouwet wol erwerben ein also schoBne magedtn.* 

yDen stein schol er werfen unt springen dar n&ch, 425 
den g^r mit mir sdezen. ]ät iu niht sin ze 
ir mujifet wol hie Verliesen die 6re und oüch den Itp: 
des bedenket iuch yil ebene, ** sprach daz minnecliche wip. 

Slfrit der küene zuo dem künege trat, 426 

allen sinen willen er in redeq bat 

gegen der küneginne; er solde &n angest stn. 

«ich sol iuch wol behüeten yoi ir mit den listen mtn." 

D6 sprach der künec Günther ,kün^nne h^r, 427 

nu teilt swaz ir gebietet, unt wsßres dannoch m6r, 
daz bestüende ich allez durch iuwem schcenen Itp. 
mtn houbet wil ich vliesen, ir enwerdet mtn wtp.'^ 

Dd diu küneginne sine rede yemam, 428 

der spile bat si gäben, als ir daz gezam. 

si hiez ir gewinnen ze strite ^ot gewant, 

ein prttnne rotes goldes unt einen guoten Schildes rant. 

Ein wäfenhemde sidtn daz leit an diu meit, 429 

daz in deheime strite wäfen nie veAuuift, 

von pfclle üzer Lybiä. ez was yil wol getan: 

von porten lieht gewOrhte daz sach man schinen dar an. 

Die zit wart disen recken mit gelfe yiel gedrent. 430 
Dancwart und Hagene die wären ungefreut 
wie iz dem künege ergicnee, des sorget in d^r muot. 
si d&hten , unser reise ist uns recken niht ze gooi' 
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Die wüe was onch SiMt» der wntiüche man, 481 

6 iz lernen erfände, in daz schif gegän, 

da er sine tarnkappen verborgen Ugen yant. 

dar in slonf er yü schiere: d6 was er niemen bekant. 

Er ilte hin widere: d6 yant er recken yil, 432 

d& dia kfineginne teilte ir höhen snil. 
dar gie er toagenliche (von listen daz geschach), 
alle die d& wSxen, daz in d& niemen ensach. 

Der rinc der was bezeiget, da soldez spil gescehen 438 
vor manigem küenen recken, die daz solden sehen. 
m6r danne siben hundert die sah man wäfen tragen: 
swem an dem spil gelange, daz ez die beide solden sagen. 

D6 was komen Prünhilt: gew&fent man die vant 434 
sam ob si solde strtten umb ellin küneges lant. 
j& trnoc si ob den stden yil manigen eoldes zein: 
ir minnecltchin varwe dar ander hßrltdien schein. 

D6 kom ir gesinde: die traogen dar zehant 435 

yon alrdtem golde einen Schildes rant, 
mit stahelherten spangen, yil michel ande breit, 
dar ander spilen wolde dia yil minnedtche meit. 

Der yroawen schiltyezzel ein edel porte was. 436 

du üffe lägen steine grüene sam ein gras, 
der lühte maniger hande mit schtne wider daz golt. 
er müeste wesen yil küene dem diu yroawe wurde holt. 

Der Schild was ander bukeln, als uns daz ist gesaget, 487 
wol drier spannen dicke, den tragen solt diu nutget. 
yon stahel unt euch yon golde rieh er was genuoc, 
den ir kamersere selbe yierde küme truoc. 

Also der starke Hagene den schilt dar tragen sach, 438 
mit grimmigem muote der holt yon Tronege sprach 
^wä nu, künic Günther? wie yliese wir den lip! 
der ir da gert ze minnen, diu ist des tiuyeles wlp.* 

Yememt noch yon ir wsBte: der bete si genuoc. 439 

Sn Azagouc der siden einen w&fenroc si truoc', 
el ande rtche: ab des yarwe schein 
yon der küneginne yil manic hdrlicher stein. 
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Dö traoc man dar der yrouwen swsere unde gr6z 440 
einen g^r vil scharpfen, den si alle zite schöz, 
starc nnt nngefüege, michel unde breit, 
der ze stnen ecken harte vreisltehen sneit. 

Von des g^res swsere beeret wunder sagen. 441 

wol yierdebalbin messe was dar zno geslagen. 
den tmogen küme drie Prünbilde man. 
Gnntber der edele vil barte sorgen began. 

Er dfibte in sinem muote ^waz sol ditze wesen? 442 
der tinvel üz der belle wie kunder da vor genesen? 
wser ich ze Bürdenden mit dem lebene min, 
si müeste bie vü lange vri vor miner minne sin.* 

D6 spracb Härenen bruoder. der kOene Dancwart 443 
«mich riuwet mneclicben disiu boyevart. 
nu hiezen wir ie recken: wie vliese wir den lip, 
suln uns in disen landen nu yerderben diu wip! 

Mich müet daz harte sSre daz ich kom in daz laut. 444 
unt bete min bruoder Hagene sin wäfen an der baut, 
unt euch ich daz mine, s6 mOhten sanfte gän 
mit ir übermüete alle Prünbilde man. 

Daz wizzet sicberlichen, si soldenz wol bewarn. 445 

unt bet ich tüsent eide ze einem vride geswarn, 

6 daz ich sterben saebe den lieben berren min, 

ja müesen lip Verliesen daz vil scboene magedin.* 

„Wir solden ungevanzen wol rümen ditze lant'', 446 
sprach sin bruoder £gene, „beten wir daz gewant 
des wir ze not bedürfen unt euch diu swert vil guot: 
sd wurde wol gesenftet der starken vrouwen übermuot.'^ 

Wol hört diu maget edele waz der degen sprach. 447 
mit smielendem munde si über absei sacb: 
,nu er dunke sich so küene, so traget in ir gewant: 
ir vil scharpfen wäfen gebet den recken an die bant.'' 

D6 si diu swert gewunnen, also diu maget gebot, 448 
der vil küene Dancwart von vreuden wart r6t. 
,nu spilen swes si wellen'', sprah der snelle man: 
«Gunuier ist umbetwrmgen, sit daz wir unser wäfen bän" 
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Dia PiHnbüde sterke tU grcezlichen schein. 449 

man traoc ir zno dem ringe einen swnren stein » 
gr6z nnt nngefAege, michel nnde wel: 
in trnogen ktme zwelfe helde küene nnde snel. 

Den warf si zailen ztten, sO si den g^r versetz. 450 
der Borgonden sorge worden harte gr6z. 
„wäfen*^, sprach dö Hagene, „waz hat der künic ze trüt! 
ja Soldes in der helle süi des ühelen tinvels brüf 

An yU wizen armen si die ermel want: 451 

si hegende vazzen den schilt an der hant. 
den g^r si höhe znhte: dö gienc iz an den strit. 
Ganther and Slfrit die vornten Prünhilde ntt. 

ünde wsßre im Sifrit niht ze helfe komen, 452 

so hete si dem ktlnege einen l!p henomen. 
er gie dar toagenliche ant raort im sine hant. 
Gonther ^e liste vil harte sorclfch ervant. 

«Waz hat mich gerfieret?'* däht der küene man. 453 
dö sach er allenthalben: er vant da niemen stän. 
er sprach ^ich pinz SlMt, der liebe vriant din. 
vor der küneginne solta gar an angest sin. 

Den seilt gip mir von hende and lä micb den tragen, 454 
ande merke rehte waz da mich beerest sagen, 
na habe da die gebsere: dia werc wil ich begän.* 
do er in rebt erkande, ez was im liebe getan. 

„Na hil da mtne liste, dine solta niemen sagen: 455 
so mac dia küneginne vil lützel iht bejagen 
an dir deheines raomes, des si doh willen hät.^ 
na sihta wie dia vroawe vor dir ansorclichen st&t.* 

Dö scöz vil kreftecliche dia hörllche meit 456 

üf einen schilt niawen, michel ande breit: 

den traoc an siner hende daz Sigelinde kint. 

daz fiwer spranc von stahele alsam ez wsBte der wint. 

Des starken g^res snide al darch den schilt brach, 457 
daz man daz fiwer lougen üz den ringen sach. 
des scazzes beide strüchten die kreftige man: 
wan dia tamkappe, si waren tot da best&n. 
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Stfride dem yU küenen yon munde brast das plnot 458 
TÜ Imlde spranc er widere: da nam der hdet gaot 
den e6r den ei gesoozien im hete durch den rant: 
den irunte ir dd hin widere des starken Stfrides hant. 

Er dfthte ,ich wii niht schieien das schoene magedin.* 459 

er k6rt des g6res snide hindern rucke sin; 

mit der gdrstangen er sc6z üf ir gewant 

daz ez erUanc nL lüte yon siner ellentbaften hant. 

Daz fiwer stoup üz ringen alsam ez tribe der wint. 460 
den scuz scöz mit eilen daz Sigemundes kint 
sine mohte mit ir kreften des scuzzes niht gestän. 
ezn hete der künic Günther entriuwen nimmer getan. 

Prünhilt diu schoene wie halde si üf spranc! 461 

^Günther, ritter edele, des scuzzes habe danc' 

si w&nde daz erz h6te mit siner kraft getan: 

ir was dar nach geslichen ein yerre kreftiger man. 

D6 gie si hin yil balde: zomec was ir muot; 462 

den stein huop yil höhe diu edel maget guoi 

si swanc in kreftedtche yil yerre yon der hant: 

dö spranc si nach dem würfe, ja erklanc ir alles ir gewant. 

Der stein der was geyallen wol xwelf kl&fter dan: 468 
den wurf brach mit sprunge diu maget wol getan, 
dar gie der herre Sifrit d& der stein gelac: 
Günther in dö wegete, der helt in werfennee pflac. 

Sifirit was küene, yil kreftec unde knc 464 

den stein den warf er yerrer, dar suo er witer spranc. 
Yon sinen schoDuen listen er hete kraft genuoc 
daz er mit dem sprunge den künic Gunthere truoc 

Der sprunc der was ergangen, der stein der was gelegen. 465 
dö sach man ander niemen wan Günther den degen. 
Prünhilt diu schoBne wart in zome röt: 
Sifrit hete geyerret des künic Guntheres t6t 

Zuo zir Ingesinde ein teU si lüte sprach, 45^ 

ät si zent des ringes den helt gesunden sach: 
,vil balde kumt her n&her, ir m&ge unt mine man: 
ir sult dem künic Günther alle wesen undert&n.« 
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1)6 leiten die tu kttenen diu wafen yon der hant, 467 

si baten sich ze fQezen üz Borgonden lant 

Gonther dem riehen, yil manic fcQener man. 

si w&nden daz er h6te diu spil mit siner kraft getan. 

Er gruoztes minnecllche, ja was er tagende rieh. 4G8 

d6 nam in bi der hende diu maget lobelich: 

si erloubte im daz er solde haben da gewalt. 

des freute sich d6 Hagene, der degen küene nndc halt. 

Si bat den ritter edele mit ir dannen gän 4G9 

in den p^as wtten. also daz wart getan, 
do erbdt manz den recken mit dienste deste baz. 
Dancwart und Hagene die muosenz läzen äne haz. 

Stfrit der snelle wts er was genuoc. 470 

sine tamkappen er abe behalten truoc. 

d6 gie er hine widere da manic Troawe saz. 

er sprach zuo dem künige, unt tet yil wlsliche daz: 

^Wes pitet ir, ndin herre? wan beginnet ir der spil, 471 
der iu diu küneginne teilet also yil? 
unt lät uns balde schouwen wie diu sin getan.* 
sam ers niht enWesse, gebärt der listige man. 

Dd sprach diu küneginne .wie ist daz gescehen 472 
daz ir habt, her Siuit, der spil niht gesehen, 
diu hie h&t errungen diu Gontheres hant?'* 
des antwnrt ir Hagene üzer Borgonden lant. 

Er sprach „äk het ir, yrouwe, betrfiebet uns den maot: 473 

dö was b! dem scheffe SiArit der helet guot, 

d6 der yogt yon Rine diu spil iu an gewan: 

des ist ez im unkünde**, sprach der Guntheres man. 

,Sö wol mich dirre msere'* sprach Sifrit der degen^ 474 

,daz iuwer höhverten ist also gelegen, 

daz iemen lebet der iuwer meister mflge sin. 

nu sult ir, maget edele, uns hinnen yolgen an den Rin^. 

D6 sprach diu wol get&no ^des enmac noch niht ergan. 475 

ez müezen 6 beyinden mfige unt mlne man. 

Jane mag ich alsO übte gerümen mtniu lant: 

die mine besten Munde müezen werden 6 besant,* 
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Dö hiez si boten riten allenthalben dan, 476 

si besande ir vriwende, mäge nnde man. 

die bat si ze tsensteine komen unerwant, 

nnt^ hiez in geben allen rieh nnt h^rltch gewant. 

Si riten tägeliche sp&te nnde ymo 477 

der Prünhilde bürge scharhafte zuo. 

„jaräjä", sprach Hagene, »waz haben wir getan! 

wir rebeiten hie vil übele der schoenen Prünhilde man. 

86 si nu mit ir kreften kgment in daz lant 478 

(der küneginne wille ist ans unbekant: 

waz ob si also zürnet daz wir sin verlorn?), 

so ist uns diu maget edele ze grözen sorgen gebom.* 

D6 sprach der starke Sifrit „daz sol ich understdn 479 

des ir da habet sorge, des läze ich niht ergdn. 

ich sol iu helfe bringen her in ditze lant 

Yon üz erweiten recken die iu noch nie wurden bekant. 

Ir sult nach mir niht vrägen: ich wil hinnen vam. 480 
ffot müez iuwer öre die zit wol bewam. 
ich kume schiere widere unt bringe iu tüsent man 
der aller besten degene der ich ie künde gewan." 

„Sone Sit et niht ze lange'*, sprach der künic d6. 481 
,wir sin iuwer helfe vil pillichen vrö.* 
er sprach „ich kum iu widere in vil kurzen tagen, 
daz ir mich habt gesendet, daz sult ir Prünhilde sagen. ^ 
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WIE DIE KÜNIGINNE EIN ANDER SOHTJLTEN. 

Vor einer vesperzite huop sich gröz ungemach, 814 

daz von manigem recken üf dem hove geschach. 

si pflägen ritterschefte durch kurzewile wän. 

dö liefen dar durch schouwen vil manic wip unde man. 

Ze samene d6 gesäzen die küneginne rtch 815 

si gedähten zweier recken, die wären lobeltch. 
dö sprach diu schoBne Kriemhilt „ich hän einen man, 
daz elliu disiu riebe zuo sinen banden solden st&n.* 
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Dö sprach diu vrouwe Prünhilt „wie künde daz gesin? 816 

obe niemen lebete wan sin nnde din, 

s6 mOhten im diu riebe wol wcsen nndertän: 

die wile lebet Günther, so kundez nimmer ergän." 

Dö sprach aber Eriemhilt: „nu sihestu wie er stat, 817 

wie rehte h^rliche er vor den recken g&t, 

alsam der liebte mäne vor den stemen tuot? 

des muoz ich von schulden tragen vrcellchen muot.* 

Dö sprach diu vrouwe Prünhilt „swie wsetlich si diu man, 818 
swie biderbe und swie scoene, so muost tu vor im län 
Günthern den recken, den edeln bruoder din: 
der muoz vor allen künegen, daz wizze, waerliche sin." 

D6 sprach aber Eriemhilt „so tiwer ist wol min man, 819 

daz ich in äne schulde niht gelobet hän. 

an vil manegen dingen ist aisi öre gröz. 

geloubestu des, Prünhilt, er ist wol Günthers genöz.* 

„Jane solt du mirz, Eriemhilt, ze arge niht verstau, 820 
wand ich äne schulde die rede niht hau getan, 
ich hört si jehen beide, do ihs aller örste sach, 
und da des küncges wille an mime libe gescach, 

ünt da er mine minne so ritterlich gewan, 821 

dö jach des selbe Sifrit, er wssres küneges man. 
des hän ich in für eigen, sit ihs in hörte jehen.'' 
dö sprach diu scoene Eriemhilt „so wser mir übele gescchen. 

Wie beten so geworben die edelen bruoder min, 822 

daz ich eigenmannes wine solde sin? 

des wil ich dich, Prünhilt, vil vriuntlichen biten 

daz du die rede läzest durch mich mit güetlichen siten.» 

„Ine mac ir niht gelazen", sprach des küneges wip. 823 
„zwiu sold ich verkiesen so maniges rittcrs lip, 
der uns mit dem degene dienstlich ist undertan?" 
Eriemhilt diu vil schoene vil söre zürnen began. 

„Du muost in verkiesen, daz er dir immer bi 824 

wone deheiner dienste. erst tiwerr danne si 

Günther min bruoder, der vil edele man. 

du solt mich des erläzen daz ich von dir vernoraen han. 
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Und nimet mich immer wunder, sit er dtn eigen ist, 825 

unt daz du über uns beidiu s6 gewaltec bist, 

daz er dir sd lange den zins versezzen hat. 

der dtner übermüete sold ich von rehte haben rät.^ 

^Du ziuhest dich ze höhe*, sprach des küniges wtp. 826 
„nu wil ich sehen gerne, op man den dinen lip 
habe ze selben 6ren so man den minen tuet.*' 
die vrouwen wurden beide vil söre zornec gemuot. 

Dd sprach die yrouwe Kriembilt «daz muoz et nu 

geschehen 827 

Sit du mines mannes för eigen hast veijehen, 
nu mtlezen hiute kiesen der beider künige man, 
op ich vor küniges wibe ze kirchen türre gegän. 

Du muost daz hiute schouwen daz ich bin adelvri: 828 

unt daz min man ist tiuwerr dan der dine si, 

d& mite wil ich selbe niht bescheiden stn. 

du solt noch htnte kiesen wie diu eigendiwe dtn 

Ze hove g6 vor recken in Bürgenden laut. 829 

ich wil selbe wesen tiuwerr danne iemen habe bekant 
deheine küneginne diu krdne ie her getruoc.'' 
d6 huop sich undem yrouwen gr6zes nides gennoc 

D6 sprach aber Prünhilt «wiltu niht eigen sin, 880 
s6 muostu dich scheiden mit den vrouwen din 
Yon minem ingesinde, da wir zem münster g&n.*^ 
des antwurte Kriemhilt „entriuwen, daz sol sin get&n.* 

«Nu kleidet iuch, min mägede", sprach Stfrides wip. 831 
«ez muoz äne schände beliben hie min lip. 
ir sult wol läzen schouwen, und habt ir rtche wät. 
si mac sin gerne lougen des Prünhilt veijehen hat.'' 

« 

Man mohte in lihte raten: si suochten richiu kielt: 832 
da wart vil wol gezieret manic vrouwe unde meit. 
dd gie mit ir gesinde des edelen küniges wip: 
dö wart euch wol gezieret der schoenen K^emhilde lip, 

Mit drin und vierzec meiden, die brähtes an den Ein: 883 
die truogen liebte pfelle geworht in Aräbin. 
BUS k6men zuo dem münster die meide wol getan: 
ir warten vor dem hüse alle Sifrldes man. 
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Die Unte nam des wunder, wft ton du gescach 884 

daz man die ktlneginne als6 gescheiden sach, 

daz si b! ein ander niht giengen alaam 6. 

da Yon wart manigem degene stt yfl sorcltchen wd. 

Hie stiiont Yor dem münster daz Gnntheres wip. 885 

d6 hete knrzewile yil maniges ritters Itp 

mit den schcenen yronwen der si d& nämen wäre. 

d6 kom diu yrouwe Eriemhilt mit maniger hdrllchen schare. 

Swaz kleider ie getmogeo edeler ritter kint, 886 

wider ir gesinde daz was gar ein wint. 
si was s6 rieh des gaotes, daz drizec kflnige wtp 
ez mOhten niht erzingen daz tete Kriemhilde Up. 

Ob iemen wünschen solde, der knnde niht gesagen 887 
daz man s6 rtcher kleider gessehe ie m6r getragen 
also d& tmogen ir meide wol getftn. 
wan ze leide Prilnhilde, ez hete Eriemhilt yerlftn. 

Ze'samene si d6 kdmen vor dem münster wit. 838 

ez tet diu hüsvronwe dnrch einen gr6zen ntt» 

si hiez yU übelüche Kriemhilde stille stän: 

Ja sol yor küniges wibe nimmer eigendiu gegän.'* 

D6 sprach din fronwe Eriemhilt (zomec was ir maot) 839 

„knndesta noch geswigen, daz wsere dir gaot. 

du h&st gescendet sel^ den dlnen schcenen lip: 

wie mOhTO mannes kebse immer werden küniges wip?*^ 

«Wen h&sta hie verkebset?" sprach des küniges wip. 840 
,daz tnon ich dich', sprach Eriemhilt. „den dinen 

schoBnen Itp 
minnet 6rste Sifrit, min vil lieber man. 
Jane was ez niht min bmoder der dir den magetnom an 

gewan. 

• 

War kdmen dine sinne? ez was ein arger list. 841 

zwiu lieze du in minnen, sit er din eigen ist? 
ich beere dich**, sprach Eriemhilt, ,än alle schulde klagen.* 
„entriuwen*, sprach d6 Prünhilt, „daz wil ich Gunthere 

sagen.* 
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,Waz mac mir das gewerren? dtn übenntiot dich hat 

betrogen: 842 
du hast mich ze dienste mit rede dich au gezogen, 
daz wizze en rehten triuwen, ez ist mir immer leit: 
getriuwer heinliche sol ich dir wesen urabereit.* 

Prünhilt dö weinde: Kriemhilt niht langer lie, 848 

vor des küniges wibe inz mtlnster si dö gie 

mit ir ingesinde. da hoop sich grözer haz: 

des wurden liehtiu engen yil starke trüeb unde naz. 

Swie yil man gote gediende oder iemen da gesanc, 844 
des dühte Prünhilde diu wile gar ze lanc: 
wand ir was yil trüebe der lip und ouch der muot. 
des muosen sit engelten manic helet küen unde guot. 

Prünhilt mit ir frouwen gie f&r daz münster stän. 845 
si gedähte «mich muoz Kriemhilt mSre beeren län 
des mich so lüte zihet daz wortrseze wip. 
hat er sichs gerüemet, ez g^t an Sifrides lip.*^ 

Nu kom diu edele Kriemhilt mit manigem küenem man. 846 
dö sprach diu vrouwe Prünhilt ^ir sult noch stille stän. 
ir jähet min ze kebesen: daz sult ir läzen sehen, 
mir ist von iuwem Sprüchen, daz wizzet, leide geschehen." 

Dö sprach diu vrouwe Kriemhilt „ir möht mich l&zen gän . 847 
ich erziugez mit dem golde deich an der hende h&n: 
daz brähte mir min vriedel do er örste bi iu lac.* 
nie gelebte Prünhilt deheinen leideren tac. 

Si sprach ,diz golt vil edele daz wart mir verstoln 848 
und ist mich harte lange vil übele vor verholn: 
ich kum es an ein ende, wer mirz hat genomen.' 
die vrouwen wären beide in gröz ungemüete komen. 

Dö sprach aber Kriemhilt „ine wils niht wesen diep. 849 
du raöhtes wol g^cdaget hän, und weer dir öre liep. 
ich erziugez mit dem gürtel den ich hie umbe hän, 
daz ich niht enliuge: ja wart min Sifrit d!n man." 

Von Ninnivö der siden si den porten truoc, 850 

mit edelem gesteine: ja was er guot genuoc. 

dö den gesach vrou Prünhilt, weinen si began: 

daz muose vreischen Günther und alle Bürgenden man. 
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D6 sprach diu küneginne «heizet here gän 851 

den Ersten vonme Bine. ich wil in hceren ian 
wie mich hat gehoenet siner swester Itp. 
si sagt hie offenliche, ich si Sifrides wip." 

Der künic kom mit recken, weinen er d6 sach 852 

die stnen trintinne: wie g^etltch er sprach! 

«saget mir, liehiu vroawe, wer hat in getan?'' 

si sprach zno dem künige ^ich mnoz nnyroeliche stän. 

Von allen minen 6ren mich diu swester dtn 8o3 

gerne wolde scheiden, dir sol geklaget sin, 

si gihet, mich habe gekebset Stfrit ir man." 

d6 sprach der künec Gnnther «sO hetes übele get&n.*^ 

„Si treit hie mlnen gürtel den ich h&n verlorn, 854 
und min golt daz rdte. daz ich ie wart gehom, 
dsus rinwet mich vil sdre, dun beredest, künic, mich 
der yil gr6zen schänden: daz diene ich immer nmbe dich.* 

D6 sprach der kftnic Gkinther ,er sol her für gän. 855 

hat er sichs gerüemet, daz sol er beeren län: 

oder sin mnoz longen der helt üz Niderlant." 

den EJrimhilde vriedel hiez man bringen a& zehant. 

D6 der herre Sifrit die ungemnoten sach, 856 

em wesse niht der msere; wie balde er dö sprach! 
,waz weinent dise vroawen? daz het ich gerne erkant; 
oder von weihen schulden mich der künic habe besant.* 

D6 sprach der künic Gnnther „da ist mir harte leit: 857 
mir Mt min vronwe Prünhilt ein msere hie geseit, 
da habes dich des gerüemet, daz du ir scboenen lip 
alrörst habes geminnet, daz seit frou Eriemhilt din wip/ 

D6 sprach der herre Sifrit „und hat si daz geseit, 858 

^ daz ich erwinde, ez sol ir werden leit: 

und wil dir daz enpfüeren vor allen dinen man 

mit minen höhen eiden daz iehs ir niht gesaget hän.'' 

D6 sprach der künic von Bine „daz soltu läzen sehen. 859 
den eit den du blutest, unt mac der hie geschehen, 
aÜer valscen dinge wü ich dich ledic län." 
man hiez zuo dem ringe die stolzen Burgonden st&n. 
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StMt der tU kttene zem eide b6t die hant. 860 

d6 sprach der ktimc rtche «mir ist s6 wol bekant 
inwer ffr6z nnschulde: ich wil inch ledic l&n, 
des inch min swester sihet, daz ir des niene habet getan/ 

D6 sj^rach aber Sifrit ,geninzet es roin wip, 861 

daz 81 hat betrfiebet den Prflnhilde lip, 

daz ist mir sicherlichen äne m&ze leit.* 

dö sähen zno zein ander die gnoten ritter gemcit. 

,Man sol s6 vronwen ziehen*, sprach Sifrit der degen, 862 
«daz si Oppecliche sprfiche l&zen nnder wegen, 
yerbint ez dinem wibe, der minen tnon ich sam. 
ir grözen nngefüege ich mich wsrlichen scam.* 

Mit rede was gescheiden manic schcene wtp. 86S 

d6 trüret alsd s6re der PrOnhüde Itp, 

daz ez erbarmen mnose die Gnntheres man. 

dö kom von Tronege Hagene zno siner vronwen gegän« 

Er vr&gte waz ir w»re: weinende er si vant. 864 

dö sagte si im din msere. er lobet ir sä zehant 
daz ez eramen müese der Eriemhilde man: 
oder er wolde nimmer dar nmbe vroBlIch gestftn. 

Zno der rede kom Ortwln nnde €tömöt, 865 

da die beide rieten den Sifrides tot. 
dar zno kom onch Giselher, der edelen Uoten kini 
do er ir rede gehörte, er sprach getrinweliche sint: 

„Ir vil gnoten recken, war nmbe tnot ir daz? 866 

Jane gebende Sifrit nie alsolhen haz 

daz er dar nmbe solde Verliesen sinen lip. 

j& ist es harte Ithte dar nmbe züment ctin wip.*^ 

,Snln wir gonche ziehen?* sprach aber Hagene: 867 
„des haben t lützel öre so gnote degene. 
daz er sich hat gerüemet der lieben vronwen min, 
dar nmbe wil ich sterben, ez engö im an daz leben stn.* 

Dö sprach der künic selbe ,em h&t nns niht getan 868 

niwan gnot nnd öre; man sol in leben l&n. 

waz tone ob ich dem recken wsre nn sehaz? 

er was nns ie getrinwe nnd tet vil wiUecliche das." 
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D6 sprach vone Hetzen der degen Ortwtn 869 

„Jane kan in nibt gehelfen din gröze sterke stn. 
erlonbet mirz min nerre, ich getnon im allez leit/ 
d6 heten im die helde äne schulde widerseit. 

Sin ^evolgte niemen, niwan daz Hagene 870 

riet m allen ziten Ganther dem degene, 

ob Sifrit niht enlebte, sd wurde im undertän 

vil der künege lande, der helt d6 trüren began. 

D6 liezen siz beliben: spUen man d6 sach. 871 

hey waz man starker scherte vor dem münster brach 
vor Stfrides wlbe al zuo dem sale dan! 
dd w&ren in nmmnote genuoge Guntheres man. 

Der künic sprach ,l&t beliben den morilichen zom. 872 
er ist uns ze ssBlden unt ze dren gebom. 
ouch ist s6 grimme starker der irundemküene man: 
ob er sin innen wurde, 86 torste in niemen bestän.* 

„Nein er', sprach d6 Hagene. ,ir muget wol stille dagen: 873 

ich eetronwez heinliche als6 wol an getragen, 

daz rrünhilde weinen sol im werden leit. 

ja sol im von Hagenen immer wesen widerseit." 

Dö sprach der künic Günther «wie mOhte daz ergän?^ 874 
des antwurte Hagene „ich wilz iuch hosren län. 
wir heizen boten riten zuo zuns in daz laut 
widersagen offanliche, die hie niemen sin bekant. 

S6 lebet ir vor den gesten daz ir und iuwer man 875 

weUpt herverten. fds6 daz ist getan, 

s6 lobet er iu dar dienen; des yliuset er den lip: 

so ervare ich uns diu nuere ab des küenen recken wip.*^ 

Der künic gevol^et übele Hagenen sinem man. 876 

die starken untnuwe hegenden tragen an, 

6 iemen daz erfunde, die ritter üz erkom. 

von zweier vrouwen bägen wart vil manic helt verlorn. 
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Daz hat mich slt gerouwen*', sprach daz edel w!p. 894 
•onch hat er so zerblouwen dar nmbe minen 1^. 
daz ich iz ie geredete daz beswärte ir den mnot, 
daz h&t YÜ wol errochen der helet küene nnde guot/ 

«Ir werdet wol versüenet her nach disen tagen. 895 
Kriemhilt, Uebiu vrouwe, j& sult ir mir sagen 
wie ich in müge gedienen an Sifride inwerm man. 
daz tuen ich gerne, yrouwe: baz ihs niemen engam'^ 

«Ich wsere an alle sorge", sprach daz edel w!p, 896 

„daz im lernen nseme in stürme sinen lip, 

ob er niht volgen wolde stner übermnot: 

86 wffire immer sicher der degen küene nnde guot.* 

„Yronwe", sprach dö Hagene, „nnt habet ir des w&n 897 
daz man in müge versniden, ir snlt mich wizzen län, 
mit wie getanen listen ich daz sül andersten, 
ich wil im ze huote immer riten unde gön.* 

Si sprach „du bist min mä,c> so bin ich der din. 898 
ich bevilhe dir mit trinwen den holden wine min, 
cüuE tu mir wol behüetest den minen lieben man.*' 
si saget im kondiu msBre, diu bezzer waren verlän. 

Si sprach „min man ist küene, dar zuo starc gennoc. 809 
do er den lintrachen an dem berge sluoc, 
j& badet sich in dem plaote der recke vil gemeit» 
da von in slt in stürmen nie dehein w&fen versneit. 

ledoch pin ich in sorgen, swenn er in storme st&t 900 

und YÜ der g^rscüzze von helde banden gftt, 

daz ich da Verliese den minen lieben man. 

hey waz ich gr6zer leide dick umbe Sifriden h&n! 

Ich melde iz üf genäde, vil lieber vriunt, dir, 901 

daz du dine triuwe behaltest ane mir, 
da man da mac verhouwen den minen lieben man. 
daz läz ich dich beeren : d^st üf genäde getan. 

Dö von des trachen wunden vlöz daz heize bluot 902 
und sich dar inne badete der küene recke guot, 
d6 viel im zwischen herte ein linden blat vil breit 
d& mac man in verhouwen: des ist mir sorgen vil bewit.» 
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D6 spracli von Tron^e Hagene ^fd das stn^^want 908 
lUBt ir ein kleinez zeichen, dft bt ist mir bekant 
wft ich in müge behüeten, 86 wir in stürme stikn.* 
si w&nden helt vristen: ez was tf stnen t6t get&n. 

Si sprach «mit kleinen stden nso ich üf sin gewant 904 
ein tougenUchez krinze. d& sol, helt, din hant 
den minen man behüeten, so ez an die herte gftt, 
swenn er in den stürmen vor stnen vianden sttf 

„Daz tuen ich*', sprach d6 Hagene, ^vil liebin 

yrouwe min.* 905 

d6 wände ouch des diu vroawe, ez solde im yrome stn: 
d6 was da mite verraten der Eriemhilde man. 
orloup nam dd Hagene: dft gie er vroeliche dan. 

Des küni^s ingesinde was allez wol gemuoi 906 

ich Wien immer recke deheiner m6r getuot • 

86 gr6zer meinrsete s6 d& von im ergie, 

d6 sich an sine triawe Kriemhilt diu künegtn verlie. 

Des anderen morgens mit tüsent siner man 907 

reit der herre Sinrit vil vroaltchen dan. 
er wftnde er solde rechen der stner vrinnde leit. 
Hagene im reit 86 nähen daz er geschonwet diu kleii 

Als er gesach daz pilde d6 seiht er tongen dan, 908 
die sageten ander rosere, zw6ne stner man: 
mit vride solde bltben daz Gnntheres lant, 
and si hete Lindeg^r zno dem künige gesant. 

Wie ungeme Stfrit d6 hin wider reit, 909 

em hete etwaz errochen stner vrinnde leitj 

wand in vil küme erwanden die Gnntheres man. 

d6 reit er zno dem künige: der wirt im danken began. 

„Nn 16n in got des willen, vriwent Sifrit 910 

daz ir 66 wiTlecltchen tnot des ich inch bit, 
daz sol ich immer dienen, als ich von rehte sol. 
vor aUen minen vriunden 86 getronwe ich in wol. 

Nu wir der hereverte ledic worden stn, 911 

s6 wil ich jagen rtten bem nnde swin 

hin zem Waskenwalde, als ich vil dicke h&n.* 

das hete geraten Hagene, der vil nngetrinwe man. 
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, Allen minen gesten sol man daz sagen, 912 

daz wir vil vruo rtten: die mit mir wellen jagen, 
daz si sich bereiten; die wellen hie bestän 
hOveschen mit den vrouwen daz si mir liebe getan.^ 

Dö sprach der herre Sifrit mit hdrlichem site: 913 

-swenne ir jagen ritet, da wil ich gerne mite. 

86 sult ir mir lihen einen snochman 

und etelichen bracken: s6 wil ich rtten in den tan/ 

Welt ir niht wan einen?*' sprach der künic zehant. 914 
^icli lihe iu, weit ir, viere, den wol ist bekant 
der walt und euch die stige, swä diu tier hine gänt, 
die iuch niht fürewise zen herebergen riten länt.** 

Dö reit zuo sinem wibe der recke vil gemeit. 915 

scliiere hete Hagene dem künige geseit 
wier gewinnen wolde den tiwerlichen degen: 
BUS grözer untriuwe solde nimmer man gepflegen. 



1) 



XVI. ÄVENTIÜRE, 

WIE SiFBIT EBSLAOEN WABT. 

Günther und Härene die recken vile halt, 916 

lebeten mit untnuwen ein pirsen in den walt. 

mit ir scarpfen geren si wolden jagen swin, 

beren unde wiscnde: waz mOhte küeners gesin? 

D^ mite reit euch Sifrit in hdrlichem site. 917 

maniger handc spisc die fuorte man in mite. 

zeinem kalten brnnnen verlos er sit den lip. 

daz hete geraten Prünhilt des künic Guntheres wip. 

Dö gie der degen küene da er Eriemhilde vant. 918 
dö was nu üf gesoumet sin edel pirsgewant, 
unde der gesellen: si wolden über Bin. 
doiic dürfte Kriemhilde nimmer leider gesin. 

Die sinen triutinne die kust er an den munt. 910 

„got läze mich dich, vrouwe, gesehen noch gesunt, 
und mich diu dinen ougen. mit holden mägen d!n 
soltu kurze wilen; ine mac hie heime niht gesin. ^ 
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Do gedähtes an diu nuere (sine torste ir niht gesagen) 920 
diu EDL d& Uagenen sagete: d6 begonde kla^^en 
diu edele küniginne daz si ie gewan den lip. 
d6 weinde äne m&ze des herren Sifrides w!p. 

Si sprach zno dem recken „lät iuwer jagen sin. 921 
mir tronmte hlnaht leide, wie iuch zwei wildiü swtn 
jageten über beide: da wurden bluomen r6t. 
daz ich s6 s^re weine, des g^t mir wserltche nOt. 

Ich fürhte harte s^re etelichen rät, 922 

obe man der deheinem missedienet hat 
die uns gefüegen können yientlichen haz. 
belibet, fieber herre: mit trinwen rat ich in daz.* 

Er sprach „min trintinne, ich käme in kurzen tagen. 923 
ine weiz hie niht der Hute die mir iht hazzes tragen, 
alle dlne mäge sint mir gemeine holt: 
onch Mn ich an den degenen hie niht anders versolt.*^ 

„Neinä, herre Slfrit: j& fürhte ich dinen val. 924 

mir troumte htnte leide, wie obe dir zetal 

vielen zwtoe berge: i'n gesach dich nimmer mS. 

wil da von nur scheiden, daz tuet mir inneclichen w^.** 

Er umbevie mit armen das tugentriche wip: 925 

mit minneclichem küssen trüt er ir scoBnen lip. 

mit urlonbe er dannen seiet in kurzer stunt. 

sine gesach in leider dar nach nimmer m^r gesunt. 

D6 riten si von dannen in einen tiefen walt 926 

durch kurzewile willen, vil manic ritter halt 

volgten Gunthare nnde sinen man. 

G6m6t unde Giselher die warn da heime best&n. 

Geladen vil der rosse kom vor in über Rin, 927 

die den jagetgesellen truogen bröt unde win, 
vleisc mit den vischen, und ander manigen rat, 
den ein künic sd riebe harte pillichen hat. 

Sie hiezen herbergen für den grüenen walt, 928 

gSn des wildes al^loufe, die stolzen jegere halt, 

da si da jaffen solden, üf einen wert vil breit 

dö was euch komen Sifrit: daz wart dem künege gcseit. 
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Von den jagtgesellen worden d6 gar bestftn 929 

die warte in allen enden. d6 sprach der küene man, 
Slfrit der vil starke, «wer sol uns in den walt 
wtsen nach dem wilde, ir helde küene nnde halt?* 

„Welle wir uns scheiden*^, s]^rach d6 Hagene, 930 

„^ daz wir heginnen hie ze jagenel 
da h! wir mügen hekcnnen, ich und die herren mtn, 
wer die hesten jägere an dirre waltreise stn. 

Liute und gehünde suln wir teilen gar: 981 

s6 k6r ieslicher swar er gerne var. 
der danne jage daz heste, des sol er hahen danc* 
dö wart der jägere hften ht ein ander niht lanc* 

D6 sprach der herre Sifrit, „ich hän der honde rät, 932 

niwan einen hracken, der s6 genozzen hat 

daz er die verte erkenne der tiere durch den tan. 

wir komen wol ze jegede*', sprach der Exiemhilde man. 

Dt nam ein alter jägere einen guoten spürehunt: 933 
er hr&hte den herren in einer kurzer stunt 
da. si YÜ tiere funden. swaz der Ton lagere stuont, 
di erjageten die gesellen, sd noch guote jägere tuont. 

Swaz ir der hracke ersprancte, diu sluoc mit siner hant 934 

Slfrit der vil küene, der helt von Niderlani 

sin ros liuf s6 s6re, daz ir im niht entran. 

den lop er vor in allen an dem gejftgede gewan. 

Er was an allen dingen hiderhe genuoc. 995 

sin tier was daz 6rste, das er ze tdde sluoc. 

ein yil starkez halpfnl, mit der stnen hant: 

dar n&ch er vil schiere einen ungefttegen lewen Tant. 

D6 den der hracke ersprancte, den 8o6z er mit dem hogen. 936 
eine scharpfe stiele het er dar in gezogen: 
der lewe hef nach dem scuzze wan drter sprünge lanc. 
die stnen jagdgesellen die sagten Sifride danc. 

Dar nach sluoc er sciere einen wisent und einen eich 937 
starker üre viere, und einen grimmen scelch* 
sin ros truoc in b6 halde, daz ir im niht entran. 
hirze oder hinden künde im w6nic engftn. 
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EÜnen eber grdzen den Tant der spflrehunt, 938 

als er begande vliehen, dt kom an der stant 
des selben eejägedes meister bestuont in tf der slä. 
dia swin vil somecltche lief an den küenen belet sä. 

D6 slaoc in mit dem swerte der Ejriemhilde man: 939 

ez het ein ander jegere sd samfte niht getan. 

do er in bete erveUet, man vie den spürebnnt. 

dft wart stn jaget daz riebe wol den Bürgenden knnt 

D6 sprächen stne j^ere «mflg ez mit fnoge wesen, 940 
s6 l&t ans, her Sifht, der tier ein teil genesen, 
ir taot uns hinte l»re den berc und euch den wall* 
des hegende smielen der degen küene nnde halt. 

D6 hörtens allenthalben Indem nnde d6z. 941 

von liute und euch von hunden der schal was sO gröz 
daz in da von antwnrte der berc nnd euch der tan. 
vier nnt zweinzec more die jägere h^ten verlän. 

D6 mnosen vil der tiere vliesen d& daz leben. 942 

d6 wänden si daz füegen daz man in solde geben 
den prts von dem gejägede: des enknnde niht geschehen, 
dft der starke Sifrit wart zer fiwerstat gesehen. 

Daz jaget was ergangen nnde doch niht gar. 943 

die zer fiwerstete wolden, die brähten mit in dar 
vü maniger tiere hinte nnd wildes gennoc. 
hey waz man des zer knchen des küneges ingesinde tmoc! 

D6 hiez der kflnic künden den jegem tz erkom 944 
daz er enbizen wolde. d6 wart vU lüte ein hom 
zeiner stnnt geblasen: dft mite in wart erkant 
daz man den forsten edele da zen herbergen vant. 

D6 sprach ein Sifrits jägere «herre ich hän vemomen 945 

von eines homes dnzze daz wir na snln komen 

zno den herbergen: antwnrten ich des wil.* 

d6 wart nach den gesellen gevräget bläsende vil. 

D6 sprach der herre Sifrit ,na rüme onch wir 

den tan!" 946 

stn res tmoc in ebene: si Uten mit im dan. 
si ersprancten mit ir scalle ein tier vil gremilich: 
daz was ein bere wilde, dö sprach der degen hinder sich: 
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„Ich wil uns hergesellen korzewile wem. 947 

ir sult den hracken läzen: ja sihe ich einen bern, 
der sol mit uns hinnen zen herbergen Tarn, 
em yliehe dann yil s^re, em kan sihs nimmer bewam.'' 

Der bracke wart verläzen, der bere spranc von dan. 948 
dö wolde in erriten der Kriemhilde maii. 
er kom in ein geyelle; done kondes niwet wesen. 
daz starke tier dö wände vor dem jägere genesen. 

D5 spranc von stnem rosse der stolze ritter gaot: 949 
er begonde nach loafen. daz tier was umbehuot, 
ez enkonde im niht entrinnen: dö yienc er iz zehant, 
an aller slahte wanden der helt ez schiere gebant 

Erazen noch gebtzen knnde ez niht den man. 950 

er band ez zuo dem satele: üf saz der snelle sän, 
er bräht iz an die fiwerstat dnrch slnen höhen mnot, 
zeiner knrzewlle, der recke küene unde guot. 

Wie rehte hörliche er zen herbergen reit! 951 

sin g^r was vil michel, starc unde breit, 
im hienc ein ziere wäfen hin nider an den sporn: 
von vil rotem golde ftiort der herre ein schoene hom. 

Von bezzerm pirsgewsete gehört ich nie gesagen. 952 
einen roc von swarzem pfellel den sach man in tragen 
nnd einen huot von zobele, der riebe was genuoc, 
hey waz er richer porten an sinem kochsere tmoc! 

Von einem pantSle was dar über gezogen 953 

ein hüt durch die süeze. euch fuorter einen bogen 
den man mit antwerke muose ziehen dan, 
der in spannen solde, em hete iz selbe getan. 

Von einer ludemes Mute was allez sin gewant. 954 

Yon houpte unz an daz ende gestreut man drüfe vant. 
üz der hebten riuhe vil manic goldes zein 
ze beiden stnen stten dem küenen jegermeister schein. 

Ouch fuort er Palmungen, ein ziere wäfen breit, 955 
daz was also scherpfe, daz ez nie vermeit 
swä mau ez sluoe üf helme: sta ecke wären guot. 
der hSrltche jägere der was vil höhe gemuot. 



XVI. Aventiuie. 78 

Sit daz ich in dia msere fsa bescheiden sol, 956 

im was sin edel kocher tu gnoter sträle yoI. 
Yon gnldinen tüllen, diu sahs wol hende breit, 
ez mnose balde ersterben swaz er d4 mit yersneit. 

Dö reit der ritter edele vil weidenliche dan. 957 

in s&hen zno zin körnende die Gantheres man. 
si liefen im engegene and enpfiengen im daz marc. 
dö faorte er bi dem satele einen beren gr6z unde starc 

Als er gestuont von rosse, d6 löste er im diu bant 958 
yon fuoze und onch von munde, do erlütte d& zehant 
▼il grdze daz gehünde, swaz des den beren sach. 
daz tier ze widde wolde: die liute heten nngemacb. 

Der bere von dem schalle durch die kuchen geriet: 959 

hey waz er kuchenknehte von dem fiwer schiet! 

vil kezzel wart gerüeret, zefüeret manic brant; 

he}' waz man guoter spise in der aschen ligen vantl 

D6 Sprüngen von dem sedele die herren und ir man. 960 

der bere begonde zürnen: der künic hiez dö län 

allez daz gehünde daz an seilen lac. 

und war iz wol verendet, si heten vrcBlichen tac 

Mit bogen und mit spiezen niht langer man daz lie, 961 
dö liefen dar die snellen d& der bere gie. 
dö was so vil der hunde daz da niemen soöz. 
von des lintes scalle daz gebirge allez erdöz. 

Der her begonde vliohen vor den hunden dan: 962 

im enkunde niht gevolgen wan Kriemhilde man. 
der erlief in mit dem swerte, ze töde er in dö sluoc. 
hin wider zuo dem fiwere msm den beren sider truoc. 

Dö spr&chen die daz sähen, er wsBre ein kreftec man. 963 
die stolzen jagetgesellen hiez man zen tischen gän. 
üf einen sooenen anger saz ir da genuoc. 
hey waz man richer spise den edelen jegeren dö truoc! 

Die scenken kömen seine, die tragen solden w!n. 964 

ez enkunde baz eedienet nimmer heleden sin: 

heten si dar unoer niht so valscen muot, 

so wseren wol die recken vor allen schänden behuot. 
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Dö spiach der h^rre Sifrit .wunder mich des h&t, 965 
Sit man ans von knchen gtt sd manigen rät, 
von wiu uns die scenken bringen niht den win. 
man enpfiege baz der jegere, ine wil niht jagetgeseile sin. 

Ich hete wol gedienet daz man min nseme ware.*^ 966 
der künic von dem tische sprach in valsche dare 
„man solz iu gerne büezen swes wir gebresten hän. 
ez ist von Hagenen schulden; der wil uns gerne er- 
dürsten län." 

D6 sprach von Tronege Hagene ,vil lieber herre min, 967 

ich wände daz daz pirsen hiute solde sin 

da zem Spehtsharte: den win den sande ich dar. 

sin wir hmt ungetrnnken, wie wol ich m6re daz bewar!* 

D6 sprach der herre Sifrit „ir lip der habe undanc. 968 
man solt mir siben soume met und lütertranc 
haben her gefüeret. dö des niht mohte sin, 
dö solt man uns gesidelet haben näher an den Rin.** 

D6 sprach von Tronege Hagene „ir edelen ritter halt, 969 

ich weiz hie vil nähen einen brunnen kalt 

(daz ir niht enzürnet): da suln wir hine gän.* 

der rät wart manigem degene ze grözen sorgen getan. 

Sifrit den recken dwanc des turstes n6t: 970 

den tisch er desto ziter rucken dan gebot: 
er wolde für die berge zuo dem brunnen gän. 
d6 was der rät mit meine von den recken getan. 

Diu tier man hiez üf wftgenen füeren in daz laut, 971 
diu da hete verhouwen diu Sifrides hant. 
man jah im grdzer 6ren swer iz ie ^esach. 
Hagene sine triuwe vil söre an Sifnde brach. 

D6 si dannen wolden zuo der linden breit, 972 

dö sprach von Tronege Hagene ,.mir ist des vil geseit 
daz niht gevolgen künne dem Eriemhilde man, 
swenne er wolde gäben: hey wolde er uns daz sehen län!*^ 

Dö sprach von Niderlande der küene Sifrit 973 

«daz muget ir wol versuochen, weit ir mir loufen mit 
ze wette zuo dem brunnen. so daz si getan, 
dem sol man jehen danne den man sihet gewunnen hän.* 
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„Nu welle ouch wirz yersuochen'', sprach Hagene 

aer d^^en. 974 

dö sprach der starke Sifrit ^sO wil ich mich legen 
für die iawem ftteze nider an daz gras.* 
d6 er daz gehörte, wie liep daz Gnnthere was! 

Dö sprach der degen küene «ich wil in m^re sagen, 975 
allez min gewiete wil ich mit mir tragen, 
den g6r zno dem Schilde and al min pirsgewant." 
den kocher zuo dem swerte vil schier er nmhe gehant 

Dö zu^en si diu kleider Ton dem lihe dan: 976 

in zwein wizen hemeden sach man si heide «tftn. 
sam zwei wildin pantel si liefen dnrch den klö: 
doch sach man h! dem hrunnen den kflenen Stfriden ö. 

Den pris an allen dingen tmoc er yor manigem man. 977 
da^ swert löst er schiere , den kocher leit er dan, 
den starken g6r er leinde an der linden ast: 
ht des h rannen ylazze stuont der hörliche gast 

Die StfHdes tagende w&ren harte gröz. 978 

den schilt leit er nidere ald& der hranne yIöz: 
swie harte so in darste der helt doch niene tranc 
ö daz der künic getranke: des saget er im vil hcesen danc. 

Der hranne was küele, lüter ande gaot 979 

Ganther sich dö neigte nider zao der fiaot: 

als er hete getranken, dö rihte er sih von dan. 

alsam het oach gerne der küene Sifrit getan. 

Do engalt er slner zühte. den hogen ant daz swert, 980 
daz traoc allez Hagene von im £tnewcrt. 
dö sprang er hin widere da er den gSr yani 
er sach n&ch einem bilde an des küenen gewant. 

Da der herre Sifrit oh dem brannen tranc, 981 

er scöz in darch daz kriaze, daz von der wanden spranc 
daz hlnot im von dem herzen vast an die Hagenen wät. 
so gröze missewende ein helet nimmer m^r begät. 

Den gSr im gein dem herzen stecken er dö lie. 982 

also grimmecltchen ze flflhten Hagene nie 

gelief noch in der werlde vor deheinem man. 

dö sich der herre Sifrit der starken wanden yersan, 
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Der hene tobelichen von dem bninnen spiane: 988 

im ragete von den herten ein gdrstange lanc. 

der fEUrste wände vinden bogen oder swert: 

s6 müese wesen Hagene nach stme dienste gewert 

Dö der sSre wunde des swertes niht enyant, 984 

done het et er niht mSre wan des sdldes rant: 
er zuhten von dem bninnen, dö lief er Hagenen an: 
done knnde im niht entrinnen des künic Guntheres man. 

Swie wunt er was zem tdde, hö krefteclich er sluoc, 985 

daz üzer dem schilde dnete gennoc 

des edelen gesteines: der 8<*hilt yil gar zebrast. 

sich het« gerne errochen der vil hSrliche gast. 

Dö was gestrüchet Hagene vor siner hant zetal. 986 

ron des slages krefte der wert yil lüte erhal. 

het er swert enhende, so wser ez Hagenen tot. 

so söre zumt der wände: des gie im wserlichen not. 

fhrblichen was sin varwe: ern kmide niht gestSn. 987 
sines libes sterke diu muose gar zerg^n, 
wand er des tödes zeichen in lichter varwe truoc 
Sit wart er beweinet von schoeneu vrouwen gennoc. 

Dö viel in die bluomen der Kriemhilde man: 988 

daz pluot von stner wanden sach man vaste gän. 
dö hegende er schelten (des twanc in gröziu not) 
die m in geraten beten den angetriuwen tot. 

Dö sprach der verchwonde Ja ir vil bcesen zagen, 989 
waz helfent miniu dienest, daz ir mich habet erslagen? 
ich was in ie getriawe: des ich engolten hän. 
ir habet an iawem mägen leider übelc getan. 

Die sint da von bescholden, swaz ir wirt gebom 990 

her n&ch disen ztten. ir habet inwem zom 

gerochen al ze söre an dem libe min. 

mit laster ir gescheiden solt von guoten recken sin.*' 

Die ritter liefen alle da er erslagen lac. 991 

ez was ir genaogen ein vreudelöser tac. 

die iht triuwe böten, von den wart er gekleit: 

daz het wol verdienet der ritter küen unt gemeit. 
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Der ktinic von Burgonden klagete stnen t6i 992 

dd sprach der verchwunde ,daz ist äne n6t, 
daz der nach scaden weinet, der in da hat getan, 
der dienet xnichel scheiden: ez wsBre bezzer verlän.^ 

Dö sprach der grimme Hagene ,jane weiz ich waz 

' ir kleit 993 

ez hat nn allez ende unser sorge nnt unser leit: 
wir yinden ir vil w^nic die getürren ans bestftn. 
wol mich deich siner h^rschaft hän ze rate getan.* 

«Ir muget iuch Ithte rüemen*, sprach ä.6 SiMt. 994 

,het ich an in erkennet den mortlichen sit, 

ich hete wol behalten vor in minen lip. 

mich riuwet niht so s^re s6 vrou Kriemhilt mtn wip. 

Nu müeze got erbarmen deich ie gewan den sun 995 

dem man daz itewizen sol n&h den ztten tnon 

daz sine roäge iemen mortliche hän erslagen. 

möht ich*, so sprach Sifrit, ^daz sold ich piUfche klagen.* 

D6 sprach vil jsemerliche der verchwunde man 996 

.weit ir, künic edele, triuwen iht beg&n 
in der werlt an iemen, lät iu bevolhen stn 
üf iuwer genäde die lieben triutinne min. 

Und lät si des geniezen, daz si iuwer swester sL 997 
durch aller fürsten tugende wont ir mit triuwen bL 
mir müezen warten lange min vater und mine man. 
ez enwart nie yrouwen leider an liebem munde getan.* 

Die bluomen allenthalben Ton bluote wären naz. 998 

dö rang er mit dem töde: unlange tet er daz, 

want des tödes wäfen ie ze s^re sneit. 

A6 mohte reden niht m^re der recke küen unt gemeit. 

Dö die herren sähen daz der helt was tot, 999 

si leiten in üf einen schilt, der was von golde röt» 
und wurden des ze rate, wie daz solde ergan 
daz man ez rerhsBle daz ez het Hagene get&n. 

Dö sprachen ir genuoge «uns ist übele geschehen. 1000 

ir suJt ez heln die nnt sult geliche jehen, 

da er rite jagen eine, der Eriemhilde man» 

in düegen sächsere, d& er füere durch den tan.* 
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D6 sprach Yon Tionege Hagene »ich bringen in 

^ daz lant. 1001 

mir ist tH nnmiere, und wirt ez ir bekant, 
diu sO hit betrüebet den Prünhilde muot 
ei ahtet mich vil ringe, swaz si weinens getuot* 



Kriemhilt hat die Burgnndenkönige, ihre Brdder, zu sich 
an £tsttls Hof geladen, um sie zu vernichten. Rüdeger, 
der die Borgunden anf der Fahrt zum Hofe in seiner Burg 
beherbergt hatte, mnss endlich selber in den Kampf cin- 
greüen, und die Yasallenpflicht Etiel gegenüber zwingt ihn, 
Fried« und Frenndschafk den Nibelnngen anzusagen. 

XXXVII. AVENTIÜBE, 

WUi ]>£R MAROGRAVE BÜSDEGI» ERSLAOEN WART. 

Si htkii dia eUend«! wid«r morgen gaot get&n. 2135 

win« der Oot^inde kom le hove gegan. 

4^ MQk «r baUtatbalben diu ^roesüchen sdr: 

daa nr^te umectklie der getnnwe Rüed^r. 

^Ow4 «alr\ «pmcli der redie, »deich ie den lip gewan. 2136 
^4U ^» e » itfwii jtow kan niemen nnderstän! 
«w^ 9«r«« i)ii vndeft wolde, der künec entnot es niht, 
\^Mj^ ^M' ^ler «tiMtt kl^ ie mdr nnd mdre geeiht«" 

i>^ 9MhW im l^W^rl^ittEi di»r goote Büedeg^r, 2137 

^b aU^ ^HH^^ kuA^«« wenden an den künegen her. 
vIvK v^^U^ i^ ^Wr >fw Bw«e »wer mOht ii nnderstan? 
^ ^x^U ^W k^Ukee Kt«^ »beiden niemenne lan.« 

IV^ M^K %^tt IUmuhm m^ RjMeg^ten stan 2138 

*hU Mii^^MM^^I^ «M^^j^. nnd betes tu getan. 
^}v^^ ^5^><jv>^ MT k^IVM^^inni^ »nn seht ir wie er stat, 
^ vKs^ «♦wndl 4iM «Mble« bk 1^ Etidan hat, 

^^1 vW«^ <M «llw «WiM^. Ilüt mde lanl 2189 

r* **^ *^ ^^^ ** ^f** «» Rted«f^ gewant, 
i^ JiLI'^ >*!1 ^*^**^ sft ««a^8?W&n mc! 
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Mich danket ern raoche wie ez hie nmbe g&t, 2140 
Sit daz et er den vollen nach einem willen hat. 
man giht im, er si küener danne lernen mtige sin: 
daz ist in disen sorgen worden boesliche schin.^ 

Mit trürigem muote, der yil getrinwe mtm, 2141 

den er daz reden hdrte, der helt der blihte in an. 
er däht „du solt ez amen. da. gihest ich si verzaget: 
da hast dia dinen mmte ze hove ze lüte gesaget. <* 

Die füst begond er twingen: ä6 lief er in an, 2142 
and slaoc sd kreftecliche den Manischen man, 
daa er im vor den füezen lac vil sciere t6t. 
d6 was aber gemdret des künee Etzelen n6t 

,Hin, da zage hcßse*, sprach d6 Büedeg6r. 2143 

«ich h&n doch genaoge leit ande sdr: 
daz ich hie niht envinte, zwia wtzest da mir daz? 
ja w»re ich den gesten von grtzen schalden gehaz, 

Und aUez daz ich mOhte, daz het ich in get&n, 2144 

niwan daz ich die recken her gefüeret h&n. 

ja was ich ir geleite in mines herren lant: 

des ensol mit in niht striten min vil eilendes hant.* 

D6 sprach zem marcgrftven Etzel der ktinec h6r 2145 

„wie habt ir ans geholfen, vil edel Eüedegdr! 

wand wir s6 yil der veigen hie ze lande hän, 

wir bedorften ir niht mdre: ir habt yil übele get&n.^ 

D6 sprach der ritter edele «da beswärt er mir den maot 2146 

and h&t mir gelte wtzet 6re ande gaot, 

des ich von dinen banden h&n sd yil genomen: 

daz ist dem lügensBre ein teil anstftteliche komen.* 

Dö kom dia kün^nne nnd het iz oach gesehen 2147 
daz von des beides zome dem Hinnen was geschehen, 

si killet ez angefaoge; ir oogen warden naz. 
si sprach zao Rüedegdre «wie habe wir verdienet daz, 

Daz ir mir ont dem künege m6ret nnser leit? 2148 
na habt ir ans edel Rüedegdr, allez her geseit, 
ir woldet darch ans wägen die 6re and oach daz leben, 
ich h6rt in yil der recken den pris vil groezliohen gebep 
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Ich mane lach der genäden und ir mir habt geswonii 2149 
do ir mir zuo Etzeln rietet, ritter üz erkom, 
daz ir mir woldet dienen an unser eines tdt. 
des wart mir armem wibe nie s6 groezliche ndt/ 

,Daz ist äne lougen, ich swuor in, edel wip, 2150 

daz ich durch iuch wägte die 6re und euch den lip: 
daz ich die sSle vliese, des enh&n ich niht geswom. 
zuo dirre höhgezite bräht ich die fürsten wol gebom.* 

Si sprach „gedenke, Büedeg^r, der grözen triuwen din, 2151 
der stsete und ouch der eide, daz du den schaden mtn 
immer woldest rechen, und elliu miniu leit.*' 
d6 sprach der marcgräve «ich hän iu selten iht verseit.* 

Etzel der riche vldgen ouch began. 2152 

dö buten si sich beide ze füezen fOr den man. 
den edelen marcgraven nnmuotes man ä6 sadi. 
der vil getriuwe recke harte jämerlichen sprach: 

^Owd mir gotes armen, deich ditz gelebet h&n. 2153 

aller miner Sren der muoz ich abe stän, 

triuwen unde zühte, der got an mir gebot. 

owd got Von himele, daz mihs niht wendet der tot! 

Swelhez ich nn läze unt daz ander begän, 2154 

86 hän ich boesliche und vil übele getan: 

läz aber ich si beide, mich schiltet elliu diet. 

nu ruoche mich bewisen der mir ze lebene geriet." 

Dö baten si genöte, der künec und ouch sin wip. 2155 

der muosen sider recken Verliesen den lip 

vor Rüedeg^res banden, da ouch der helt erstarp. 

ir muget daz hie wol beeren, daz er vil jämerlichen warp. 

Er wiste schaden gewinnen und un^efflegiu leit. 2156 

er hdte dem künege vil gerne verseit, 

und ouch der kfineginne. vil sSre vorhte er daz, 

ob er ir einen slüege, daz im diu werlt trüege haz. 

D6 sprach zuo dem künege der vil küene man 2157 
9 her künec, nu nemt hin widere al daz ich von iu hän, 
daz laut mit den bürgen: des sol mir niht besten, 
ich wil üf minen füezen in daz eilende g^n.* 
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D6 sprach der künec Etzel „wer htOfe danne mir? 2158 
daz laut zno den bürgen d^ gib ich aUez dir, 
daz da mich rechest, Büedegdr, an den binden min. 
du solt ein künec gewaltec beneben £tzelen sin.* 

D6 sprach aber Büedeg^r „wie sol ihz ane yän? 2159 

heim ze minem hüse ich si geladen hän, 

trinken nnde spise ich in güetlichen bot, 

und gap in mine gäbe: wie sol ich raten in den t6t? 

Die liute wsenent lihte daz ich st yerzaget. 2160 

deheinen minen dienest hän ich in widersaget, 
den yil edeln fürsten unde den ir man: 
euch riuwet mich diu yriuntschaft die ich mit in ge- 
worben hän. 

Giselher dem degene gab ich die tohter min. 2161 

sine künde in dirre werlde niht baz yerwendet sin 
üf zuht und ouch üf 6re, üf triuwe und ouch üf guot. 
ine gesach nie künec s6 jungen ab rehte tugentlich gemuot.^^ 

D6 sprach aber Eriemhilt „yil edel Büedegdr, 2162 

nu 1& dich erbarmen unser beider sdr, 
mtn und ouch des küneges. eedenke wol dar an, 
daz nie wirt deheiner ob leide geste gewan.'' 

Db sprach der marcgr&ye wider daz edel wip 2163 

„ez muoz noch hiute gelten der Büedeg^res Itp 
swaz ir und ouch min hefre mir liebes habt getan: 
dar umbe muoz ich sterben, daz mac niht langer gestan. 

Ich weiz wol daz noch hiute mtn bürge und miniu laut 2164 
iu müezen ledec werden yon ir eteltches hant. 
ich beyilhe iu üf genftde mtn wip und miniu kint 
und ouch die yil blenden die da ze Bechelären sint.^ 

,Nu \bn dir got, BüedegSr'', sprach der künec d6. 2165 

er unt diu küne^inne, si wurden beidiu yrö. 

„uns suln dtne hüte yil wol beyolhen wesen: 

ouch trouwe ich mtnem heile daz du mäht selbe wol genesen. ** 

Bb liez er an die wäge söle unde lip. 2166 

dö begonde weinen daz Etzelen wtp. 
er sprach ,ich muoz iu leisten als ich gelobet hän. 
owd der mtnen friunde, die ich yil ungeme bcstän.'' 
Klbelungen nad Kndrun von Oolther. 6 
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Man sah in Ton dem künege trürecitchen g^n. 2167 
dö vant er sine recken vü nähen bi im stdn. 
er sprach „ir sult lach wäfen, alle mine man. 
die küenen Bargonden muoz ich leider besl^.* 

Si hiezen balde springen da man ir gewsßfen yant. 2168 

ez der heim wsere oder des Schildes rant, 

von ir ingesinde wart ez in dar getragen. 

Sit hörten leidiu msere die stolzen eilenden sagen. 

Gewäfent wart dö BüedegSr mit fünf hundert man: 2169 

dar über zwelf recken ze helfe er gewan. 

die wolden prts erwerben in des stnrmes not: 

sin wessen niht der msBre daz in so nähte der tot. 

Dö sah man Eüede^öre nnder helme g&n. 2170 

ez tniogen swert diu scarpfen des marcgr&yen man, 
dar zuo vor ir banden die liebten Schilde breit, 
daz sach der videlsBre: ez was im grcezliche leit. 

Dö sah der junge Gtselher sinen sweher gto 2171 

mit üf ^ebundem helme. wie moht er dö verstön 
waz er da mite meinte, niwan allez guot? 
des wart der künic edde so rehte vrodlicb gemuot. 

,Nu wol mich selber vriunde'', sprach Gtselher der degen, 2 172 

,die wir h&n gewunnen üfe disen wegen. 

wir suln mines wibes vil wol geniezen hie. 

mir ist liep üf mine triuwe d^ ie der hirät ergie." 

„Ine weiz wes ir iuch troestet", sprah dö der spileman. 2173 
,wa gesäht ir ie durch suone so manegen helt g&n 
mit üf gebunden helmen, die trfiegen swert enhant? 
an uns wil dienen Bfiedegör sine bürge und stniu lant.* 

Bedaz der videkere die rede volsprach, 2174 

Büedeg^m den edelen man vor dem hüse sach. 
sinen schilt den guoten sazt er für den fuoz. 
dö muos er sinen frixmden versagen dienest unde gmoz. 

Der edel marcgrave rief in den sal: 2175 

«ir küenen Nibelunge, nu wert iuch über al. 

ir soldet min geniezen , nu engeldet ir min. 

ö do wären wir friunde: der triuwen wil ich ledec stn.* 
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Do erscrahten dirre msere die nAtfaaffcen man: 2176 

wand ir deheiner vrende da yon niht gewan, 
daz mit in wolde striten dem si d& w&ren holt, 
si heten von ir vlnden tu michel arebeit gedolt. 

«Nnne welle got von himele'', sprach Gnnther der 

degen, 2177 

„daz ir inch gen&den sült an nns bewegen 
nnt der vil grözen triawe, der wir doch heten mnot. 
ich wil in des baz getronwen daz irz nimmer getnot.* 

.Jane mac ichs niht geläzen*, sprach dt der küene 

man: 2178 

„ich muoz mit in striten, wand ihz gelobet hän. 
nn wert inch^ küenen beide, s6 lieb iu st der Itp. 
mich enwoldes niht erl&zen des künec Etzelen wtp.' 

„Ir widersagt nns nn ze spftte'', sprach dt der kOnec 

h6r. 2179 

„nu müez iu got vergelten, yil edel Eüedeg6r, 
trinwe nnde minne, die ir nns habt get&n, 
ob in an dem ende woldet güetlicher l&n. 

Wir soldenz immer dienen, daz ir nns habt gegeben, 2180 

ich nnd mine mäge, ob ir uns liezet leben, 

der hdrlichen g&bs, dt ir nns bräbtet her 

in Eteeln lant mit trinwen, des gedenket, edel Rüedeg^." 

.Wie wol ich in des gnnde*, spradi Büedeg6r der 

degen, 2181 

„daz ich in mIne gftbe mit yoUen solde wegen 
al86 wiUedtchen als ich des bete wän! 
sone wnrde mir dar nmbe nimmer schelten get&n.' 

„Erwindet, edel Büedeg6r<', sprach d6 G6m6t. 2182 

„wand ez wirt deheiner gesten nie erb(^t 

86 rehte minneclichen als ir nns habt gei&n, 

des snlt ir wol geniezen, ob wir bi lebene bestan.'' 

„Daz wolde got", sprach Büedeg^r, „yil edel GSru6t, 2183 

daz ir ze Btne wseret nnde idi wssre tdt 

mit eteltchen 6ren, sit ich inch sol bestän! 

ez enwart noch nie an beiden wirs yon frinnden get&n.* 
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yKn I6n in got, her BüedegSr'', sprach aber GArnftt, 2184 

,der YÜ riehen gäbe, mich riuwet iwnex t6t, 

sol an in yerderben s6 tagenütcher muot. 

hie trage ich inwer w&fen, daz ir mir gäbet, helet gaot 

Daz ist mir nie geswichen in aller dirre n6t: 2185 

under sinen ecken Itt manic ritter tot. 

ez ist lüter nnde st»te, hdrltch nnde gaot. 

ich W8ßn ab rfche gäbe ein recke nidimer m6r getnot. 

Und weit ir niht erwinden im wellet zno zons gän, 2186 
alaht ir mir iht der vriande, die ich noch hinne hän, 
mit inwer selbes swerte nim ich in den lip: 
86 rinwet ir mich, Büedegdr, nnd inwer h^rUchez wlp.** 

,Daz wolde got, her Gdm6t, nnd möhte daz ergän, 2187 

daz aller inwer wille wäre hie getan, 

nnt daz genesen wsre inwer Mnnde Itp! 

ja sol in wol getronwen bddin min tohter nnd min wip." 

D6 sprach von Bürgenden der scoBnen üoten kint: 2188 
9 wie tnot ir so, her Büedegdr? die mit mir komen sint, 
si sint in alle wiege, ir grifet übele zno. 
die inwem sccenen tohter weit ir verwitewen ze frao. 

Swenne ir nnd inwer recken mit strite mich bestät, 2189 

wie rehte nnvrinntliche ir daz schinen lät 

daz idi in wol getronwe f&r alle ander man, 

da Yon ich zeinem wibe inwer tohter mir gewan." 

^Gedenket inwer trinwe, tu edel kttnec h6r, 2190 

gesende inch got yon hinnen'', s6 sprach Büedeg^r. 
„lät die jnncvronwen niht engelten min: 
durch iuwer selbes tngende s6 mochet ir geniedec sin.* 

,Daz tffit ich pillichen', sprach Giselher daz kint 2191 
,die höhen m&en mäge, nie noch hier inne sint, 
snln die von in ersterben, so mnoz gescheiden ain 
diu yil State yrinntschafk zno dir nnd onch der tohter dfn*. 

,Nu müez ans got genfiden*, sprach ab der küene 

man. 2192 

d6 buchen si die Schilde, also si wolden dan 
striten zno den gesten in Kriemhilde sd. 
d6 rief yil lüte n&geae von der stiegen zetal: 
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.Bellbet eine wlle, tu edel Bttedegte.*^ . 2198 

als6 sprach ät Hagene. ,wir wolden reden mdr, 
ich und mine herren, als uns des twinget n6t. 
waz mac gehelfen Eteeln unser eilender t6t?' 

„Ich st6n in gr6zen sorgen', sprach aber Hagene. 2194 
„den schilt den mir yron €k>telint gap ze tragene, 
den habent mir die Hinnen zerhonwen vor der hwt. 
ich fnort in friwentliche in daz Etzelen lant. 

Daz des got von himele mochen wolde, 2195 

daz ich schilt st gnoten noch tragen solde 

sd den da h&st yor hende, vil edel Bfied^r! 

so bedorfte ich in den stürmen deheiner halsperge mdr.*^ 

,Vil gerne wa>re ich dir gnot mit minem schilde, 2196 
torst ich dim gebieten vor Eriemhilde. 
doch nim da in hin, Hagene, nnt tragen an der hant. 
hey soldest du in füeren in der ßurgonden lant!'' 

Do er im 86 willeclichen den schilt ze gebene b6t, 2197 
dö wart genuoger ougen von heizen trähenen röt. 
ez was diu leste g&be di sider immer m6r 
geb6t deheinem degene von Bechelären Büedegdr. 

Swie grimme Hagene wiere und swie herte gemuot, 2198 
ja erbarmet im diu g&be die der helt guot 
bi sinen lesten ztten so nähen het getto. 
vil manec ritter edele mit im trüren began. 

„Nu Itne iu got von himele, yil edel Bfledegdr. 2199 

ez wirt iwer geltche deheiner nimmer m6r, 

der eilenden recken sd hSrliche gebe. 

got sol daz gebieten daz iuwer tugent immer lebe.' 

,Sö wd mir dirre maBre**, sprach aber Hagene. 2200 

„wir heten anders swsere so vil ze tragene: 

sul wir mit friunden striten, daz s! got gekleit.' 

dd sprach der marcgräve ,daz ist mir innecltchen leit.*^ 

„Nu lön ich iu der g&be, yil edel BttedegÄr, 2201 

swie halt gcin iu geb&ren dise recken hdr, 
daz nimmer iuch gerfleret in strite hie min hant, 
ob ir si alle slüeget die yon Bürgenden lani' 
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Des neig im mit zühten der raote Küedeg6r. 2202 

si weinten allenthalben, daz £sia herzen sdr 
niemen scheiden künde: daz was ein michel not. 
Tater aller tagende lag an Büedegdre tot. 

Dt sprach von dem hüse Volker der spileman: 2208 

„Sit min geselle Hagene den fride hat getan, 

den solt ir also stsate haben von miner hant. 

daz habt ir wol yerdienet, d6 wir körnen in daz lant. 

Vil edel marcgräve, ir solt min böte sin. 2204 

dise röten bouge gap mir diu marcgrävin, 

daz ich si tragen solde hie zer hohgezit: 

die muget ir selbe schonwen, daz ir min gezinc des sif 

,Daz wolde got von himele*, sprach dö EüedegSr, 2205 
,daz in diu marcgrävinne noch solde geben mir! 
diu msere sage ich gerne der triutinne min, 
gesihe ich si gesunde: des sult ir äne zwivel sin.* 

Als er im daz gelobete, den schilt huop Büedegdr: 2206 
des muotes er retobete, done beit er da niht mör, 
er lief zuo den gesten eim degene gelich. 
manegen slac yil swinden sluoc der marcgraye rieh. 

Die zw^ne stuonden höher, Yolkdr und Hagene, 2207 
wand ez im ö gelobten die zwöne degene. 
noch vant er aUö küenen bi dem turne stän, 
daz Rüedegdr des strites mit grözen sorgen began. 

Durch mortrsßchen willen so liezen in dar in 2208 

Günther unde Gärnöt: si beten belade sin. 
dö stuont üf höher Giselher: ze wäre ez was im leit. 
er versach sich noch des lebenes: dar umbe er Büede- 

geren meit. 

Dö Sprüngen zno den yinden des marcgräven man. 2209 

man sach si nach ir herren vil degenliche gän. 

diu snidenden wäfen si truogen an der hant: 

des brast da yil der helme und manec hörlicher rant. 

Dö sluogen die vil müeden manegen swinden slac 2210 
den von Bechelären, der eben und tiefe wac, 
durch die liebten ringe vaste unz üf daz verch. 
si täten in dem stürme diu vil hSrlichen werch. 
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Daz edel Ingesinde was na komen gar dar in: 2211 

Yolkdr und Hagene die sprangen l^de hin 

sine g&ben yride niemen, wan dem einem man. 

yon ir beider hende daz plaot darb helme nider ran. 

Wie rehte gremeliche vil swerte drinne erklanc! 2212 

vil der schiltspangen üz den siegen spranc: 

des reis ir schiltgesteine verhonwen in daz plaot. 

si yähten also grimme, daz man ez nimmer mdr getuot. 

Der Yogt yon Bechelären gie wider ande dan, 2213 

also der mit eilen in starme werben kan. 

dem tet des tages RöedegSr harte wol geliebt 

daz er ein recke wsere, yU kfiene ant oah yil lobelicb. 

Hie staonden dise recken, Ganther and G6rnöt: 2214 
si sloogen in dem strite yil manegen belt tdt. 
Gisclher and Dancwart, die zwßne ez ringe wac: 
des framten si yil manegen anz üf ir jangesten tac. 

Yil wol zeigte RücdegSr, daz er was starc genaoe, 2215 
küene and wol gewäfent: hey waz er beide slaoc! 
daz sach ein Bargonde: zomes gie im n6t. 
da yon begande nähen des edelen Büedeg^res t6t. 

G^rnöt der starke, den belt den rief er an. 2216 

er sprach zem marcgräyen „ir weit mir mtner man 
niht genesen lazen, yil edel Büedeg^r. 
daz müet mich äne mäze: icbn kans niht an gesehen m6r. 

Na mag ia iawer gäbe wol ze scaden komen, 2217 
Sit ir mir miner yrinnde habt s6 yil genomen. 
na wendet iach her ombe, yil edel küene man. 
iwer gäbe wird yerdienet so ich aller böheste kan.* 

E daz der marcgräye yol zao zim ka>me dar, 2218 

des maosen liebte ringe werden misseyar. 

dö sprangen zao ein ander die 6re gernde man. 

ir ietwedere schermen für starke wanden began. 

Ir swert s6 scherpfe wären, ez enkande niht gewogen. 2219 
d6 slaoc Gdmöten Büedegdr den degen 
dnrcb heim ylinsherten, daz nider yl6z daz plaot. 
dfl^ yergalt im schiere der ritter küene ande gaot. 
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Die Bttedegdres g&be an hende er Mhe «rwac: 2220 
swie wnnt er wier zem töde, er slnoc im einen slac 
dnrch den schilt yil gaoten nnz üf dia helmfl^espan. 
äk von muos ersterben der schoenen Gotelinde man. 

Jane wart nie wirs gel6net sd richer gäbe m6r. 2221 
d6 vielen beide erslagene, CFdmöt und Bfiedegdr, 
gelich in dem stürme, von ir beider bant. 
alr^rst erzamde Hagene do er den grdzen schaden vant. 

Dö sprach der helt von Tronege „ ez ist uns übele komen. 2222 
wir haben an in beiden so gr6zen schaden genomen, 
den nimmer ftberwindent ir liute und euch ir laut 
die Bftedegdrcs beide sint unser eilenden pfant.* 

,0w6 mines bmoder, der t6t ist hie gefrumt. 2223 

waz mir der leiden ma>re zallen ziten kamt! 
ouch muoz mich immer riuwen der edele Bftedegdr. 
der schade ist beidenthalben unt diu vil groezlichen s6r.<^ 

Dö Giselher der herre sach sinen sweher t6t, 2224 

die dö dar inne wären, die muosen Itden not. 
der T6t der suochte söre da sin gesindc was. 
der von Bechel&ren dö langer einer niht genas. 

Günther unde Giselher und ouch Hagene, 2225 

Dancwart unde Volkör, die guoten degene, 

die giengen d& si fanden ligen die zwöne man: 

dö wart da von den heleden mit jämer weinen get&n. 

«Der Tot uns söre roubet*^, sprach Giselher daz kint. 2226 
,nu l&zet iuwer weinen, und g^ wir an den wint, 
daz die ringe erkuolen uns sturmmüeden man. 
j& wsen uns got langer niht ze lebene hie engan." 

Den sitzen, disen leinen sah man d& manegen degen. 2227 
si wären aber müezec: da wären tot gelegen 
die Rüedeg^res helde. vergangen was der döz. 
so lange wert diu stille daz sin Etzeln verdröz. 

«Owö mir dirre dienstc", sprach des küneges wip: 2228 

ydine sint niht so stsete, daz unser vinde lip 

müge des engelten von Büedeg^res haut. 

er wil si wider bringen in der Bürgenden lant 
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Waz bilfet, kttnec Etzel, dai wir geteilet hftn 2229 

mit im swaz er wolde? der helt h&t missetftn. 
der uns da solde rechen, der wil der suone pflegen.* 

des antwarte ir Volker, der tU zierliche degen: 

„Der rede enist s6 niht leider, vil edeles kflneges wtp. 2230 

getörste ich heizen Uegen alsns edelen lip, 

8Ö het ir tiavellichen an Büedegdr gelogen. 

er unt die sinen degene sint an der eaone gar betrogen. 

Er tet 8b willecliche daz im der kfinec gebAt, 2281 
daz er nnd sin gesinde ist hie gelegen t6t 
nn sehet al nnibe, Eriemhilt, wem ir nn gebieten weit 
in hat nnz üf den ende gedienet Büedegdr der helt. 

Weltir des niht gelonben, man solz inch sehen Iftn.' 2282 
durch ir herzen leide sA wart ät daz ftetka: 
man tmoc den helt yerhouwen d& in der künee sach. 
den Etzelen d genen 86 rehte leide nie gesdiach. 

Dö si den marcgr&ven s&hen töten tragen, 2283 

ez enkande ein schribnre geprieven noch gesagen 
die manegen nngebsere von wibe und ouch von man, 
din sich von herzen j&mer ald& zeigen began. 

Der Etzelen jämer der wart also gröz, 2234 

als eines lewen stimme der riebe künec erd6z 
mit herzen leidem waofe: alsam tet ouch s!n wip. 
si klageten nngefuoge des gaoten Büedegdres lip. 
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DER HÜRNEN SEYFRID. 

(Nach der allein erhaltenen Dmckredaktion des 16. Jahrfannderts.) 

Vgl. oben S. 21 Anm. 

Es sass im Niderlande ein Künig so wol bekandt, 1 
mit grosser macht ynd gwalte Sigmund inras er genant, 
der hett mit seyner frawen ein snn, der biess Seyfrid, 
des Wesen werdt jr hOren alhie in disem Lied. 

Der knab was so maotwillig, darzaostarckvndanch gross, 2 
das sejn yatter vnd muoter der ding gar seer verdross; 
er wolt nie keynem menschen seyn tag sein vnderthon, 
im stand seyn synn vnd mnote, das er nur züg daruon. 

Do sprachen des Künigs Räthe: «nun last jn ziehen hyn, 3 
so er nicht bleyben wille, das ist der beste syn, 
vnd last jn etwas nieten, so wirdt er bendig zwar, 
er wirdt ein Held yil kfine vnd lebt er etlich Jar.* 

Also schied er von dannen der junge küne man. 4 

do lag vor eynem walde ein dorff, das lieff er an; 
do kam er zuo cym Schmide, dem wolt er dienen recht, 
im schlahen aufif das eysen als ein anderer Knecht. 

Das eysen schluog er cntzweye, den Amposs inn die erdt, 5 
wenn man ju darumb straffet, so nam er auff keyn leer; 
er schluog den knecht vnd mcyster und trib sie wider vnd für; 
nun dacht der meyster offte, wie er seyn ledig wür. 

Do lag ein mercklich Trache bey eyncr Linden all tag, G 
do schickt jn hin der meyster das er solt haben frag, 
ein Koler sass im walde, des solt er warten eben 
hinder derselben Linden, der solt jm Kolen geben. 

Damit so meynt der Schmide, der wurm solt jn ab thon. 7 

da er kam zao der Linden, den wurm thet er besten; 

er het jn bald erschlagen, der junge küne man; 

do dacht er an den Koler, zuo dem gieng er inn than. 
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Do kam «r in ein gwilde, da 80 tu Trachen lagen, 8 
Lindtwürm, ErOtten vnd Attern, als er bej seynen tagen 
het je gesehen ligen, zwischen berg in eym tnal, 
da i^uog er zam die bäumen, ryss £e auss vberal; 

Die warff er auff die würme, das keyner anff mocht fam, 9 
das sie all muosten blejben, als Yil als jr da warn, 
da lieff er hin znm Eoler, da fand er fewr bey jm, 
das holtz thet er an stossen, vnd Hess die würm verbrinn. 

Das hom der würm gond weychen, ein becblein her 

thet fliess; 10 

des wundert SeyMd sere, ein finger er dreyn stiess; 
do jm der finger erkaltet, do was er jm hümeyn; 
wol mit demselben bache schmirt er den leybe seyn, 

Das er ward aller hürnen, dann zwischen den schultern nit. 11 
Ynd an der selben statte er seynen tode lidt, 
als jr inn andern dichten hernach werdt hOren wol; 
er zoch an [Küng] Gybichs hoffe vnd was auch manheyt vol. 

Er dienet willigklichen dem Künig seyn tochter ab, 12 
vnd das Künig Gybich jm die zum weybe gab; 
die het er wol acut Jare. nun hOrt was da ergieng, 
ee sie jm ward zuo thayle, was wunders er anfieng. 

Nun mügt jr hören gerne, wie der Nyblinger bort 13 
gefunden ward so reyche bey keynem Kayser fort; 
den fand Seyfrid der ktine bey eyner staynen wandt, 
den het ein Zwerg verschlossen, der was Nybling genant. 

Do das gezwerg Nyblinge jm berg der todt vertrieb, 14 
er Hess drey sün vil junge, den was der schätz auch lieb; 
sie Sassen in dem berge, hütten Nyblinges hört, 
darumb sich von den Hewnen huob j&mmerlicher mordt 

An manchem Held vil küne, die da wurden erschlagen 15 

wol in den herten streyten, als jr noch hörend sagen, 

das niemand kam daruone* das thuon jch euch bekandt| 

wann Dieterich von Berne vnd meyster Hiltcbrandt. 
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Die Sagen yon Hilde und Kadrnn stammen ans dem 
germanischen Norden. Dänische nnd isländische Quellen 
geben davon Kunde. Hedin, KOnig von Norwegen, ent- 
führte die Hilde, die Tochter Hognes, des Königs von Däne- 
mark, während dieser abwesend war. Vielleicht half ihm 
dabei die List des sangeskundigen Hjarrande, den die Sage 
bald als Vater, bald als Vasall des Hedin kennt. Hogne 
verfolgte den Bäuber und holte ihn bei Haey, einer der 
Orkaden ein. Hilde bemühte sich vergeblich, Hogne und 
Hedin miteinander auszusöhnen. Es kam zum Kampfe, in 
dem Hedin und Hogne sich gegenseitig töteten, und alle 
Mannen auf beiden Seiten fielen. Jede Nacht weckte Hilde 
die Toten mit Zauberliedem auf und die Schlacht begann 
am Morgen aufs neue. So soll es dauern bis zum Welt- 
unte^ng. 

Diese nordische Seeheldensage wanderte in der Wikinger- 
zeit (d. h. im 8. — 10. Jahrh.) zu den Angelsachsen und 
nach den Niederlanden. Hier wurde sie lokalisiert. Hetel 
hatte die Hilde von Irland entführt, mit ihrem Vater Hagen 
focht er auf dem Wülpenwerde am westlichen Ausfluss der 
Scheide. Hagen fiel im Kampfe. In Irland bestanden vom 
9. bis zum 11. Jahrhundert Ansiedelungen dänischer und 
norwegischer Wikinger, ebenso wie in Niederdeutschland, 
welches sie mit ihren Heerfahrten heimsuchten. In dieser 
Anknüpfung der Sage an neue Örtlichkeiten merkt man deut- 
lich die Zeit der Normannenzüge. 

Li der Geschichte von Hilde, wie sie das mhd. Gtedicht 
erzählt, erkennt man die altnordische Hildesage wieder, 
nur ist der tragische Ausgang getilgt, indem der Kampf 
zwischen Hagen und Hetel mit einer Versöhnung endet. 
Dagegen enthält die Oeschichte von Kudrun den Vernich- 
tungäampf auf dem Wülpenwerde, in welcl^em der Ent- 
führer (Hartmuot) den ihm nachsetzenden Vater (Hetel) 
der geraubten Maid (Kudrun) Jbötet. 

Die Kudrunsage besteht aus zwei ursprünglich ver- 
schiedenen Teilen. Einerseits ist sie ein Schössling der 
Hildesage, deren Hauptinhalt sie wiederholt. Dem König 
Hetel ward seine Tocnter Kudrun von Hartmuot gewalt- 
sam entführt Den fliehenden Räuber ereilte Hetel auf 
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dem Wülpensande und fiel im Kampfe Ton «einer Hand, 
mit ihm der grösste Teil seines Vollces. Kadrons Mutter 
Hilde wartete das Heranwachsen eines neuen Geschlechtes 
ab, nm Hetels Tod an Hartmnot zu rächen, und ihre Tochter 
Endmn ans seiner Gewalt zu befreien. Endlich führte ihr 
Sohn Ortwin den Bacheiug ans, erschlag den Hartmnot 
und brachte Kudron zarQck. So etwa war die Urgestalt 
der ans der Hildesage abgezweigten Endmnsage Anderer- 
seits aber trat die Herwigsage neu hinzn. Auch diese 
stammt ans dem Norden und gelangte wie die Hildesage 
nach Niederdeutschland, wo sie mit letzterer in Gesttdt 
der Kudrunsage yerschmolz. Ein Seeheld (duraus Her wie 
von Sdlant oder von SSwen) warb um eine m&chtige 
Königstochter (Kudrun) und gewann sie im Kampfe mit 
ihrem Vater (Hetel). vor der Vermählung wurde ae von 
einem andern Manne (Ludwig oder Har&uuot) geraubt. 
Herwig setzte dem Entführer nach und gewann seine Braut 
dem Nebenbuhler ¥rieder ab. Im Inhalte der Kudrun wieder- 
holt sich also die Geschichte der Hilde und mit dieser fliessen 
die. Motive jener zweiten Wikingersage zusammen. Die 
Weiterbildung der Hildesage zur Kudrui und die Verarbei- 
tung der Herwigsage zur letzteren geschah noch auf nieder- 
deutschem Boden etwa ums Jahr 1000. Ebcndort traten 
auch noch die Gestalten des Wate und des Fmote von 
Tenemarke hinzu, während die Jueendgeschichte Hagens 
von Irland wahrscheinlich erst in Oberdeutschland in An- 
lehnung an die Spielmannsdichtung und den Bitterroman 
hinzugefügt wurde. 

Aus den Niederlanden wurde die Sage von Hilde und 
Kudrun etwa in der zweiten Hälfte des 11. Jahrhunderts 
durch rheinische Spielleate nach Oberdeutschland jg^bracht. 
Die Namensform Kudrun ist aus niederdeutschen und ober- 
deutschen Elemente gemischt (nds. Gudrun, obds. Kunt- 
run), weist also noch deutlidi auf die niederdeutsche 
Heimat der Sagenheldin. 

Das mhd. Gedicht vrurde um 1210, jeden&lls nach 
dem Nibelungenlied, dessen Strouhe die Kudrmi ja erwei- 
terte, in Bayern oder Oesterfeieh yeriasst. Der Dicfater 
yerstand es vortrefflich, die Gestalten der Sage insbesondere 
auch in ihren Beden zu charakterisieren. Sch<tai ist die 
Treue der Kudrun geschildert. Kriemhilt zeigt ihse Hd- 
dengiOaee in leidenschaftlicher Bachethat, Kooron im un- 
erMmüttmrten duldenden Ausharren. 
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Das Gedicht ist nur in einer einzigen Handschrift, der 
Ambras- Wiener aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts er- 
halten. Der Text wurde darin dem Sprachgebrauch des 
16. Jahrhunderts gerecht gemacht, so dass die Kritik erst 
den mhd. Wortlaut wieder herzustellen hatte. Auch sonst 
ist der Urtext in unserer Überlieferung so schwer geschä- 
digt, dass wir kein verlassiges Bild mehr davon zu gewinnen 
vermögen. So viel steht fest, dass das mhd. Gedicht nur 
in interpolierter und ftberarbeiteter Gestalt auf uns gelangt 
ist. Das Echte vom Unechten zu scheiden ist eine Haupt- 
aufgabe der Kritik, welche schon der mangelhaften Über- 
lieferung halber wohl nie zu einem allerseits befriedigen- 
den Abschluss geführt werden kann. 

M&Uenhoff suchte den alten Kern der Dichtung heraus- 
zuschälen, nur 415 Strophen aus 1705 überlieferten! Es 
scheint überaus zweifelhaft, dass das ursprüngliche Gedicht 
so beschaffen war; vermutlich war es viel umfangreicher 
und enthielt manches, was Müllenhoff als unecht ausschied. 
Aber diese 415 Strophen ^ben in grossen und klaren Zügen 
die Sage von Hilde und Kudrun, und deshalb wurden sie 
hier ausgewählt. 

Zur Sage: 
W. Grinun, die deutsche Heldensage^ 1829, (3. Aufl. 

1889) S. 325—332. 
Klee, zur Hildesage. Leipzig 1873. 
Symons in Pauls Grundriss der germanischen Philologie, 

VII. Abschnitt, § 41 ff. 

Ausgaben: 
Müllenhoff, Kudrun, die ächten Teile des Gedichtes, 

Kiel 1845. 
Bartsch, Kudrun, Leipzig 1865; 4. Aufl. 1880; auch in 

Kürschners Nationallitteratur Band VI [1885]. — 

Schulausgabe Leipzig 1875. 
Martin, Kudrun, Halle 1872; 1874 und 1883. 
Symons, Kudrun (in PauFs altdeutscher Textbibliothek 

Bd. V) Halle 1883. 
Vgl. die Charakteristik des Gedichtes in W. Scherers 

Geschichte der deutschen Litteratur, 4. Aufl. 1887, 

S. 132—142. 
Nhd. Bearbeitungen verzeichnen die Einleitungen der 

angeführten Ausgaben. 



I. HILDE. 

Ein helt der was crwahsen d4 in Tenelant. 204 

ze Stnnne in einer marke, daz ist wol erkant, 

da säzen sine mäge; die zagen in nach Sren. 

ime diende ouch Ortlant; ja was er vil gewaldic unde hdre. 

Hetele der rtche ze Hegelingen saz 

bi Ortlande nähen, ich wil in sagen daz; 207 

dar inne het er bürge wol ahzic oder m^re. 

die der pflegen solden, die dienden ime tegelich mit 6ren. 

T>t rieten im die besten, er «olde minne phlegen, 210 
diu im ze mäze koeme. dd sprach der jnnge degeti 
,ich enweiz deheine, diu zen Hegelingen 
mit 6ren wssre frouwe, noch die man mir ze hüse mOhtb 

bringen.* 

D(y sprach von Nif lande M6rnnc der jnnge man 211 

.ich weiz ein als6 edele, als ich vemomen han, 

ata deheiniu lebt so schoene ninder üf der erde. 

wir snln daz ahten gerne, daz sin in zeiner triatinne werde." 

Er Mgte wer sin wsere oder wie si si genant. 212 

er sprach «sin heizet Hilde und ist üz triant. 
ir vater heizet Hagene und ist daz Geren künne. 
kumt sin her ze lande, sd hast du immer freude unde wünne. * 

D6 hiez er boten riten hin ze Tenelant, 216 

d4 man Höranden sinen neven vant. 

er enböt dem recken, daz er in sehen solde 

inner t^gen sibenen, ob erm deheinen dienest leisten wolde. 

An dem sibenden morgen kom er in däz laut. 210 

er und sin ^«seilen tmogen guot gewant. 

der künic hm engegene gie den recken guoten. 

d6 sach er bi dem degene von Tenemarke den küenen Fruoten 
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Hetele H6randen biten d6 began 225 

„ist cUr daz msere künde, du solt mich wizzen län, 
wie 8t6t ez umb froan Hilden, die jongen küniginne? 
der wolde ich minen dienest onde mtne botschim: heizen 

bringen.* 

yDaz mac sich niht gefde^en*, sprach H6rant 228 

yze boten ritet niemen in daz Hagenen lant 

des wil ich mich selbe nimmer verffähen. 

den man dar gesendet den heizet man d& slahen oder h&hen. " 

D6 sprach der degen Fmote «wolde Wate stn 280 

gegen trlande wan der böte ctin, 
85 möhte nns wol gelingen und brahten dir die fronwen; 
oder uns worden wunden üf daz herze aldorch den Hp 

gehoüwen.* 

Hetele der herre sprach «da wil ich hin 231 

senden zno den Stürmen. &n angest ich des bin, 
Wate rite gerne swar ich im gebinte, 
heizet mir von Friesen komen trolde und sine linte.*' 

Die boten riten g&hes ze Stürmen in daz lant, 232 

d& man Waten den küenen b! stnen beiden vant. 
man saget im von dem künige, daz er im komen solde. 
Waten hete wunder, waz sin der künic von Hegelingen 

wolde. 

Er kom ze Hegelingen und ander niemen mdr. 238 

der künic der was riebe; Wate der was hdr 

und euch übermüete ze allen sinen dingen. 

Hetele hete gedanke, wie er in ze trlande solde bringen« 

D6 sprach der junge recke «ich h&n nach dir gesant. 289 
boten ich bedOrfte in des wilden Hagenen hmt. 
nu enweiz ich niemen, der mir dar bezzer waore, 
danne ir. Wate, lieber Munt: ir sit zer boteschaft yü 

redeb»re.* 

Wate sprach mit zome «swer dir daz h&t geseit, 242 
ob ich hiute stürbe, daz wsere im niht ze leit. 
j& h&t dich ander niemen gereizet des gedingen, 
wan Fruote üz Tenemarke, daz ich dir die schoenen 

Hilden bringe. 
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Ez ist Id solher bnote' diu minnecÜcbe meit 243 

H6rant nnde Fraote, die ditie h&nt geseit, 
das sia si sd schoene, ich wil 6 niht erwinden, 
dn solt mich und sie beide in dinem dienst genendic- 

liehen yinden/ 

Wate der vil küene, de er H6randen sach 245 

nnd onch von Tenen Fraoten, wie scbiere er d6 sprach! 
,,got I6ne in beiden beiden, daz ir der mtnen 6re 
nnd miner bovereise ander wilen mnotet als6 sdre. 

J& sSt irs yU genoBte daz ich böte bin. 246 

na müezet ir onch beide mit samet mir da bin: 
s6 snl wir dem künige dienen wol n&cb balden. 
der mtns gemaches y&ret, der sol die selben y&re mit 

mir dulden.^ 

,Wir soln*^, sprach her Fraote, „siben hundert man 248 
die reise mit ans ffleren. her Ba^ene niemen gan 
deheiner voller ^re; er danket sidi vermezzen. 
ob er ans wsenet twingen, s6 maoz er süier hdcbyart 

gar yergezzen. 

Wir saln ffieren yeile w&fen unde wät. 252 

Sit ez nmb Hagenen tobter s6 angestltchen st&t, 
daz si niemen mac erwerben, em müeze nmb sie striten, 
na kiese Wate selbe, weihe er mite welle heizen riten.' 

D6 sprach Wate der aide ,icb kan niht koofes pblegen : 25B 
min habe ist vil seiden müezic her gelegen, 
ich teildes ie mit beiden, daz ist noch min gedinge. 
ich bin niht s6 gefüege, daz ich kleinät schoenen fronwen 

bringe. 

Her künic, heizet g&hen; decken man uns sol 255 

unser schif mit dillen. ^ muoz ez unden yoI 

wesen Ruoter recken, die uns helfen striten, 

ob uns der wilde Hagene niht mit gemache welle läzen riten.** 

(j^ület und getr&met diu schif man d6 vant 269 

g6n wetere und g6n strtte. schiere wart gesant 
n&ch den die vam solden nach der schcenen frouwen. 
dar zuo bat man niemen, wan den der kflnec wol mohte 

getrouwen. 

Hibelangen und Kudrun YOn Qolther. 7 



08 Eudran. 

D6 hiez man allenthalben yil kleine nemen war, 275 

8waz sie füeren solden, daz siz heten gar. 

die helde sähen selbe, ir schef diu w§^en riebe. 

nach der schcenen Hilden sande er sine boten listecliche. 

Dö die von Hegelingen wären hin bekomen 289 

zuo der Hagenen bürge, da wart ir war genomen. 
die linte wnndert alle, von welher ktinige lande 
sie die ünde trüegen; sie wären wol gezieret mit gewande. 

Her Wate hiesch gedinges des landes berren biten. 295 
man mobte da wol kiesen an stnen bdren siten, 
den sin gewalt gereichte, daz er da grimme wsere. 
Hagenen dem künige brähte man die geste mit dem msere. 

Er sprach „min geleite onde mtnen fride 296 

den wil ich in enbieten. er büezet mit der wide, 
der an iht beswseret die nnkunden berren. 
des sin äne sorge; in sei in mtnem lande nit gewerren.*' 

Dem künige sie dö gäben wol tüsent marke wert 297 
an riehen kleinäten. er b^tes nibt gegert 
gSn einem pbenninge, wan daz sie liezen schonwen, 
waz sie da veile bSten, daz wol gezsBme rittem mid fronwen. 

Zuo dem stade.sie bräbten daz kreffcige gnot. 321 

die da verborgen lägen, die heten dicke mnot, 
daz sie in herten stürmen gemer wolden strlten, 
danne sie gelückes nach der schoenen Hilden solden btten. 

Fmote hiez üf swingen stner kräme dach. 324 

von s6 richem konfe daz wander nie geschach 

al ombe in den landen, daz ie bnrgsBre 

gSBben gnot so ringe, sie mOhten eines tages werden hsre. 

Der künic ze allen stunden bot vil michel goot. 352 
die üz erweiten recken die wären so gemnot, 
daz sie von niemen gerten nemen ze einer marke, 
her Hagene der was riebe: ein teil in mnote ir über- 

müete starke. 

Nach site in Irlande vil dicke man began 354 

maniger bände frende; da von Wate gewan 
den künic zeinem friunde. Hörant von Teneriche, 
durch der fironwen liebe vant man in vU dicke gemellicben. 
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Des küniges ingesinde ze hove schilde truoc, 856 

kinle Tiiid bnckelseie. geschirmet wart da gnnoc, 
gevohten mit den swerteu, mit gabildt geschozzen 
vil üf gaote schilde : die jungen beide wären nnverdrozzen. 

Der fürste Hagene fragte Waten und sine man, 357 

ob in in ir lande wsere iht kunt getftn 

schirmen als5 starke, alsam in Irrtche 

die sinen beide phlegeten. des ersraielte Wate versm&hellche. 

D6 sprach d^r helt von Stürmen „ich gesach ez nie. 358 
der aber mich ez Idrte, dar umbe wsere ich hie 
bevollen zeinem järe, daz ich ez rehte künde, 
swer des meister wsere, miner miete ich ime gerne gunde.* 

D6 sprach der wilde Hagene ,gebtmirdazswertenhant! 362 
ich wil kurzwilen mit dem von Sturmlant, 
ob ich in müge Ißren der minen siege viere, 
daz mirs der recke danke.' daz lebete dö der aide Wate 

schiere. 

Der gast sprach zem künige „ich sol den Mde din 363 
haben, ffirste Hagene, daz du iht v&rest min. 
slüegest du mir wunden, des schämte ich mich vor frouwen.'* 
Wate künde schirmen, deis in der werlde niemen mOhte 

trouwen. 

Die liute ez sähen gerne durch ir beider kraft. 365 
der künic vil schiere erkande die Waten meisterschaft. 
ein teil begunde er zürnen, wser ez im niht an Sre. 
swaz man sach ir sterke, doch het ir Hagene da be- 
zeiget mSre. 

Wate sprach zem künige ,l&z äne fride sin 366 

unser beider schirmen. ich hän der siege dln 
gelernet nu wol viere: ich wil dirs gerne danken." 
er Idnde im sit s6 höhe, sam einem wilden Sahsen oder 

Pranken. 

Dd sprach aber Hagene „und het ich daz erkant, 370 
so w»r daz schirmwäfen niht komen in mlne haut, 
ich ensach nie junger lernen alsd swinde.' 
der rede wart gelachet da von maniger edeler muoter kinde, 
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Dö erlonbet er den gesten swä mite sie die zit 371 
hin getriben möhten. des volgten ime aüt 
die von Nortlande. dd sie begunde erdriezen, 
dd wnrfen sie die steine und beganden mit den scheften 

schiezen. 

Daz kom an einen äbent, daz in sd gelanc, 372 

daz von Tenemarke der küene degen sanc 

mit sd hdrlicher stimme, daz ez wol gevallen 

muose al den linten. da von gesweic der vogelline schallen. 

Daz hdrt der künic gerne und alle stne man, 373 

da von von Tenen Hörant der frinnde vil gewan. 

onch het ez wol gehoeret diu aide küniginne. 

ez erhal ir dnrch daz venster da sin was gesezzen an der zinne. 

Dd sprach diu schcene Hilde ,waz hän ich vemomen? 374 
diu aller beste wise ist in min dren komen, 
die ich ze dirre werlde von iemen hän erfanden, 
daz wolde got von himele daz sie mtne kamerssre künden!" 

D6 sprachen Hagenen beide „herre, lät vememen: 383 
niemen lebet s6 siecher, im mOhte wol gezemen 
hoeren sine stimme, diu gSt üz sinem munde." 
„daz wolde got von himele '^^ sprach der künic, ,daz ich 

sie selbe künde." 

Dö er drie doene sunder vol gesanc^ 384 

a]le die ez hörten, dühte ez niht so lanc, 

sie hetenz niht geiüitet einer hande wlle, 

ob er solde singen, daz einer mOhte rtten tüsent m!le. 

Diu tier in dem walde ir weide liezen stön. 389 

die würme, die da solden in dem grase g:ön, 

die vische, die da solden in dem wäge vuezen, 

die liezen ir geverte. ja künde er siner fuoge wol geniezen. 

Dö bat in ir gewinnen daz schoene magedin, 391 

deiz äne ir vater wizzen vil tougen solle sin, 
noch daz ir muoter Hilden niemen sagt daz msere, 
daz er so tougenliche bi ir in ir kemenäten wsere. 

Den helt bat siu sitzen. ,ir sult mich hoeren län", 305 
sprach diu maget edele, „deich ö vemomen h&n. 
aes lustet mich vil söre, wände iuwer stimme 
diu ist vor aller fröwede ob aller hande kurzwile ein gimme. * 
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„Getörste ich in singen, vil schoenez magedin, 896 

daz mir dar nmbe nsome niht daz honbet min 
iwer Yater, der künic Hagene, mir solde niht yersmähen 
SW& ich in möhte dienen, wsBret ir mlns herren lande nähen. ^ 

Sin sprach „wer ist din herre oder wie ist er genant? 401 
mag er haben kr6ne oder hat er eigen lant? 
ich bin im dnrch din liebe holt vU sicherlichen." 
dö sprach yon Tenen der küene „ich gesach nie künic 

also riehen.'' 

Er sprach «nnd melde ans niemen , vil schoene magedin, 402 
s6 saget ich dir gerne, wie uns der herre min 
von im scheiden lieze, do er nns her sande 
durch dlnen willen, fronwe, zno dines vater bürge unde 

lande/ 

Sin sprach „läz mich beeren, waz mir der herre din 403 
üz iwerm lande enbiete. isrt ez der wille min, 
des bringe ich dich wol innen, 6 daz wir uns gescheiden.*' 
Hörant vorhte Hagenen; im begande da ze hove leiden. 

Er sprach zno der fronwen «so enbintet er dir daz, 404 
daz dich sin herze minnet kn aller slahte hsz. 
na l&z in geniezen, fronwe, diner güete. 
er h&t durch dich eine genomen von allen frouwen sin 

gemüete." 

Sin sprach ,nu 86 gefüege d!n lieber herre si, 407 

ich wil gSn im nimmer des willen werden frt, 
ich gelöne im der gedanke, die er hat nach minen minnen. 
getOrste ich vor dem vater min, sd wolde ich iu gerne 

Yolgen hinnen.* 

D6 gieng üz dem hüse der listige man, 425 

also daz der msere der künic sich nie yersan, 

d6 sie zir herberge balde solden gäben. 

also getriuwer dienest dorfte in da ze hove niht versm&hen. 

Er sagte heimlichen dem alten Waten daz, 426 

daz diu maget edele minnet äne haz 
den ir friunt Hetelen von den Hegelingen, 
dö rietens mit dem degene, wie sis mit in se hüse sol- 
den bringen. 
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Ditze starke msere gar verholen wart. 428 

sie rihten sich vil tongen zno ir widervart. 
sie sagtenz ouch den degenen, die in den schiffen lägen, 
die hOrtenz niht ungeme; ja mohte sie na lange d& heträgen. 

An dem vierden morgen ze hove sie dö riten. 430 

iteninwin kleider, ze wünsche wol gesniten, 
truogen an die geste. sie wolden scheiden dannen. 
sie gerten nrlonbes von dem künige und allen sinen mannen. 

Her Hagene sprach zen gesten „wie lät ir mtniu lant? 431 

alle m!ne sinne ich dar zao hete gewant, 

wie ich iu geliebet min lant und min riche. 

nu weit ir hinnen scheiden nnde lät mich nngesellicliche.* 

D6 sprach Wate der aide „nach uns gesendet hat 432 
der vogt von Hegelingen, und wil niht haben rät, 
em bringe ez zeiner suone. ouch jämert nach uns s6re 
die wir d& heime liezen. da von gaben wir vil desto m§re.** 

D6 sprach der wilde Hagene ,s6 ist mir nach iu leit. 433 
nu ruochet nemen ze minne ros und miniu kleit, 
golt und gesteine. ich sol iu also golden 
luwer grdze gäbe, daz mich die liute dmmbe iht dürfen 

scheiden.' 

„Wir haben eines dinges, her künic, an iuch muot 435 
(daz dunket uns 6re, ob ir daz gerne tuot), 
daz ir daz sehet selbe, wie wir uns mügen verkosten, 
biderber liute spise wser uns in drten jären niht gebrosten. 

luwer schoene tohter und mtn frouwe iuwer wip 437 
sol unser habe schouwen. des ist uns der Itp 
getiuret an ein ende, geschiht uns diu 6re, 
edeler künic Hagene, s6 bite wir iuch deheiner gäbe mSre.* 

Der wirt sprach den gesten gezogenlichen zuo 438 

,nu ir niht weit erwinden, so heize ich morgen fruo 
satelen hundert moere megeden unde fronwen. 
ich wil ouch mit in selbe und wil iuwer schef gerne 

schouwen." 

An dem nsehsten morgen n&ch fruomesse zit 440 

dö kleiten sich meide und wip wider strit, 

die Hagene füeren wolde zuo des mores sande. 

bie mite riten schdne wol tüsent recken guot üz Irlande. 
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D6 sie na komen wären da er diu schef yant, 442 

fronn Hilden und ir frouwen die hnop man t£ den sant. 
dö solden zno den scheffen die minneclichen fronwen. 
die kräme stnonden offen: da moht diu kttniginne wun- 
der schouwen. 

Niemens ungemttete Waten höhe wac. 445 

em mochte war daz koeme daz üf der kr&me lac 
die alden küniginne schiet man von der meide, 
üf Sprüngen die da l&gen: d6 was dem künic Hagenen 

grimme leide. 

Üf zuhten sie die segele, die liute sähen daz. 446 

die si tlz dem scheffe stiezen, der wart yil maniger naz. 
sie swebeten sam die vögele in dem wazzer bi dem sande. 
der alden küniginne wart nach ir yil lieben tohter and&. 

D6 der wilde Hagene die gewäfenden sach, 447 

wie rehte grimmecltche der helt mit zome sprach! 
,nu bringet mir vil dräte die mtnen g§rstangen. 
sie müezen alle sterben, die ich mit der mtner hende 

erlange." 

Schöne sprach her Mönmc „nu si iu niht ze gäch. 448 
swaz ir uns durch strtten immer ilet nach, 
d& mite wol gewftfent tdsent iuwer helde, 
die kel wir in der flüete: wir geben in die wazzerküelen 

selde.» 

Dö wolden es niht läzen des küenen Hagenen man. 449 
der grünt begunde erglizen: striten wart getan. 
erzogen sach man wäfen und euch mit spern schiezen. 
sie würfen in diu ruoder: man sach die kocken von dem 

Stade vliezen. 

Elagene ruofto Iftte. ilen er dö hiez, 452 

daz Hut allenthalben er ungeruowet liez, 

oll er stne geste möhte noch ergäben, 

die täten im yU leide, er woldes alle slahen unde vähen. 

Yil schiere er het gewunnen ein yil michei her. 453 
dö künde em niht geyolgen üf dem wilden mer. 
diu schif diu wären dfirkel und vil unbereite, 
dö sie gäben solden. dem wilden Hagenen man den scha- 
den dö Seite. 
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Do enweste er wie gebären, wan daz er tf den griez 454 
mit ander sim gesinde die werclinte hiez 
iteniawer schiffe g&hen zno dem flaote. 
im kömen die da mohten: er gewan vil ziere degene 

guote. 

D6 ez tagen begonde, d6 sach von Tenelant 487 

Hörant der degen küene (ez was im wol bekant) 
ein kriuze in einem segele; bilde lägen drinne. 
solher bilgerine hete Wate der aide lützel minne. 

D6 rihten sich ze strite al die üf den sant 495 

mit Hilden komen wären nnd die von Irlant 

die maget heten gefüeret dem künige ze leide. 

tU maniger gesunder gestnont slnes libes an der freide. 

Nn was ouch komen Hagene zno in an den sant. 498 
da wurden sper geschozzen yon gnoter helde hant. 
die üf dem sande stuonden, die werten sich vil 8§re 
der von Irlande; da von geschach der wunden desto m^re. 

Hagene in grözem zome spranc üz in die fluot. 503 
der degen üz erkome zno dem stade wupt. 
dd sach man üf den recken sam sn^wes flocken swinde 
geschiezen da mit philen. daz tet von Hebungen daz 

gesinde. 

Hagene gefriesch bt im Hetelen daz kint. 509 

manigen ungesunden frumten sie da sint, 
die von Tenelanden und die von Hegelingen, 
ze Hagenen dem wilden hiezen sie Waten den alden 

dringen. 

D6 hete sich gesamenet daz yolc über al, 513 

die fremeden zuo den künden. d6 huop sich michel schal. 
Wate unde Hagene zuo ein ander drangen, 
die in da mohten wichen, die bedühte in wssre wol 

gelungen. 

Hagenen brast diu stange, die er in dem strite traoc, 517 

üf dem Wafcen schilde, der was starc genuoc. 

ouch künde baz vehten in deheinen riehen 

recken al deheiner: Wate wolde Hagenen niht entwichen. 
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D6 sluog er durch daz honbet des künic Hetelen man, 518 
Waten den Vil küenen, daz üz dem helme ran 
daz blnot von siner wunden, dö kuolden na die winde, 
ez was gdn äbonde. man sach striten allez daz gesinde. 

Wate galt mit zome den grimmen verchslac, 519 

daz blnotiger zehere sd vil üf im lac. 
er slnoc den wilden Hagenen, daz von des helmes bonge 
daz swert sdre erglaste, im gebrast des tages vor den engen. 

Hilde din vil schoene rief trüredtchen an 521 

Hetelen den recken, daz er brsehte dan 
ir yater üz den noBten vor Waten dem altgrisen. 
er hiez nach sinem vanro daz yoIc zuo dem herten 

stürme wlsen. 

Hetele der herre vil hdrlichen streit. 522 

er kom zuo Waten dem alden; daz was dem helde leit. 
der recke ruofte an Hagenen «durch in wer selbes 6re 
l&t sich den haz verenden, daz unser friunde niht ster- 
ben m§re.* 

Hagene fragte lüte (grimme was sin muot), 523 

durch wen erz scheiden solde. dd sprach der helt guot 
„ditze bin ich Hetele von Hegelinge lande, 
der sine liebe mäge so verre nach froun Hilden gesande.* 

Hetele der fürste den heim abe gebaut. 526 

den fHde hört man rüefen da über al daz laut, 
dö sprach vater der Hilden, daz ez gescheiden wsere. 
dö hörten in die frouwen in maniger zite nie so liebez msere. 

Dö sprach diu maget edele „getOrste ich dar gän! 534 
ich hän ab leider verre wider mlnen vater getan, 
daz ich minen besten Munt niht getar enph&hen! 
im und euch den sinen wsen min gruoz harte müge 

versmähen. ■ 

Hörant von Tenemarke wistes bi der haut, 537 

und euch der degen Fruote, da siu den künic vant, 
niwan mit einer megede, ir vater wanden schon wen. 
ir was leit umb ir mande, swes halt ir Hetele mohte 

getrouwen. 
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D6 wenden sie die megede niht langer läzen d&. 543 
Hagene sprach ze Hilden „wir suln anderswä 
in der z!t beliben, nnz man daz velt gerüme 
Yon den manigen t6ten. sie habent ir tages erbiten her 

vil kürae.* 

Sit d6 er dft heime b! ir muoter saz, 560 

der alden küniginne Hagene sagete daz, 

er konde ze niemen stn tohter baz bewenden. 

hete er ir noch m§re, er woldes hin ze Hegelingen senden. 
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Do gefriescli man diu msere in Ormanie lant, 587 

daz niemen schoener wsere danne was erkant 
Hetelen tohter, Küdrün diu höre, 
ein künic der hiez Hartmuot; nach ir wände er sine 

minne söre. 

Daz riet im sin mnoter, diu hiez GSrlint. 588 

dö volget ir 16re der jnnge voget sint. 
sin yater der hiez Lndewic von Normandie lande. 
d6 sis ze rate wurden, nach dem alden künige man 

d6 sande. 

,Wer saget in daz*^, sprach Lndewic, «daz siu a^ 

schoene si? 590 

wffir si aller lande fronwe, si ist uns sd nähen hi 
mit hdse niht gesezzen, daz wir sie mOhten werben, 
boten under wilen mOhten durch ir liebe vil verderben." 

D6 sprach aber Haitmuot «ob ich ein michel her 594 

n&ch ir füeren solde erde unde mer, 

daz teste ich willicltche. ich bin in dem sinne, 

ich erwinde nimmer, unz ich die Hilden tohter gewinne.** 

Hartmuot dö weite, die er wolde dan 596 

nach der frouwen senden, sehzic siner man. 
die wurden wol bereitet mit wsete und mit sptse 
unde wol beleitet. Ludewic der aide der was wlse. 

Sie riten swaz sie mohten, die naht zuo den tagen, 598 
unze daz sie funden da sie soldeu sagen 
daz in enboten wsere von Ormanie lande, 
die wile Hartmuote was mit gedanken liebe und euch 

ande. 
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D5 man ze Hegelingen die boten komen sach, 603 

sie faoren in der mkze, daz iecücher sprach, 
daz sie wseren rtche, swie sie dar komen wseren. 
man begonde ez dem k'ünige ze hove bringen mit yil 

ganzen msBren. 

D6 sprach der künic Hetele „ez was in niht ze guot, 608 
daz iuch her hat gesendet der künic Hartmuot. 
des müezet ir engelden, gaote boten hdre. 
der gedinge Harünuotes müet mich und fronn EKlden 

vil s^re." 

D6 sprach diu frouwe Hilde »wie hege siu im bi? 610 
ez l^ch min yater Hagene hundert unde dr! 
sinem vater bürge da ze Earadine. 
diu 16hen nsemen übele von Ludewiges haut die mäge 

mine.* 

Den boten d^n was leide, diu swsere in niht gezam, 613 
daz sie so manige mile in sorgen und in schäm 
muosten wider riten ze Ormante verre. 
ir arebeit harte erkömen Ludewic und Hartmuot der herre. 

Nu lazen wir beliben wie ez im erg§, 630 

dem küenen Herwige was wol also wß 
also Hartmuote nach Eüdrün der riehen 
mit allen sinen mägen versuochte erz an die maget 

vliziclichen. 

Er was ir nächgebüre und hete bt ir lant. 681 

het er tüsent stunde eins tages dar gesant, 
er Yunde da niht anders wan h6chvart und versmähen, 
swie sdre sie imz wereten, sit gelag er Küdrünen nähen. 

Hetele bat in lazen, er würbe iht um sin kint. 632 
do enböt er dem künige zomidichen sint, 
er wolde niht erwinden, em ssebe in da mit Schilden, 
daz ez im schade wsere und euch der küniginne froun Hilden. 

lehn weiz wer im daz riete: driu tüsent küener man, 633 
die er ze hiunde biete, Herwic duo gewan. 
da mite spilte er leide da zen Hegelingen 
der die er in stn dienest mit aller hfmde liebe wolde 

bringen. 
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Hetele sach ir dringen vaste gen dem tör. 642 

ja wsere er ungerne gewesen dö dar vor, 

vater der Küdrünen, swie küene er doch wsere, 

ja erzumden in die geste. im hnlfen sider sine burgsere. 

Gewäfent wart dar inne ein hundert oder baz. 643 

der wirt der streit selbe; mit willen tete er daz, 
sin volc daz was küene: daz mohte in nibt gewerren. 
man vant da schaden starken, den Hetelen &tc Herwic 

der herre. 

Dicke slnog üz helmen den fiwerheizen wint 644 

Herwic der herre. daz sach des wirtes kint, 
Küdrün diu schoene ; daz het siu zougenweide. 
der helt der düht sie biderbe; daz was ir beide liebe 

unde leide, 

Hetele unde Herwic, für ir beider man 647 

die guotea ritter Sprüngen, liuhtcn in began 
der louc uz gespenge, daz in da hie vor banden, 
daz werte . vil unlange unz sie bdde ein ander wol 

bekanden. 

Eüdrün diu schoene diu sach und hört den schal. 649 
gelücke daz ist sinewel dicke alsam ein bal. 
do ez diu frouwe anders mohte lüht gescheiden, 
ir yater und dem gaste siu wünschte daz sie ir ge- 

dffihten beide. 

» 

Siu begunde rüefen zuo im über, den sal 659 

„Hetele, vater höre, nu fliuzet zetal 
daz bluot durch halsberge, da von sint uns die müre 
besprungen allenthalben. Herwic ist ein übel nächgebüre. 

Durch den minen willen sd sult irz beide friden. 651 
nu schaffet eine wile dem herzen und den liden 
ruowe in dem strite, unz ich iuch beide frage, 
wa der fürste Herwic habende si die aller l^ste mäge.^ 

D6 sprach der ritter edele „der fride ist ungetan, 652 
im lät mich ungewäfent, frouwe, für iuch gän: 
so wil ich iu künden von minen besten ml^en. 
ban ich fride die zlte^ swes ir weit, s6 muget ir mich 

wol fragen.« 
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Mit hundert slner helde gieng er da er vant 654 

gezweiet in ir mnote von Hegelinge lant 
Küdrtn enphieng in mit anderen frouwen. 
der ritter edel nnde gnot mohte in vollicltchen niht ge- 

tronwen. 

Herwic sprach zer frouwen «mir ist daz geseit 656 

(doch hdt ez inch geronwen von miner arebeit) 

daz ich iu versmahe durch min lihtez künne. 

dicke hi den armen hahent riche Hute guote wünne.'* 

Siu sprach ,wer wser diu frouwe, der yersm&hte daz, 657 
der ein helt so diende, daz siu dem trüege haz? 
geloubet mir*^, sprach Küdrün, ,daz ez mir niht versmähet, 
holder danne i'u wsBre ist dehein maget die ir ie gesähet, 

Wolden mir des gunnen . die nsshsten friunde min, 658 
nach iuwer selbes willen wolde ich bt iu stn.'' 
mit lieplichen blicken er sach ir under ougen. 
siu trüege in ime herzen, daz redet siu Yor den liuten 

äne lougen. 

Fragen sie begunde nach rate slner man 664 

Hetele d6 ze stunde, che siu zeinem man 
wolde Herwigen, den edelen ritter guoten. 
d6 sprach diu maget schoene «ich wil mir niht bezzers 

friundes muoten.^ 

Dö vestent man die schoenen dem recken an der stunt, 665 
der sie da solde krcenen. von ir wart im kunt 
freude und un^emüete. daz mans im gap ze wlbe, 
des gesehach m kurzen zften in stürme wd vil guoter 

recken libe. 

Do besande sich Stfrit, der künic von Mörlant. 668 

nach schiffen hiez er werben, swä s6 er diu vant, 
diu hiez er vaste rüsten mit wäfen und mit spise, 
ze schaden Herwige, er besande sich mit friunden harte lise. 

Gdn des meien ziten sie kömen über sd, 673 

die helde üz Abakie und die von Alzabd, 
sam sie gewaldiclichen der werlde zende wolden. 
vil gelpher fuor dar under ^ die man sider quelte mit 

der melden. 
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In lant daz Herwiges warfen sie den brani 674 

swaz er dd helfe hdte an friunden besant, 
die bat er mit im riten. sie huoben stürme grimme, 
sie kouftenz mit dem yerhe swaz man in gap, golt» silber 

oder gimme. 

Der strlt werete lange; des lac d& maniger tdt. 676 

Herwic der edele kom in gröze not, 

daz er üf sine marke maoste stt entrinnen. 

daz lant rouch allenthalben, daz emb6t er der küniginne. 

'k daz die boten giengen für die schoenen meit, 681 
d6 sähen da die linte wol ir herzen leit. 
des trouwet niht erbeiten Küdrün diu höre. 
d6 hiez sin nach in senden, sin klagete vlorn ir lant nnd 

ir öre. 

Von sedele stoont d6 Küdrün, din yil schoene meit. 685 
die schaden wurden beide dem künige geseit, 
mm slüeg^ ir die linte nnd bneche ir bürge witen. 
sin bat ir vater Hetelen ze des künic Herwiges helfe riten. 

Mit weinenden engen si ir vater nmbesldz. 686 

^hilfä, künic höre! min schade wirt alze gr6z, 
ezn wellen dine degene mit willigen henden 
helfen minen Mwenden. ja kan ez ander niemen sd wol 

genden.* 

„Daz läze ich durch niemen, daz wil ich dir sagen, 687 
ine wege Herwige in vil kurzen tagen, 
ich wil den schaden grözen, so ich beste mac, yerenden 
und wil nach Waten dem alden nnde nach den anderen 

senden.* 

Von Hegelingen Hetele nnde Herwic 722 

die taten daz sie künden in höchverten stt. 
durchhouwen liehte schilde sach man vor ir henden. 
der künic von den Moeren der mnose von dem von Tene- 

lande wenden. 

Dö liezen die von Stürmen ninder üf den sd 728 

die von Mdrlande und die von Alzabö. 

sie muosten angestlichen bi in da türen. 

an Waten und an Fruoten heten sie vil übele nächgebürenf 
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Die boten tlteu widere in Ormanfelantr 782 

die Ludewtc und Hartmuot beten dar gesant 

die sageten in da beime diu yil lieben msere, 

daz Hetele unde Herwlc vil unmüezic in dem strite wieren. 

Ludewlc und Hartmuot yereinden sich sä, 736 

ob sie beide h^ten zehen tüsent da, 

daz sie Eüdrünen wol dannen mObten bringen, 

S Hetele wider koeme mit den slnen bin ze Hegelingen. 

Si bereiten sieb dräte zuo ir yerte dan. 745 

die guoten scbifliute Ludewic gewan, 

den die merstraze ze rebte wären künde. 

sie muosten arebeiten näcb dem böben solde durcb die ünde. 

Si enwisten wie sie mObten dar bekomen sint. 749 

des kom in arebeite maniger muoter kint. 

ja truogen sie die finde neben Ortlande, 

S Hetele ez erfünde, da sie die Hilden burc wol erkanden« 

Hartmuot biez rlten sine boten dan. 758 

d6 wart der seboenen Hilden scbiere kunt getan 
und ir lieben tobter: mObte ez sieb gefüe^n, 
ab tsete er näcb ir minne des sie wol beide mObte ge- 

nfiegen. 

„Widerredet siz danne", sprach dö Hartmuot, 756 

„s6 saget daz ich niht nseme debeiner slabte guot, 
ine bringe ez üf die zite, 6 ich binnen scheide, 
daz ich der seboenen Eüdrün machen wil mit recken 

engen weide.* 

D5 brähten disiu msere die boten an die stat 774 

hin widere, da sie Hartmuot von im riten bat. 
dö lief er in engegene und fragte, wiez ergienge, 
ob sie diu edele Kfidrün durch siniu msere iht froeliche 

enphienge. 

Der einer sprach zem recken ,iu ist als5 verseit, 775 
ez habe einen friedel diu h^rllcbe meit, 
den siu in herzen minne vor aller slabte diete. 
weit ir ir win niht trinken, sd scb^ike man in heisez 

bluot ze miete.* 
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Lndewic und Hartmtiot sich hnoben mit ir schar 777 
mit yanen fif gerihtet vil zomidtchen dar. 
man k6s üf l£tel&ne ir zeichen schinen yerre. 
d6 sprach diu wol get&ne ,wol mich! äk knmet Hetele 

und min herre.* 

Die Ton Hegelingen sprächen Hilden zno 779 

„swaz hinte Hail^notes gesinde hie tno, 

des snl wir sie letzen mit vil üefen wanden.' 

dft hiez diu küniginne diu b&rgetor yersliezen an den standen. 

Des wolden niht enyolgen die küenen Hetelen man. 780 

die des Landes Motieb, die hiezen binden an 

ir herren herzeichen, zao in tz der yeste 

die Hetelen degene wolden slahen die yil werden geste. 

Mit üf geworfen swerten yant man dft dar yor 782 

wol tüsent oder m6re, die habten yor dem tor. 
ä6 was euch komen Hartmaot wol mit tüsent mannen, 
si erbeizten an die beide; man hiez dia ros schiere ziehen 

dannen. 

Lade wie imd Hartmaot körnen in daz tor. 791 

yil manigen sdre wanden liezen sie dar yor. 
des begiu^de weinen ein jancfrouwe sdre. 
in der Hetelen bttrge wart des grözen schaden dannoch 

m^re. 

Der künic yon Ormanle der was M genaoc, 792 

d6 er imd oach die sine sins landes wäfen truoc 
fflr den sal Hetelen. ebene darch die zinne 
liez man den yanen weihen, deis trürte diu yil h^re küniginne. 

Hartmaot der snelle ze Eüdrünen gie. 796 

er spradi ,maget edele, ich yersmähte ia ie. 
mir imd.mlnen frianden_ solde oach nu yersmähen, 
daz wir hie niemen yisong^n. wir soldens alle slahen 

ande bähen.* 

D6 redete sia niht.mdre ; yftoi «owd yater min, 797 

soldest da &z wizzen, daz man die tohter din 
gewaldidtchen füeret hin üz dinem lande, 
mir annen kflnigiime geschehe niht der schade noch dia 

schände.* 
mbelangen und Kndnin von Golther. 8 
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Diu bnrc diu was zerbrochen, diu stat diu was yerbrant. 801 
dö hete man geyangen die besten die man vant. 
zw6 und sehzic fronwen vil minnidicher meide, 
die faorten sie von dannen. d6 was der edelen Hilden 

herzenleide. 

Wie ttftric sie d6 liezen des wirtes wine stdn! 802 

d6 ilt diu küniginne in ein yenster g6n, 
daz sin nach den roegeden her nider mOhte scbonwen. 
noch liezens in dem lande klagende yil manige schcene 

fronwen. 

Dd sach yon Tenemarke der d^en Hörant 814 

die Hilden boten riten zuo in in daz lant 
er sprach zno dem künige ,,nns koment ninwin mnre. 
got gebe, dai ims beiden da heime niht geschehen si 

schade sw»re.* 

Der künic gie in engegene selbe da er sie sach. 815 
zen boten nngemnoten gezogenliche er sprach 
«Sit wülekomen, ir herren, her zno disem lande, 
wie gehabet sich min fron Hilde? saget nns wer inch da 

her sande.* 

Er sprach „dai tet min fronwe, dia hat nns her gesant 816 
d!n bürge sint zerbrochen, yerbrennet ist din lant. 
Eüdrdn ist gefQeret hin mit ir gesinde. 
schaden alsd grftzen ich wsene dtn lant niht überwinde. * 

Er fragte wie er hieze, der ez het get&n. 818 

dö sprach zno dem künige ein des recken man 
„der eine heizet Lndewic yon Ormaniertche, 
der ander heizet Hartmnot. die kömen ims mit beiden 

schedeliche.* 

D6 sprach Wate der aide ,nu yermeldet niht. 825 

swaz nns an den frianden schaden nn geschiht, 
des mnge wir uns ergötzen her n&ch mit maniger wünne. 
vil trüric wir gesetzen Hartmuotes unde Ludewiges künne.* 

Hetele d5 fragte «wie sol daz ergän?'' 826 

dö sprach Wate der aide ,dä sul wir fiide län 
den yon Mörlande, dem künige und sim gesinde. 
so füeren wir die degene nach der schcenen Küdrün diuem 

kinde.« 
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D6 spracli der küene Herwic »hie ist geraten wol. 828 
bereitet iuch 86 hinte, wie man morgen 8ol 
gebären mit den yinden, daz wir daz läzen schonwen. 
swie wir hinnen seheiden, mir ist immäzen leit n&ch den 

frouwen." 

Alsd kom ez ze snone, als ich in hftn geseit 834 

d6 giengen zno ein ander die recken yü gemeii 

ein ander baten dienest die 6 yinde wären. 

ir haz der was yersüenet: sie rieten den von Ormante ze y&ro. 

Ez was ein wert tu breiter nnd hiez der Wülpensant, 848 
da die Yon Ormanle üz Ludewiges lant 
gemach gefüeget hdten ir rossen und in selben, 
da sich ir scmide muose nach ir gemache grimmicltche 

melden. 

Dd sach der mamnre tl den finden wagen 853 

ein schif mit riehen segelen. dem kfinige hiez erz sagen, 
dö daz gesach her Hartmuot und ouch al die sine, 
in den segelen wsren kriuze, sie jähen ez wseren bilgerine. 

Ludewtc und Hartmuot truogen schilt enhant 857 

sie wären 6 yil sanfter komen in ir lant, 

wan daz sie ir ruowe troug ein teil ze s^re. 

si yersähen sich zir vlnden, Hetele het der mäge niht m6re. 

Lfite ruoft d6 Ludewic an alle sine man 858 

(ez was gar ein kindes spil swes er 6 began) 
„nu muoz ich aller 6rste mit guoten beiden striten. 
ich geriche in immer, der ir tar under minem vanen erbiten.* 

Hartmuotes zeichen truoc man fif den sant. 859 

diu schif s6 nähen wären, daz sis mit der hant 
mit scheften mohten langen, bi in an dem grieze. 
ich wsen her Wate der aide sinen schilt niht müezic enlieze. 

Man vant ein sper wehsei: diu wlle diu was lanc, 862 

6 sie daz lant gewunnen. der aide Wate spranc 

zuo den vinden s^re; sie wären im so nähen. 

er was so grimmes muotes, daz sie sinen willen wol gesähen. 

Ludwlc Ton Ormanie der lief Waten an. 863 

mit einem sper yil scharphen schöz er üf den man, 
daz diu stficke höhe sprun^en in die winde. 
Ludewic der was kfiene. dö kom euch daz Waten ingesinde. 
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Hartmaot und Irolt zno einander spranc 866 

ir ietwederes w&fen üf dem helme erklanc, 
daz man ez mohte hcBren durch die schar yerre. 
IroH was vil biderbe; küene was onch Hartmaot der herre. 

Herwic Ton Sdwen, ein msorer helt guot, 867 

der enmohte ToUanj^en. j& sprang er in die flnot 
er stnont onz an die üehsen tiero in einer ünde. 
herter fronwen dienest wart d& dem küenen Herwige künde. 

Disen recken gnoten wolden in der flaot 868 

ertrenken sine ^Inde. manigen schaft yil guot 
sach man üf im zebrechen. im was gäch zem sande 
nftch stnen Ylenden. da wart gerochen maniges recken ande. 

Grcezer arebeite wart nie beiden knnt. 870 

ez wart nie helt so maniger gedrücket an den grünt 
ein lant sie mühten erben, die &ne wanden starben, 
die in da schaden t&ten, ich wsen sie allenthalben d& yerdorben. 

Mit nngefüegem dienste arborte sich ir hant, 872 

der Yon Ormante and yon Hegelinge lant 

man sach die Teno küene sü hörHchen strlten; 

swer genesen wolde, der endorfte ir nimmer da enbtten. 

Der äbent seig ie näher. d& yon der künic gewan 878 

schaden desto m6re. die Ladewiges man 

t&ten swaz sie solden. si enwesten war entrinn^i. 

sie sluogen tiefe wanden: alsü werten sie die küniginne. 

Eetele ande Ladewlc die traogen buch enhant '880 

ir yil scharphia w&fen. ir ietwäer yant 

mit kreften aneme andern rehte wer er wäre. 

Ludewic slaoc du Hetelen. des warden du herzenleidia masre. 

Sinen yater wolde rechen der küene Ortwtn. 885 

dö kom mit menige H6rant and die beide sin. 
der tac was yerendet, nahten ez begande. 
dö wart alrdrst erhoawen yon den holden manic yil tiefia 

wände. 

Lüte raofte Herwic .hie wirdet mort getftn. 888 

^t daz wir niht langer des tages magen h&n, 
wir slahen alle ein ander, die fremeden zao den kanden« 
swiez wer aoz an den morgen, hie wirdet niht der dritte 

lebende fanden.^ 
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Die grimme mftelieheii lieien dt den atrtt 891 

mit YÜ müeden handen schieden sie sich sü 
si beliben bi ein ander dannoch b,\b6 nähen, 
8W& dia fiwer brmmen, dai sie ir helme and onch ir 

Schilde sähen. 

Dd riet in listen Ladewlc ^na leget inch zetal, 893 
iwer hoabet üf die Schilde, nnd habet gr6zen schal; 
8b mögen nüit enwsenen die Ton Hegelüigen, 
ob ichz kan gefQegen, daz ich inch yon ninnen also bringe.^ 

Man hftrt d& allenthalben gebrehte nnde wnof. 895 

do Terb<yt man den kinden den weinenden mof : 
die des niht wolden l&zen, daz man die alle ertrancte; 
swelhe man gehörte, daz man die in die ünde sancte. 

Mit also grteen listen kömens üf den sd, 897 

die Ton Ormanie. den fronwen den was w6, 
daz sie yerswigen ranosten daz yam von ir mägen. 
des Westen niht die beide, die noch üf dem Wfllpenwerde lägen. 

"k in der tac bekoeroe, dd wärens üf den wegen, 898 
mit den die Tenemarken strites wänden phlegen. 
Wate der hiez lüte sin herhorn erschollen, 
dd wolde er zno in gäben, die er mit tiefen wanden wolde vellen. 

Ze rosse nnd onch ze faoze von Hegelinge lant 899 
daz Tolc sach man allez stgen über sant 
nach den yon Ormanie, Lndwlge nnd slnen mannen, 
mit den sie wolden striten. dd wären sie geyaren yerre dämmen. 

Des wolt dd gerne yolgen Wate der aide man. 903 

Fraote bt dem lofte kiesen dft began. 
er sprach zno den recken ,waz hilfet, ob man ile? 
merket mich vil ebene: sie sint yon hinneu wol drizic mile. 

Na heizet die wanden zno den schiffen tragen 905 

and snochet oach die töten, die ans sint erslagen, 
and heizet die bestategen üf den wilden griezen. 
sie habent hie yil der friande; war nmbe solden sie des 

niht geniezen?** 

D5 sprach der degen Irolt „sol man onch die begraben, 911 
die ans den schaden täten, od sol man sie raben 
and die wilden wolve üf dem werde läzen niezen?'' 
do rieten daz die wisen, dai sie der einen ligen niht enliezen. 
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D6 sie dd müezic worden nach ir maniger ndt, 91^ 
den künic sie begrnoben, der den werden t6t 
durch friande liebe h^te genomen tf dem sande. 
swie sie geheizen wseren, sam tet man die von iedichem 

lande. 

Wate reit mit Torhten in daz Hilden lant. 921 

die andern niht getorsten. sin kraft und onch sin hant 
het übele gehüetet in yolcstürmen grimmen, 
er entronwet niht so gfthes die Hilden hulde widere gewinnen. 

„Owe", sprach fron Hilde, ,wie ist ez nu ergftn? 923 
ez fflerent dürkel Schilde des alden Waten man. 
unsanfte gant die mcere geladen harte swsere. 
sie gehabent sich Abele, ich weste gerne wä der künic wsere.^ 

Dar nach in kurzer wile, dft siu daz gesprach, 924 

d6 sach man manigen ilen da man Waten sach, 

die Yon ir lieben friunden gerne wolden fragen. 

dö saget er in diu msere, der ieslichen mohte wol betragen. 

D5 sprach Wate von Stürmen «ichmagiuchnihtyerdagen 925 
noch sol iuch niht betriegen: sie sint alle erslagen.^ 
des erschraken s^re die alden zuo den kinden. 
man künde nimmer m^re so rehte trüric ingesinde rinden. 

D6 sprach Wate der küene „frouwe, lät daz klagen. 928 
sie komept niht her widere, idoch nach disen tagen, 
s6 uns die liute erwahsent hie in disem lande, 
s6 tue wir Ludewige unde Hartmuote euch alsam ande.'^ 

D6 sprach diu trürende „hei, solde ich daz geleben! 929 

allez daz ich h^, wolde ich drumbe geben, 

daz ich errochen wurde, swie s6 daz geschehe, 

daz ich yil gotes armiu mine tohter Eüdrün gessehe.^ 

D6 sprach Wate der aide „ez kan niht S geschehen, 940 
die wir da hän ze kinden, unze wir gesehen, 
daz sie sint swertmsezic, vil manic edel weise, 
si gedenkent an ir mkge und helfent uns vil gerne zuo 

der reise." 

D6 sprach diu küniginne „daz l^e uns got geleben. 943 
mir yil armer frouwen ist langer tac gegeben, 
swer an mich gedenke und an Küdrün Sie armen, 
dem wil i's wol getrouwen ddr sich über uns lät erbarmen." 
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D6 sie gescheiden wftren, als wir ia sageten 6, 952 
Ton vil manigein recken, den was von wanden w6, 
die sie in den stQrmen wunde beten läzen, 
daz mnosten sit die weisen beweinen in ir landen äne inäze. 

D6 hülfen in die winde in des forsten lant. 955 

daz liat üz Ormanie freate sieb zebant, 
daz sie nocb kernen seiden zir kinden und zir wlben, 
die 6 wsenen weiden daz sie dort t6t roüesten beliben. 

D6 Ludewic der firle stne bttrge sacb, 956 

der von Ormanie ze Eüdrünen spracb 
«sebt ir die bürge, froawe? ir muget incb frende nieten, 
weit ir ans sin gensedic, wir wellen iucb mit rtcbem lande 

mieten." 

T>6 spracb vil trüricUcbe daz edele magedin 957 

,wem mObte icb sin gensedic? wan diu genäde min, 
Ton der bin icb aö yerre leider nu gescbeiden, 
icb wsen mit herter werre: des belibe icb alle tage in leide.*' 

Dd spracb aber Ludewic „lät iu nibt wesen leit. 958 

minnet Hartmuoten, den recken gemeit. 

al daz wir sin babende, daz wellen wir iu bieten. 

ir muget iucb mit dem degene beidiu 6re unde wünne nieten. * 

D6 wären oucb die geste komen in die habe. 974 

allez daz sie brähten, daz wart gefCLeret abe. 

sie wären zuo ir lande komen frceltchen. 

Küdrün und ir gesinde die fuoren eine dö yil trüriclichen« 

Hartmuot der snelle sie fuorte b! der baut. 975 

mObte ez sich gefüegen, siu hSte ez gerne erwant. 
ja nam oucb diu arme den dienst von im durch 6re. 
dd tet ab erz vil gerne unde swaz er dienen künde m^re. 

Mit ir giengen dannen wol sehzic magedtn, 976 

dem geücb, sie seiden in höhen zübten sin 
komen üz ir lande, sie wären 6 yil miere 
in manigen kflnicrtchen. done liez sie freude haben ir 

grözivL sw»re. 

D6 sprach diu aide 66rlint, daz Ludewtges wip, 988 

„wanne sol nu Küdrün den Hartmuotes lip, 

den jungen künic rieben, mit armen umbesliezen? 

er macsich irgelichen. woldesiu,si endOrfteesnihtyerdriezen." 
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Ditze erhdrte Küdrün, diu eilende meii 989 

sin sprach «min fron Gdrlint, ez wsBre in Ithte leit, 
der inch eines ndte, von dem ir inwer mftge 
8Ö manigen ylom hdtet. j& möhte inch im dienen wol 

betragen.* 

Dd sprach ze Hartmnote din tlbele G^rlint 993 

«die wisen snln ziehen alsO diu tnmben kint. 
weit et ir, her Hartmnot, mich sie ziehen läzen, 
ich trouwe ez wol gefüegen, daz sin sich ir höchvorte m&ze.' 

Die schoenen Eüdrünen, 6 daz er dannen gie, 995 

der junge künic ze zühte siner mnoter lie. 

die jnnge küniginne gemuote ez harte s6re. 

sich wolde ir mht gelieben, swie siu täte, G^rlinde löxe. 

Dd sprach diu tiuTelinne wider die schoenen meit 996 
«wilt du niht haben frende, sb mnost da haben leit. 
na sich et allenthalben, wer dir daz wende, 
da maost min phiesel eiten and maost sch&ren selbe die 

brende." 

D6 sprach diu maget edele ,dä kan ich wol zuo, 997 

swaz ir mir gebietet, daz ich daz allez tuo, 

anz mir got Ton himele mine sorge wende. 

iedoch hat miner mnoter tohter seiden geschürt die brende. '^ 

Ze hoye gienc mit zome diu übele Qdrlint. 1000 

siu sprach ze Hartmuote «daz Hetelen kint 
wil £ch und dine Munde haben also smashe, .. 
d ich dai beeren wolde, ich wolde S daz ichs. nimmer 

besaehe.* 

D6 sprach ze siner mnoter Hartmuot der degen 1001 
«swie daz kint geb&re, fironwe, ir sult sin phlegen 
also güetliche, daz ich ins müge gedanken. 
ich h&n ir getftn sd leide, sin mao wol T<m minem dienste 

wanken.« 

Dd sprach diu küniginne «swaz ir iemen tnot, 1002 
siu Tolget niemanne, sin ist s6 gemuot, . 
man enwende sis mit übele, siu kamt dir zeinem wibe 
ze rehter mäze nimm^. daz tuen euch, ^ sis äne bdlbe.« 



I 
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Dt worden d& gescheiden diu schoene magedin, 1005 

daz sie ein ander lange mnosten fremede sin. 

die mit.grdzen 6ren herz(^nne wsren, 

die mnosten gam winden, sie s&zen sit in nngefüeger swsBre. 

Sin was eins forsten tohter, der bete bürge and knt. 1009 
sia muost den oyen eiten. mit ir wizen bant, 
s5 G^rlinde frouwen in die staben giengen. 
daz sin in also diende, daz sie irz zem besten nibt ver* 

viengen! 

Werc diu yil smasben, daz ist alw&r, 1011 

der pblägen die fronwen vierdebalbez jär, 
nnze daz ber Hartmnot üz drien berreisen 
was komen beim ze lande, dannocb dienden allez d& die 

weisen. 

1)6 sin im gie engegene, der jun^e künic sprach 1013 
,Eüdrün, scboene frouwe, welcb ist dln gemacb, 
Sit icb nnd m!ne degene schieden von dem lande ?*' 
sin sprach „da mnose ich dienen, daz ir sin habet sünde 

nnd icb schände. *" 

D6 sprach aber Hartmnot ^wie habet ir so getan, 1014 

Gdrlint, liebiu muoter? ich bet ins doch yerlan 

ze hnote üf die ^enäde, daz ir diu grdze swsere 

an aller bände dingen geringet in disem lande wsere.*' 

Sin sprach ze Hartmnote „ie baz nnde baz 1018 

wil ich sie haben gerne." d5 enweste daz 
niht der recke küene, daz sis in allen ende 
wirs dan da Tor böte, daz moht der armen leider niemcn 

wenden. 

Sia leiste güetlicben allez daz man biez 1021 

tuon die maget edele. wie lützel sin des liez! 

siben j§ur bevollen leit siu in fremedem riebe 

die grdzen arebeite. man bet sie küniges kinde niht geliche. 

Do ez dem ninwen järe nähen began 1022 

(Hartmnot der was wise), der helt sich versan, 
daz im nnd sinen frinnden wsere gar ein schände 
daz er niht krOne trfiege und doch herre hieze ob kfini- 

ges lande. 
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D5 rieten sine friunde, ez liep oder leii 1025 

siner muoter wsere, dai er die schoene meit 

in slnen willen brsehte, swä mite und er knnde. 

er möhte mit fronwen geleben noch vil manige liebe stände. 

D6 sprach diu maget schoene «des hän ich ninder mnot, 1027 
wan mir diu Abele G^rlint so vil ze leide tnot, 
daz mich niht roac gelfisten deheines recken minne. 
ir und al ir künne bin ich Tint von allen minen sinnen." 

„Daz ist mir leit^, sprach Hartmuot. „ob ichz gedienen 

kan, 1028 

swaz iu min muoter Gdrlint ze leide h&t getan, 
des wil ich iuch ergötzen nach unser beider ^en.* 
dö sprach diu maget edele „ich wil iu getrouwen nim- 
mer möre." 

Dö sprach von Ormanle Hartmuot daz kint 1029 

„ir wizzet daz wol, Küdrün, daz min eigen sint 
diu lant und die bürge und euch al die liute. 
wer hienge mich dar umbe, ob ich iuch mir gewünne 

aeiner briute?« 

D5 sprach diu Hetelen tohter „daz hieze ich missetän. 1030 
dar zuo ich keine sorge entriuwcn nie gewan. 
ez sprsechen ander fürsten, so sie des hörten msBre, 
daz daz Hagenen künne in Hartmuotes lande kebese wsere.'^ 

„ Waz mochte ich waz sie reiten ?' sprach dö Hartmuot. 1031 
„ob et ez iuch, frouwe, eine diuhte guot, 
so wolde ich künic werden und euch ir küniginne.*^ 
siu sprach „sit äne sorge, daz ich iuch immer gerne welle 

minnen. 

Ir wizzet wol, her Hartmuot, wiez dar umbe stät, 1032 
waz iuwer baldez eilen mir geschadet hat, 
dö ir mich dort vienget und mich fuortet dannen, 
waz schaden iawer recken täten an mines yater mannen. 

Nu ist iu wol künde (daz ist mir leit eenuoc), 1033 
daz iuwer yater Ludewic minen vater sluoc. 
ob ich ein ritter wsdre, er dörfte äne wäfen 
zuo mir kommen seiden, war umbe solde ich danne b! 

iu sl&fen?'' 
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Sie; woldenz baz Teranochen; ze hoTe hiez man gän 1037 

die schoenen Ortrünen, ein maget wol getan. 

diu solde mit ir zfihten, sin mit ir gesinde, 

eines gnoten willen die anne Eüdrünen überwinden. 

Des sagte ir d6 genäde diu maget wol getan. 1040 

,daz ir mich s6 gerne gekroenet ssehet stän 
bi Hartmnot dem künige nnd daz ich lebte in 6ren, 
des I6ne ich in mit trinwen. doch müejet mich min 

eilende s^re. 

Ir wizzet wol, her Hartmaot, swie inwer wille stät, 1043 

daz man mich bevestent einem künige hat 

mit vil stseten eiden zeim Glichen wibe. 

ezn si daz er sterbe, ich gelige nimer bi recken libe.^ 

Daz tet sin als6 lange daz sin den künic verdröz. 1048 
er sprach ,min fron Küdrün, ich wsere wol gen6z 
des fürsten Herwiges, den ir für michel dre 
nemet in ze frinnde. ja strafet ir mich dicke alze s6re.* 

Diu aide wülpinne sprach ir yintltchen zno 1052 

,,ich wil daz mir den dienest diu Hilden tohter tno. 
nu sin sich durch ir übele dunket also stsete^ 
na muoz sin mir dienen, daz sin mir sns nimmer getsete.* 

D6 sprach diu maget edele „swaz ich dienen mac 1053 
mit willen und mit hcnden, naht unde tac, 
daz sol ich yliziclichen tuen in allen stunden, 
Sit mir min ungelücke bi minen friunden niht ze wesene 

gunde." 

D6 sprach diu übele G^rlint ,,du solt min gewant 1054 
tragen tegeliche hin nider üf den s£mt, 
unde solt daz waschen mir und mtm gesinde, 
und solt daz behüeten, daz man dich keine wile müezic 

vinde.* 

Dö sprach diu maget edele „vil rlches kfiniges wip, 1055 
so schaffet daz man Idre mich, daz ich den lip 
dar zuo bringen künne, daz ich iu wasche kleider. 
ich sol niht haben wünne. ich wolde daz ir mir noch 

tatet leider.** 
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Dö hiez sia eine weschen tragen daz gewant, 1057 

din sie d& 16ren solde, mit ir üf den sant. 

airdrst begnndes dienen mit sorgen angestlichen. 

daz nnderstnont dd niemen. Q^rlint qnelt d6 Küdrün die riehen. 

D6 sprach, in ir kinwen Hildebarc diu meit 1060 

„ez roac sie alle rinwen (gote si ez gekleit), 
die. mit Eüdrünen kernen her ze lande; 
die erbeitent reste küme. na st6t sin selbe waschende M 

dem sande. 

Ir snlt durch got den riehen, mtn freu G6rlint, 1062 
sie niht eine l&zen: siu ist ein küniges kint. 
ouch truoc min vater kröne, daz wil ich noch volbringen, 
14t mich mit ir waschen, swie uns übele oder wol gelinge.* 

D6 sprach diu übele QSrlint ,,s6 wirt dir dicke w6. 1064 
swie herte si der winter, du muost üf den sn6 
und muost diu kleider waschen in den küelen winden, 
so du dich dicke gerne in dem phieselgademe liezest yinden.* 

Si erbeite harte küme, deiz äbenden began. 1065 

dft Yon diu edele Küdrün einen tröst gewan. 
zuo ir gie frou Hildebure in eine kemenäten. 
klagen sie dö beide von ir dienste herzeliche täten. 

Nu läzen wir beliben, wie sie dienden hie 1071 

mannen unde wiben. frou Hilde hete nie 
läzen üz gedanken, wie siu dar nach gesnnne, 
wie sin ir lieben tohter üz Ormanielande gewunne. 

Daz was zen wihen nebten, dö kunte siu den tac 1075 
den die daz solden rechen, daz Hetele tot gelac. 
dö bat siz allen künden ir friunden und ir mannen, 
daz man ir liebe tohter üz Ormanie wider fuorte dannen. 

Die Hilden boten ilten in Herwiges laut. 1077 

er weste wo) war umbe sie waeren dar gesant. 
dö gieng er hin engcgene da sie sie komen sähen, 
duo gruozte ers vliziclichen dö sie im Hilden boteschaft 

verjähen. 

pNu solt du, böte guote, ir min dienest sagen. 1080 

ja wirt ez Hartmuote nimmer vertragen 

daz er mlne frouwen so lange hat gevangen. 

baz dann ander lernen so mac mich der arebeit belangen.* 
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Hilden der schoenen helfe wnre n6t: 1083 

hin ze Tenemarke ir friunden siz enhftt, 
daz die yil sndllen recken niht langer solden biten, 
die zOrmanle wolden n&ch der schosnen Küdrünen riten. 

Sin hiez ez sagen HOrande, daz er gediehte dran, 1084 
er wsBre sküniges künne, er nnd stne man, 
daz sie ir lieben tohter in liezen erbarmen, 
sin wolde d selbe ersterben 6 sin gelsge an Hartmnotes 

armen. 

D6 sprach der degenkü^e „fronn Hilden solt du sagen, 1085 
daz ichz ids6 süene mit manis^es wibes klage, 
ich kume zno ir gerne nnd aUez mtn gesinde. 
man hoBtiet drombe weinen ime lande noch Ton maniger 

mnoter kinde.* 

Die boten riten balde gegen Nortlant, 1096 

da man üf dem pl&ne den jungen degen vant 

bi einem breiten phltbne, der was vögele riebe. 

mit seinem yalkensre beizte d& der kflnic vil kündicliche. 

Die yalken liez er yliegen: dd reit er balde dan 1098 
da er in kurzen ziten trtleben mnot gewan. 
die boten er dd gmozte. wie schiere si im daz knnden, 
daz sie die kfini^nne ze allen ziten weinende funden. 

Sie sageten im ir dienest, trinwe nnde guot: 1099 

wie da der recke nmbe wnre gemnot 

oder wen er siner manne dar wolde bringen. 

sie solden herverten hin zOrmanie Ton den Hegelingen. 

Dö sprach der degen Ortwin «du h&st mir war geseit. 1100 
ich wil yon hinnen füeren michel nnde breit 
ein her mit guoten beiden mit zweinzic tüsent mannen, 
die wil ich dar füeren, ob ir deheiner nimmer koome dannen. ^ 

Man sach in allen enden riten in daz lant 1101 

nach den din fronwe Hilde hdte gesant. 
wie sie der wol gedienden, des ylizzen sich dnrch 6re 
die beide; die ir kdmen, der was sehzic tüsent oder m^re. 

Gennoge mit in fnoren, der yater was erslagen. 1116 
die bid^be weisen wolden ir schaden niht yertragen. 
joch wdnde yil der frouwen d& ze Hegelingen» 
wanne in got yon himele ir liebin kint solde wider bringen. 
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Die segele hiez man l&zen nider in al dem her. 1141 

einen berc sie sähen vor in in dem mer 

und oach vor dem berge einen walt yil witen. 

dft hin begonde raten Wate sinen beiden an den ztten. 

D6 sprach Wate der wise „sb traget nns üf den sant 1146 
Schilde nnde wäfen nnd iuwer wicgewant. 
tnot inch selbe nnmüezic, die knehte heizet dienen, 
din res sol man baneken; ir heizet halsberge und helme 

riemen." 

,Wir solden boten senden **, sprach dd Ortwin, 1152 
,die nns erfüeren msere von der swester min 
nnd Yon den eilenden, ob lebeten noch die meide, 
swann ich an sie gedenke, ab ist mir dicke herzeuliche leide.'' 

Dö sprach der künic Herwic «ich wil der ander wesen. 1155 
ich wil bt dir sterben oder aber genesen, 
was din maget din swester, man gap mir sie ze wtbe. 
tz ir dieneste einen tac ich nimmer belibe.* 

Dö sie beide wolden in boteschefte dan, 1158 

d6 hiezens in gewinnen ir mäge nnd ir man, 
daz sie mit in redeten, daz sie ir Testen eide 
nimmer m^re solden yergezzen an den küenen recken beiden. 

Des gäben sie ir triawe den fürsten an ir hant, 1162 
die aller besten dmnder, daz sie ir eigen lant 
mit willen noch mit mnote niht wolden beschonwen, 
sin brsehten mit in widere tz Ormante die eilenden fronwen. 

Nu s wigen wir der degene ; ich wil inch län vernemen, 1 1 65 
die wol mit frenden waren, wie den daz mac gezemen, 
daz sie müezen waschen in den frcmeden landen. 
Küdrün nnde Hildebnrc die wnoschen alle zit ti einem sande. 

Ez was in einer yasten nmb einen mitten tach. 1166 

ein YOgel kom geflozzen. Eüdrün dö sprach 

,ow6, vogel schoene, du erbarmest mir so s6re, 

daz da so yil geflinzest üf disem flaote * , sprach din maget höre« 

Dö sprach der Yogel höre ,da mäht dich wol versehen, 1 169 
maget yil eilende: dir sol gröz liep geschehen, 
wilt du mich gefrägen von diner m^e lande, 
ich bin böte der dine, wan mich got ze tröste dir her 

sande.* 
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D6 sprach din gotes arme „stt dich hat Krist gesant 1171 
uns yil eilenden ze tröste in ditze lant, 
dn solt mich läzen hceren, böte du vil guoter, 
lebet noch inder Hilde? din was der armen Küdrünen 

mnoter.* 

D6 sprach der vil höre ,ich wil dir verjehen: 1172 

Hilden dine mnoter h4n ich gesunt gesehen, 
dd sin dir her daz groezest frnmte her ze lande, 
daz witewe oder künne dnrch lieber friunde willen ie 

gesande/ 

Dd sprach diu maget edele «böte dn vil hör, 1173 

lä dich des niht yerdriezen: ich wil dich fragen mör. 
lebet noch inder Ortwin, der künic von Ortlande, 
nnd Herwic mSn friedel? disiu maere ich harte gerne er« 

kande.* 

D6 sprach der yogel höre ^daz tnon ich dir knnt. 1174 

Ortwin nnd Herwtc die sint wol gesnnt. 

die sach ich in den ünden üf des mores mnoder. 

die eilenthaften degene zagen vil geliche an einem ruoder.^ 

Sin sprach „sd hörte ich gerne, hast da daz vemomen, 1 180 
sol von Tenemarke Hörant her komen 
mit den sinen beiden die mich in sorgen liezen? 
den weiz ich als6 biderben deichs armin maget möhte 

wol geniezen.** 

„Dir kamt von Tenemarke Hörant der neve din 1181 
üf arliage starke, er and die recken sin. 
er sol daz Hilden zeichen tragen in sinen banden, 
so die Hegelinge koment zno dem Hartmuotes lande.* 

Dö sprach aber Küdrün ^kanst da mir gesagen, 1182 
lebet noch Wate von Stürmen? so wolde ich niht klagen, 
des fronten wir ans alle, swenne daz geschsehe, 
deich oach den alden Fraoten bi miner muoter zeichen 

gesaehe." 

Dö sprach aber der vogel ,dir kamt in ditze lant 1183 
Wate von den Stürmen, der hat an stner hant 
ein starkes stierrnoder in einem kiel bt Fraoten. 
b<»zer friunde keiner darftn niht bi nrliuge mnoten.' 
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jyt mnoste von in scheiden hin der böte vil h6r. 1186 

die eilenden frouwen fragten d6 niht m6r. 

ja was in mit gedanken liep nnde sware, 

die in da helfen solden, wä daz yil werde ingesinde wasre. 

Der tac der het ende; ze htse solden gän 1188 

diu magedin eilende, da wart in getan 
zomlichez strafen von der übelen Gerlinde. 
daz liez sin vil seiden, sin zumde mit dem edelen Inge- 
sinde. 

Sin sprach zno den frouwen «wer git in den rät, 1189 
daz ir s6 seine waschet die sabene nnd ander wät? 
mine wlze phelle die bleichet ir ze seine, 
diu ez niht behüeten welle, ich wil daz ez etelichin weine.* 

Dö sprach diu froawe HUdeburc «wir taon swaz wir 

gemügen. 1190 

euch snlt ir inwer zühte, froawe, an uns gehügen. 
nns armez ingesinde frinset dicke s^re. ^ 
waren warme winde, wir wüeschen in til deste mdre.* 

Dd sprach aber Gärlint in übellichen zno 1191 

«ja snlt ir lach niht sümen, swie daz weter tao, 
im waschet mtne sabene frao onde späte, 
als ez betaget morgen, ab snlt ir gdn von mtner kem^ 

n&ten. 

» 

Uns nähent höchzite, daz habet ir wol vemomen. 1192 
der palmetac ist nfthen, ans snlen geste komen. 
nnd gebet ir minen beiden wizia niht ir kleider, 
so gescbach nie weschen m6re in küniges selde noch zer 

werlde leider.* 

Von ir sie d6 giengen. sie legten von in naz 1198 

die w&t die sie traogen (man solde ir phlegen baz) 
niwan zwei salwia hemede. sas kande sie bedenken 
Gdrlint dia vil übele liez si äne küsse ligen üf herten 

benken. 

Eüdrün dia arme vil ansanfte lac 1195 

si erbiten beide küme, wanne ez ward« tac, 
nnd sliefen deste minner. sie wsen dar an gednhten, 
wanne in die vögele gaote ritter dar ze lande brehten. ' 
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Nach ir gewonheite giengens üf den sant, 1205 

sie stuonden uude wuoschen aber daz gewaut, 
daz sie getragen h^ten nider zno den griezen. 
ir hohes gedingen mohten sie vil übele geniezen. 

Dö sie gewarten lange, dö sähens üf dem sd 1207 

zw^ne in einer barken und ander niemen m^. 
dö sprach din fronwe Hildeburc ze Küdrün der riehen 
„dort sibe ich fliezen zw^ne, die mngen dtnen boten wol 

geliehen.* 

„Ich vil gotes armiu. ja enweiz ich waz ich tuo. 1209 
trütgespil Hildeburc, rät mir dar zno: 
sol ich hinnen wichen od läzen mich hie yinden 
in disen grözen schänden ? ^ wolde ich immer heizen In- 
gesinde.* 

Dö kerten sie sich umbe und giengen beide dan. 1211 
dö wären oach s5 nähen dise zwöne man, 
daz sie die schoenen weschen b! dem stade sähen, 
sie wurden des wol innen, daz sie wolden von den kiel« 

dem gäben. 

Sie Sprüngen üz der barken und ruoften in hin nach 1212 
„ir vil schcenen weschen, war ist iu so gäch? 
wir sin fremede liute, daz muget ir an uns kiesen, 
scheidet ir von hinnen, s6 muget ir die vil riebe sabene 

Vliesen/ 

Sie giengen in ir hemeden, diu wären beidiu naz. 1216 

den vil edelen frouwen was ^ gewesen baz. 

dö bidemte von dem froste daz arme Ingesinde. 

sie wären swacher koste; ja wurren in die merzischen winde. 

Herwic der edele in guoten morgen bot, 1220 

den eilenden kinden. des wsBre in dicke not, 
wan ir meist^rinne diu was vil ungehiure. 
„guoten morgen, guoten äbent* was den minniclichen 

meiden tiure. 

„Lät iuch niht verdriezen und nemei unser golt. 1224 
guoter bouge viere daz si iuwer solt, 
daz ir, schoene frouwen, iuch niht lät betragen, 
(die geben wir iu gerne) daz ir uns saget des wir iuch 

wellen fragen.** 

Nibeluugen und Kadmn TOn Oolther. 
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„Got läze in inwer bonge beiden sselic s!n. 1225 

wir nemen von in niht miete*, sprach daz magedin. 
„nn fraget swes ir wellet: wir müezen scheiden hinnen, 
siht man nns bt in beiden, daz ist mir leit von allen 

minen sinnen.* 

^Wes sint disiu erbe und ditze riebe lant 1226 

nnd ouch die gaoten bürge? wie ist er genant, 
daz er inch äne kleider lät s6 swache dienen? 
wolt er iht haben 6re, sd solde imz för guot Tervähen 

niemen." 

Sin sprach ,der fürsten einer heizet Hartmuot: 1227 
dem dienent lant diu witen und veste bürge guot. 
der ander heizet Lndewtc von Ormanferiche. 
im dienent vil der beide; die sitzent in ir lande lobeliche*. 

„Wir sahen sie vil gerne", sprach Ortwin. 1228 

„mnget ir uns bescheiden, vil schoeniu magedin, 
wä wir die fürsten beide in ir lande vinden? 
wir sin zno in gesendet; j& s! wir eines küniges Inge- 
sinden.* 

Küdrün diu h^re sprach den beiden zuo 1229 

„ich lie sie in der bürge hinte morgen fmo 
ligende an ir bette wol mit vierzic hundert mannen, 
daz ist mir nngewizzen, sint si in der zit geriten inder 

dannen.** 

Dicke erblihte Herwic die juncfrouwen an. 1234 

sin dühte in so schoene und ouch so wol getan, 

deiz im in sinem herzen harte siuften brähte. 

er geliebte sie ze einer der er vil dicke güetlich ged&hte. 

Dö sprach aber Ortwin, der künic von Ortlant, 1235 
«ich frage iuch megede beide, ist iu iht bekant 
umbe ein hergesinde, daz kom in ditze lant? 
einiu was darunder, diu was Küdrün genant." 

Siu sprach „die ir d& suochet, die hän ich wol gesehen 1237 
in grözen arebeiten; des wil ich iu verjehen." 
j& was siz der einiu, die Hartmuot dar brähte: 
ez was selbe Küdrün. siu wsen der msere deste baz ge- 

dahte. 
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D6 sprach der forste Herwic ^nii seht, her Ortwin, 1238 

sol iuwer swester Eüdrün inder lohende sin 

in deheinem lande üf al dem ertrtche, 

so ist daz diu seihe, ich gesach ir nie deheine so geliche.'' 

Si sprach „swie ir sit geheizen, ir sit lohelfch. 1241 
einen ich erkande, dem sit ir anelich, 
der was geheizen Herwic und was von Sölande. 
oh der helt noch lehte, so erlöste er uns von disen star« 

ken handen.*^ 

Dö sprach der ritter edele „nn seht an mine hant, 1247 
oh ir daz golt erkennet: 86 hin ich genant, 
da mite ich wart gemahelet Küdrün ze minnen. 
Sit ir dann min n:oawe, s6 füero ich iuch minniclicho 

hinnen." 

Si ersmielte in ir freuden. d6 sprach daz magedin 1249 
,daz golt ich wol erkande; hie vor d6 was ez min. 
na snlt ir sehen ditze, daz mir min friedel sande, 
d6 ich vil armez magedin mit freuden was in mines 

vater lande." 

Er hlihte ir nach der hende. do er daz golt ersach, 1250 
Herwic der edele ze Eüdrünen sprach 
„dich truoc euch ander niemen , ezn wsere küniges künne. 
nu hän ich n&ch manigem leide gesehen mine frende und 

mine wünne.' 

Er nmheslöz mit armen die h^rlichen meit. 1251 

in was ir heider mssre liep nnde leit. 
er kuste, in weiz wie dicke, die kfiniginne riche, 
sie nnd Hildehnrgen die eilenden maget minnicliche. 

Dö sprach der herre Herwic „des mnge wir wol jehen, 1255 
daz uns an dirre verte ist also wol geschehen, 
daz uns nimmer künde haz dar an gelingen, 
nu sul wir des gähen , daz wir sie von der veste hinnen 

hringen.« 

Den eilenthaften degenen was von dem stade gach. 1263 
Küdrün diu arme rief Herwige nach 
„ö was ich diu heste, nu hat man mich zer hoesten. 
wem last du mich arme oder wes sol ich weise mich ge- 

trcesten?" 
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9 Du bist niht diu boeste, du maost diu beste sin. 1264 
vil edele küniginne, verhil die reise m!n. 
6 des morgens schine ich bin vor disen seiden, 
daz habe If minen triuwen, mit ahzic tüsent miner küe- 

nen helde.** 

Do sprach diu frouwe Hikleburc, diu maget üz Irlaut, 1267 
i.wes lät ir, küniginne, ligen ditz gewant, 
daz ir niht en waschet LndewSges man diu kleider? 
und wirt des Gdrlint innen, so getet siu uns mit siegen 

noch nie leider/ 

Dö sprach diu Hilden tohter „dar zuo bin ich ze h§r, 1268 
daz ich G^rlinde wasche immer mär. 
dienest alsd swachez sol mir nu versm&hen. 
mich kusten zwSne künige und mochten mich mit armen 

umbey&hen. 

Nu wil ich disiu kleider tragen zuo der fluot. 1271 

siu suln des wol geniezen", sprach diu maget guot, 
9 daz ich mac geliehen einer küniginne. 
ich wirfe si üf die ünde, daz siu vriliche vliezen hinnen.^ 

Swaz Hildeburc geredete, Eüdrün truoc dan 1272 

die GMinde sabene. zürnen siu began. 
siu swanc sie von den banden verre zuo den ünden. 
sie swebeten eine wile; ine weiz ob sis immer mdre 

fünden. 

D6 nähent ez der nahte, daz in des tages zeran. 1273 

Hildeburc gie swssre zuo der bürge dan. 

siu truoc ander kleider und siben sabene riebe. 

diu Ortwines swester gienc bi Hildcburge ledicliche. 

Dö sprach diu wülpinne „w& sint die sabene min, 1280 

daz du also gewunden hast die hende dtn 

8Ö rehte mflezicllche in den dtnen g6ren? 

leb ich deheine wile, ich wil dich anderen dienest lören.* 

Dt sprach daz Hagenen künne „ich hän sie ligen län 1281 
dft nidene bt der flüete. dö ich sie wolde dan 
mit mir her ze hove tragen, die wären mir ze swsBre. 
I^eachouwet ir sie nimmer, daz ist mir üf min triuwe vil 

unmare." 
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Db sprach diu tinvelinne ,ja geninzest da sin niht. 1282 
6 daz ich entsläfe, wie leide dir geschiht!" 
d6 hiez si üz zianen brechen tmde besemen binden, 
der xmgefüegen zühte wolde dno fron G^rlint niht cr- 

winden. 

Mit listen sprach dö Küdrün ^daz wil ich iu sagen: 1284 
wird ich mit disem besemen htnte hie geslagen, 
gesiht mich immer ouge p^estän b! künigen riehen, 
da ich trage kröne, es wirt in gelönet sicherltchen. 

Dar nmbe ir mich der zühte mnget vil gerne erl&n; 1285 
s6 wil ich 6 minnen den ich versprochen hän. 
ich wil daz künicriche ze Ormante bouwen. 
wird ich gewaldic immer, so tnon ich des niemen mac 

getronwen." 

D6 sprach din fironwe G§rlint ^ab lieze ich minen zom. 1286 
nnd ob dn tüsent sabene hütest mir yerlorn, 
die wolde ich yerkiesen. ez koBme onch dir ze guote, 
ob du von Ormanie minnen wilt den forsten Hartmnote." 

Die dö die rede hörten, die liefen balde dan. 1288 

dem snellen Hartmuote wart ez knnt get&n. 
bi im säzen mere der slnes vater manne, 
dö saget im einer msere, daz er ze Eüdrünen giengc 

dannen. 

Der saget im offenlichen „gebt mir daz botenbröt. 1289 
der schoenen Hilden tohter ir dienest in enböt, 
daz ir komen mochet zuo ir kemenäten. 
sin wil lach nimmer fremeden. sin hat sich bezzer dinge 

Sit beraten." 

Dö sprach der ritter edele „du lingest äne not. 1290 
wsBren war dtn msere, ich gsBbe botenbröt 
gnoter bürge drie nnd dar zuo huobc riebe 
und sehzic bouge goldes. ja wolde ich immer leben 

wünnicliche." 

Dö sprach ein sin geselle ,ich h&n ez euch vernomen. 1291 
die gäbe wil ich teilen, ir sult ze hove komen. 
ez sprach diu maget edele, daz siu iuch gerne minne; 
ob ir des geruochet, siu werde hie ze lande küniginne.' 
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Hartinuot der sagetc d6 dem boten danc. 1292 

wie rehte froelichen er von dem sedele spranc! 

er wände daz in minne h6te got beraten. 

in froelichem sinne gieng er zuo der meide kemenäten. 

Da stuont in nazzem hemede daz hdrltche kint. 1293 
mit weinenden engen gmozte sin in sint. 
sin gieng im hin engegene und stuont im also nähen, 
daz er mit sinen armen wolde Küdrünen umbevähen. 

Siu sprach ,neinä, Hartmuot, des entuot noch nihi 1294 
ja wizent iuz die liute, swer s6 daz ersiht. 
ich bin ein armiu wesche: ez mag iu wol versmähen, 
ir sit ein künic riche; wie zaeme ich iu mit armen um- 
bevähen?* 

In sinen gr6zen zühten er stuont üf h6her dan. 1296 
er sprach ze Küdrünen »maget vil wol getan, 
nu du mich ruochest minnen, ich wil dich hdhe mieten, 
mir und mlnen friunden mäht du swaz du selbe wilt 

gebieten." 

D6 sprach diu juncfrouWe ^mir wart sanfter nie. 1297 
sol ich vil gotes armiu nu gebieten hie, 
so ist min gebot daz ^rste nach grözer arebeite, 
6 daz ich hinte släfe, daz man mir ein schoenez bat 

bereite. 

Min gebot daz ander daz sol ditze sin, 1298 

daz man mir balde bringe miniu magedtn^ 
swä so man sie vinde under G^rlinde wiben. 
in ir phieselgademe ensol ir deheiniu beliben.* 

„Daz schaffe ich willidlche'', sprach her Hartmuot. 1299 
dö suocht man üz dem gademe manige maget guot, 
die mit strübendem häre und in swachen kleiden 
hin ze hove giengen. diu übele Gdrlint was umbescheiden. 

D5 kömen dri und sehzic da Hartmuot sie sach. 1800 
Eüdrün diu edele gezogenliche sprach 
„nu schouwet, künic rlche, weit ir daz hän für 6re? 
wie sint erzogen die meide?" dö sprach er „ez geschiht 

in nimmer mdre. 
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Ich sol sie sehen gerne h! iu gekleidet stän.* 1303 

hades vltziclichen gähen man oegan. 
Hartmuotes kflnnes wart maniger kamersere. 
sie Uten alle ir dienen durch daz sin in dar nfich gensedic 

w«re. 

D6 sie gebadet w&ren, ät brfthte man in win, 1305 
daz in Ormanie niht bezzer mohte sin. 
mete den vil gnoten brähte man den fronwen. 
wies im gedanket wurde, wie solde des her Hartmnot 

getronwen? 

Von dannen gienc d5 Hartmnot. schenken man ir schuof 1316 
nnde truhssezen. da was vil kleiner ruof ; 
man hiez da haben ^onme der stolzen meide riebe, 
mit trinken nnd mit spise phlac man der eilenden 

vlizicliche. 

D6 sprach von Hegelingen ein yü schoenia meit 1317 
„s6 wir dar an gedenken, sd wirt uns dicke leit, 
sul wir bi den beliben, die nns her brähten, 
nns selben ftne wünne; des wir nns doch seiden ie ge- 

d&hten.« 

Sin begnnde weinen d& ir fronwe saz. 1318 

d6 der kinde m6re gesehen beten daz 

(si gedähten in ir sorgen ir nngemaches mSre), 

sie weinden snmeliche. des erlachte Küdrün diu h^re. 

Sie wftnden, daz sie solden immer da bestän. 1319 

d6 was der frouwen wille ninder ab getan, 

daz siu belibe gerne bi in tage viere. 

dö kom ez an die zfte, daz siz GSrlinden runden schiere. 

Küdrün ir gesinde fragen d5 began, 1324 

ob ir gebettet wsere; siu wolde släfen gän. 

siu was die naht al eine gescheiden von ir swaere. 

dd giengen mit der meide des künic Hartmuotes kamersere. 

Diu kint von Ormanie diu truogen ir diu lieht. 1325 
sie beten ir gedienet da vor vil seiden ieht. 
man vant da gerihtet wol drizic oder mßre 
vil süberltcher bette, da solden ligen der ritter tohter 

h€re. 
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D6 sprach dia maget edele «ja sult ir slafen gan, 132S 

ir Hartmuotes helede. wir wellen ruowe hän, 

ich und mine fronwen, doch dise naht al eine. 

Sit wir her bekömen, s6 gewnnne wir mßr deheine." 

Swaz da was der f remeden , die sach man dannen gän , 1 329 
die wisen mit den tumben. die Hartmuotes man 
die ilten zir gemache üz der kemenäten. 
von mete und ouch von wine die armen wären vliziclicb 

beraten. 

D6 sprach diu Hilden tohter «besliezet mir die tfir.*^ 1830 
starker rigele viere sch6z man derfür. 
ouch was daz gadem so veste, swes man da begunde, 
deiz üz der kemenäten bescheidcnlichen niemen hoeren 

künde. 

Dö säzens alrSrste und trunken guoten win. 1881 

d6 sprach diu aller horste „frö muget ir wol sin, 
alle mine frouwen, nach starkem iwerm leide, 
ich läze iuch morgen schouwen an iwem friunden liebe 

ougen weide. 

Ich hän geküsset hiute Herwige minen man 1832 

und Ortwln minen bruoder. da sult ir denken an: 
swelhiu wil werden riche von mir an allez sorgen, 
diu s! des genoete, daz siu uns künde nach der naht 

den morgen." 

Dö legten sie sich slafen; frö was in der muot. 133'i 
sie Westen daz in koeme manic ritter guot, 
die in gehelfen mOhten von ir grözen sorgen, 
dar zuo stuont ir gedinge, daz sis ssehen an dem nsehsten 

morgen. 

Nu beeren wir ein msere, des habe wir niht vemomen, 1885 
Ortwin unde Herwic wären nu komen 
da sie ir recken funden noch üf dem wilden sande. 
dö liefen in engegene die beide üzer Hegelinge lande. 

Dö sagete manz den beiden ; der kom ein michel kraft. 1838 
dö wurdens umbestanden mit grözer ritterschaft. 
dö sprach der degen Ortwin «i^^ bringe ich iu maare, 
möhte ez sich gefüegen, der ich mit minen friunden 

gerne enbsere. 
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Nu hoeret michel wunder, daz hie ist geschehen. 1339 

Küdrün m!ne swester die hän ich gesehen 

unde fiildebarge, die maget üz trricfae.' 

d6 er in daz sagete, dd heten ez für lüge sameliche. 

,Nu fraget Herwigen, der hat sie ouch gesehen, 1341 
und also daz uns künde leider niht geschehen, 
na gedenket, alle ir mäge, ob uns daz s! ein schände: 
wir fanden Hildebargen und Küdrünen waschen üf dem 

sande. 

Welt ir Küdrünen helfen üz der not. 1343 

so sult ir nach der wize dia kleider machen r6t, 
diu da habent gewaschen ir vil wlze hende. 
da mite snlt ir ir dienen; so mac sin komen üz ir eilende.* 

Dö sprach Wate der aide „da kan ich raten wol. 1345 
ich getroawe in vor der selde gedienen als ich sei, 
gelebe ich noch die ztte, daz ich in kam so nähen, 
ir hclde, ir soltz hie rümen und salt gegen Ormante gaben. 

Der laft ist sd heiter, so riebe and so breit 1346 

der mäne schinet htnte: des bin ich gemeit. 
na gäbet von dem sande, ir tiwerlichen beide, 

5 ez tage morgen, daz wir sin ze Ladewiges selde.* 

Sie warden harte anmüezic darch den Waten rät, 1347 

6 sie zen schifTcn brsehten ir ros nnd ir wät. 

sie tlten, swaz sie mohten, des nabtes zao dem lande. 
6 daz ez tagen begnnde, sie wären vor der bürge üf 

dem sande. 

Na was der morgensteme höhe üf gegan 1355 

dd kom ein maget schoene in ein venster stän. 

sia spebete, wanne ez wssre daz ez tagen solde, 

da mite sin grdze miete an froon Küdrünen dienen wolde. 

Dd gienc sin hin widere da sia ir froawen vant. 1357 

„wachet, maget edele, allez ditze lant 

and disia bare veste mit vtnden ist besezzen. 

unser friant da heime habent nnser armen niht vergezzen.* 

Dö sia daz geredete, daz liat noch meistec slief. 1360 

Lndwlges wahtaere krefticlichen rief 

„wol m, ir stolzen recken! wäfen, herre, wäfen! 

her künic von Ormanie, ja wsene ich ir ze lange habt gesläfen. ' 
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Ditze erhörte G^rlint, daz Ludewiges wip. 1361 

dö liez sin ligen släfen des alden küniges lip. 
d6 gabt sin harte balde selbe in eine zinne. 
da sach sin vil der geste. nnmäzen leit was d6 der 

tluvelinne. 

Siu ilte hin widere da siu den künic vant. 1362 

„wachä, herre Ludewic! din burc und euch dtn lant 
daz ist umbemüret von gesten ungehiure. 
daz lachen Küdrftnen koufent dine recken hiute tiure." 

DO liez er ligen sl&fen alle sine man. 1366 

Ludewic und Hartmuot die zwSne giengen dan 
schonwen in diu venster. d5 sie diu here sähen, 
schiere sprach dö Hartmuot ,sie ligent miner bürge ein 

teil ze nähen. 

Dort sihe ich vanen einen , derst wizer danne ein swan. 1372 

guldiniu bilde muget ir kiesen dran. 

den h&t min swiger Hilde gesendet über ünde. 

der haz der Hegelinge wirt 5 morgen äbent vil wol künde. 

Noch sihe ich hie bi weihen einen vanen breit 1378 
von wolkenbläwen siden. daz si iu geseit: 
den bringet uns her Herwic da her von S^lande. 
s^bleter swebent dar inne. er wil hie vaste rechen sinen 

anden. 

„Nu v{o\ üf , sprach Hartmuot, «alle mine man, 1375 
wan ich den grimmen gesten der 6re niht engan, 
daz sie ze miner bürge geriten sint so nähen, 
wir suln sie vor der porten mit den swertslegen wol 

enphähen." 

D6 Sprüngen von den betten die man noch ligende 

vant. 1376 

sie ruoften, daz man brsehte ir liehtez wicgewant. 
sie wolden dem künige helfen wern daz riebe, 
wol vierzic hundert degene garten sich dar inne süberliche. 

Nu nähent ez dem strite. der helt üz Sturmlant 1392 
begunde ein hörn blasen, daz manz über sant 
^ von sinen kreften hörte drizic mtle. 
on Hegelingen begunden zuo dem Hilden zeichen ilen. 
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D6 blies er ander stunde; daz tet er nmbe daz, 1393 

daz ieclicher recke in den satel saz 

und ir schar schihten dar sie wolden kSren. 

man gefriesch in den striten nie alden recken alsd h6ren. 

Er blies ze dritten stnnden mit einer krefte grte, 1394 
daz im der wert erwagete nnd im der w&c erdöz. 
Lndewiges eckesteine tz der müre möhten risen. 
dö hiez er Höranden der schoBnen Hilden zeichen dannen 

wisen. 

Sie Yorhten Waten 8§re. da wart niemen lüt. 1395 

man bdrte ein ros ergrinen. daz Herwiges trüt 
stnont ebene in der zinne. stateliche rlten 
sach man die küenen recken, die mit Hartmnote wolden 

striten. 

Na was onch komen Hartmuot unde sine man, 1396 
ze vlize wol gewäfent, üz der porten dan. 
von fremeden nnd von künden durch die yenstersteine 
erglasten in die helme. j& enwas ouch Hartmuot d& niht 

eine. 

D6 sach man Hartmuoten riten vor der schar. 1403 
ob er ein keiser wsere, so künde er nimmer gar 
ylizidicher werben, ez lühte g^n der sunnen 
allez sin gewsete. im was noch hohes muotes unzerunnen. 

D6 het Ortwlnen Hartmuot erkorn. 1407 

swie er sin niht crkande, doch hiew er mit den sporn 
sin ros, deiz spranc vil wite. er reit üf Ortwinen. 
ir sper sie neigten b^de; d& von sach man liehte brünne 

erschinen. 

Die ros üf gesprungen. d6 huop sich michel klanc 1409 
Yon der künige swerten. man mohte ins sagen danc, 
daz sie den strit erhuoben so rehte ritterlichen, 
sie wären beide küene; sie wolden ein ander niht ent- 
wichen. 

D6 sach von Tenen Hörant Ortwinen wunt. 1420 

dö begunde er fragen, wer iht ungesunt 
gemachet in dem strite sinen lieben herren. 
Hartmuot der lachte; ja w&rens von ein ander vil nnvenr 
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Ortwin sagete im selbe „daz tet her Hartmuot.'^ 1421 
d6 gap daz Hilden zeichen von im der degen gaot, 
daz er wol kande bringen nach maniger grözen ^re 
ze schaden sinen yfnden. des drang er nach Hartrauote sSre. 

Hartmuot bl im hörte ungefüegen schal. 1422 

er sach daz bluot rilichen vliezen hin zetal 
vil manigen üz den wunden nider zuo den füezen. 
dö sprach der degen küefte „den schaden sol ich minen 

beiden büezeri.* 

D6 k§rte er sich hin nmbe da er Höranden sach. ' 1423 
von ir beider eilen balde daz geschach: 
iaz fiwcr von den ringen in dmte für diu ougen. 
sich bugen swertes ecke von ir banden üf den helm- 

bougen. 

Er wundet Höranden, als ouch % geschach 1424 

dem kDenen Ortwinc, daz im ein röter bach 
flöz üz sinen ringen von Hartmuotes banden, 
er was so rehte biderbe; wer solde muoten dö nach 

sinen landen? 

Lüte ruoft dö Herwic «ist iemen daz erkant, 1431 

wer ist jener aide? der hat mit siner hant 
so vil der tiefen wunden allez hie gehouwen 
von sinem starken eilen, daz ez beweinen müezen schoene 

frouwen." 

Daz erhörte Ludewic, der voget üz Ormanin. 1432 

,wer ist der in der herte hat ffefräget min? 
ich bin geheizen Ludewic von Ormanieriche. 
möhte ich mit den vlnden gestriten, daz tsete ich sicher- 

liche.« 

^Ich bin geheizen Herwic: du naeme mir min wip; 1485 
die muost du geben widere, ode unser eines lip 
muoz dar umbe sterben, dar zuo der recken m^re.* 
dö sprach der künic Ludewic „du dröwest mir in mlnem 

lant ze s^re. 

Du hast mir dine bihte äne not getan. 1436 

ir ist hie noch mdre, den ich genomen hän 

ir guot und ir mäge. des solt du mir getrouwen 

ich sol ez also schaffen, daz du nimmer küssest dine frouwen.'^ 



II. Kudrun. 141 

Nach dem selben worte ein ander liefen an 1437 

die zwdne riebe künige. swer ez d& guot gewan, 
der holde ez unsanfte, von ir ungelingen 
von ir beider zeichen sach man manigen guoten zuo in 

springen. 

Herwic was biderbe und küene genaoc. 1438 

der Yater Hartmaotes den jungen künic sluoc, 
daz er begunde strüchen vor Ludewiges banden, 
er wolde in hän gescheiden von sinem Übe and von 

sinen landen. 

Wseren niht sd nähen die Herwiges man, 1439 

die im mit vlize hülfen, sd kund er nimmer dan 
äne sin ende von im sin gescheiden. 
also künde Ludewic der aide sich den kinden bi im leiden. 

Die hülfen Herwige ^ daz er da genas. 1440 

dd er sines valles wider komen was, 
d6 blihte er harte schiere ze berge gegen der zinne, 
ob er inder ssehe dar inne stdn sins herzen triutinne. 

Er gedähte in sinem muote , ach wie ist mir geschehen ? 144 1 

ob min frouwe Küdrün ditze h&t gesehen, 

gelebe wir daz immer deich sie sol umbevähen, 

siu tuot mir itewize, s6 ich bi miner frouwen lige nähen. 

Daz mich der altgrise hie nider hat geslagen, 1442 
des schäm ich mich vil sSre.'^ sin zeichen hiez er tragen 
hin nach Ludewige mit den sinen mannen, 
die drungen nach den vinden; sine wolden in niht läzen 

dannen. 

Ludewic der h6rte hinder im den schal. 1443 

d6 körte er wider umbe gegen im zetal. 
dö hörte er tif den helmen swerte vil erdiezen. 
die da bi in wären, die mohte ir beider grimmes wol 

verdriezen. 

Der Eüdrttnen friedel under helme über rant 1445 

erreichte Ludewigen mit ellenthafter haut. . 
er wundet in s6 söre, daz er niht mohte striten. 
da von muoste Ludewic des grimmen tödes da vor im 

erbiten. 
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Er sluog im ander stunde einen vesten swanc, 1446 
daz des küniges hoabet von der ahsel sprana 
er het im wol vergolden, daz er was gevallen. 
der künic was erstorben; des mnosten schoeniu oagen 

überwallen. 

Dd sprach zuo sinen mannen Hartmuot der degen 1450 
„nu wendet mit mir dannen. ir ist hie vil gelegen, 
die uns slahen wolden in dem herten strite. 
nu k^ret zuo der bürge, unze daz wir bezzer wile erbiten/ 

Sie heten vil der degene hinder in verlän. 1453 

wser daz lant ir eigen, sin kundens hän getan 
bezzer in dem strite. sie wolden zuo der selde. 
Wate sie sümte starke unde mit im tüsent stner beide. 

Er was unz an die porte mit grözer kraft gegan, 1454 
da Hartmuot hin wolde mit den sinen man. 
sie kundenz niht verenden; in zöget es harte kleine, 
sie sähen abe der müre werfen mit manigem lassteine. 

D6 sach in her Hartmuot vor dem bürgetor. 1456 

er sprach „daz wir verdienet haben hie bevor, 

daz wil sich wserliche Mute an uns erzeigen. 

die gesunden haben sorge; ja lit uns hie vU der rdveigen. 

Ich mac niht gefliegen, vedere hän ich niht. 1463 

ich enmac euch under d*erde, swaz anders mir geschiht. 
wir mugen euch vor den vinden niht kdren zuo den ünden. 
den besten minen willen wil ich iu bescheidenlichen 

künden. 

Sin kan niht anders werden, ir edele ritter guot. 1464 
erbeizet zuo der erden und houwet heizez bluot 
üz den liebten ringen; des lät iuch niht verdriezen.*^ 
sie stuonden von den satelen; diu ros sie hinder sich ze 

rugge stiezen. 

„Nu zuo, ir mseren beide", sprach dö £[artmuot. 1465 
„g^t näher zuo der selde. ez si übel oder guot, 
ich muoz ze Waten dem alden. swie mir & gelinge, 
ich wil doch versuochen, ob ich in höher von der porten 

bringe.* 
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Mit üf geworfen swerten begunden sie d6 gän, 1466 

Hartmnot der küene und oach stne man. 

do bestuont er Waten den grimmen; daz was dem beide 

ein öre. 
dö h6rt man swert erklingen. d6 stiurp gnoter ritter deste 

mßre. 

Schiere kom Ortrün von Ormanielant 1478 

diu junge küniginne mit windender haut 

zuo froun Küdi^nen, diu junge maget b6re. 

siu viel ir für die füeze : siu klagete ir vater Ladewigen s^re. 

Siu sprach ,lä dich erbarmen, edelez fürsten kint, 1479 
so yil miner mäge, die hie erstorben sint, 
und gedenke wie dir wsere, do man sluoc den vater dinen. 
edele küniginne, nu hän ich hiute vloren hie den minen. 

Nu sich, maget edele: ditz ist ein gröziu not. 1480 
min vater und mine mäge sint aller meiste tdt. 
nu stSt der recke Hartmuot vor Waten in grözer freise. 
verliuse ich den bruoder, sd muoz ich immer mdre süi 

ein weise. 

Und läz mich des geniezen'*, sprach daz edele kint, 1481 
,,80 dich niemen klagete aller die hie sint, 
du betest niht friunde m^re danne mich vil eine, 
swaz dir iemen tsete, s6 muosto ich zallen ziten umb 

dich weinen." 

Dd sprach diu Hilden tohter „des häst*du vi! getan. 1482 
ich enweiz niht wie ich müge den strit understän, 
ich enwsBre ein recke, daz ich wäfen trüege: 
so schiede ich ez gerne, daz dir dinen bruoder niemen 

slüege.* 

Siu weinde angestliche. wie tiure siu sie bat, 1483 

unze daz frou Küdrün in daz venster trat, 
siu wincte mit der hende und frfigte sie der maere, 
ob von ir vater lande iemen recken dar komen wssre. 

Des antwurte Herwic, ein edel ritter guot, 1484 

„wer Sit ir, juncfrouwe, diu uns fragen tuet? 
hie ist von Hegelingen n&hen bt iu niemen. 
wir sdn her von Sdwen. nu saget uns, maget, waz sul 

wir iu dienen?* 
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Er sprach »sit irz Küdrün, diu liebe frouwe min, 14 87 
so sol ich iu gerne immer diende sin: 
8Ö hin ichz Herwic und k6s iuch mir ze tröste, 
und läze inch daz wol schonwen, deich iuch von allen 

sorgen gerne löste.* 

Siu sprach „weit ir mir dienen, ritter üz erkom, 1488 

s6 sult ir uns veryähen daz fQr deheinen zom. 

mich hitent vlizicliche hie die schcenen meide, 

daz man Hartmuoten üz strite von dem alden Waten scheide." 

„Daz sol ich gerne leisten, vil liehiu frouwe min." 1489 

lüte ruoft dö Herwic zuo den recken sin 

„nu bringet miniu zeichen Waten hin engegene.* 

dd sach man söre dringen Herwige und alle sine degene. 

Ein herter frouwen dienest wart von im getan. 1490 
Herwic ruoft dö lüte den alden Waten an. 
er sprach „Wate, lieber Munt, gunnet daz man scheide 
disen strit vil swinden; des bitent iuch die minniclichen 

meide,** 

Wate sprach mit zome „her Herwic, nu göt hin! 1491 
solt ich frouwen yolgen, war tsete ich minen sin? 
solde ich spam die vinde, daz tsete ich üf mich selben, 
des Yolge ich iu nimmer. Hartmuot muoz siner frevele 

engelden.* 

Durch Küdrünen liebe zuo in beiden spranc 1492 

Herwic der küene. der swertc vil erklanc. 

Wate was erzürnet; er künde daz wol leiden, 

daz in strite niemen in von sinen vinden torste scheiden. 

Dö sluog er Herwige einen tiuren slac, 1493 

der da wolde scheiden, daz er vor im lac. 
dar sprangen sine recken und hülfen im von dannen. 
genomen wart dö Hartmuot vor Herwige und vor allen 

sinen mannen. 

Wate tobete söre; dö gieng er für den sal 1494 

gegen der porten höher, manigen enden schal 
hörte man von weinen und von swerte klingen. 
Hartmuot was gevangen. dö muoste ouch sinen beiden 

nüsselingen. 
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Swie dieke man sie schiede von der bürge dan 1496 
mit w offen und mit schüzzen, Wate dodk gewan 
die bare mit frimmen stürmen, sit worden üf gehonwen 
die rigele üs der müre. daz beweinden d6 die schcenen 

frouwen. 

Hörant von Tenemarke daz Hilden zeichen truoc. 1497 
im volgte vil der recken (der het er d& gennoc) 
fSr einen palas witen üf den tarn aller lösten, 
den die Hegelinge in der bürge Inder da westen. 

D6 wart üf gehonwen vil manic richez gadem. 1499 
d6 hdrte man dar inne vil ungefüegen luiadem. 
joch wären da die geste niht in einem muote. 
genuoge sluogen wunden, die andern würben vaste n&ch 

dem gaote. 

Blaot in manigem ende üz den gademen flüz. 1504 

ir friunde die daz sähen, wie s6re sis yerdr^^z! 
d6 kom vil sorcliche Ortrün diu hdre 
d& sin sach Eüdrünen. j& vorhte sin des schaden dan- 

noch mdre. 

Du neigte sin ir honbet für die schoenen meit. 1505 
sin sprach ,min fron Eüdrün, läz dir wesen leit 
minen starken j&mer und lä mich niht verderben, 
ezn std an dinen tagenden, ich muoz von d^en frinnden 

hie ersterben.** 

„Ich wil dich neren gerne, ob ich mit rehte kan, 1506 
wan ich dir aller 6ren imd alles gaotes gan. 
ich wil dir fride gewinnen; da nmht wol beliben. 
s6 stant mir desto näher her mit dinen meiden ande wiben.* 

„Daz taon ich harte gerne', sprach Ortrün daz kint. 1507 
mit dri and drizic meiden emerte sin sie sint. 
zwöne and sehzic degene staonden bi den froawen. 
wnren die entwichen, sie wsren von den gesten gar 

verhoawen. 

Du kom oaeh dar geg&het dia übele G^rlint. 1508 

diu b6t sich für eigen für daz Hilden kint. 
,na ner ans, küniginne, vor Waten and sinen mannen, 
ezn std an dir aleine, ich wiene ez si ombe mich ergangen.* 
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Dd sprach diu Hilden tohter „nu hoere ich lach gern, 1 509 
daz ich in si genodic. wie mOhte ich iuch gewem? 
ich bat iuch nie zer werlde des ir mir woldet volgwi. 
ir w&rt mir ungenssdic; des muoz ich iu von herzen sin 

erbolgen.* 

Dö wart ir Wate der aide in der zit gewar. 1510 

mit grisgramenden zenden huop er sich dar, 

mit schinenden ougen, mit ellenbreitem harte. 

alle die da wären vorhten den helt von Stürmen harte. 

Er vienc sie b! der hende und z6ch sie yon in dan. 1522 
Görlint diu übele trüren dö began. 
er sprach in tobebeite «küniginne hdre, 
iu sol min juncfrouwe iuwer kleider waschen nimmer 

möre.* 

Sie heten nu gemuozet des strites über al. 1529 

dö kom der künic Herwlc ze Ludewiges sal 
mit sinen walgenözen nach bluote var gegangen, 
als in ersach frou Küdrün, dö wart er von ir minnec- 

liche enphangen. 

Sin swert der degen schiere von der stten bant. 1530 
dö schütte er sin gewsefen in des Schildes rant. 
dö gie er isenvarwer da st6n zuo der frouwen. 
er hete durch ir liebe daz wal des tages dicke durch- 

houwen. 
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Pariikiln gehängt: doch, neinä, 
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aber, abe, ab ddp., wiederum, aber' 

mäUj andereeite, dagegen, 
adelTn <»dj., tuMi^ frei; Gegen- 

sat» eigen, 
ahten ewv., überlegen; unpereön' 

Kdi mich ahtot, mich kümmert. 
alrdxst, alrdst, aue aller tost, mm 

eret recht, 
als 8, also. 
al8am(e) ade., ebeneo; ebeneo wie; 

cot^'., äte ofr. 
alfl6, alse, als ctde, n, conj., gane 

eo, 80, ebeneo; ebento wie; ale; 

ale ob, 
altgris at^., alteregrau, 
alw&r adj., ganz wahr, 
an, ane pratp. u, adp,, an, in, auf, 

bis «M, Mu; aneme=ane deme. 
ande ado., weh, 
ande ewm,, Unwille, Leid. 
anders adv, gen., eonei, im übrigen, 
anders w& ade., ander ewo; nadi 

verschiedenen Seiten. 
&ne prtep., ohne, außer, auege^ 

nommen, 
anelich a^'., ähnlidi, 
aneme e. an. * 
angestlich adj.» angestliohe(n) ade,, 

wobei angest iet, gefährlidi, 

edvreeklicK 
antwero etn,, Maschine, 
aro etn,, das Böee, 



are swm.. Aar, 

arebelt, arbeit, arebeite stf., In- 

strengwng, Noih. 
arebeiten, ewe,, eich anetrengen, 
arnen ewv., ernten, hiißen. 
art etf„ Geechlecht, Herkunft, 
atter ew/., Natter, 



b&gen ewv., sanken, 

balde, palde adv,, kühn, sehneU, 

hefüg, kühnlich. 
balt adj., kühn, echnett, 
baneken ewe., in Bewegung setsen, 

umherreiten. 
baz, pas adv., beßer, mehr, weiter, 
bedaz CM/fj., wahrend, 
b6de, beide, nir. b^din, beidiu 

mit und: sowohl — als auch. 
begäu, begSn sie., prcet. begie, 

thun, üben. 
behalten, behalden ste., verwah- 
ren; bewahren; beherbergen, 
beizen ewe., mit Falken jagen. 
beJagen ewv., erwerben. 
bekennen swv., kennen, erkennen, 

kennen lernen; mir ¥drt bekant, 

ich lerne kennen, erfahre, etH" 

pfinde. 
belangen sufv. verlangen. 
beleiten ewv., geleiten. 
beliben, bliben stv., bleiben; unter» 

bleiben. 
bendig adj., bOtende, tauglich, 
ber, bere swm , Bär, 
bedkten sttt., ausrüsUn, verseiten 

nUi etwas (genitj. 
bereden swe., reden von; verthei- 

digen (gen., gegen), 
be8<Kh)elden etv., gertheUem; aus- 

einandersetsen ; ersähten. 
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bcsc(b)eidenliohe(n) aäv., deutUeh, 

Hniändig, 
beseme swm., RtUhe, Besetu 
bestftn, bestdn st»,, hlHben; mu- 

rüekUeSb^n; iMterbltiben; tötb., 

auf dem Platze bleiben; eiand- 

halten, bekämpfen, angreifen; 

besetzen, 
bestategen swv,, begatten, 
betr&gen siwv,, verdriessen, 
betten sun>,, das Bett zureeht 

machen. 
bevinden stv., finden; erfahren, 
bevoUen adv„ vollständig; ganz, 
bewac prcet. von bewegen, 
bewam swv., behüten; verhüten, 

vermeiden; bewart paH., aus- 

gerüstet. 
bewegen stv,, refl. m. gen., sieh 

lossagen von, verzichten auf, 
bewisen swv,, zurechtweisen, be- 

lehren. 
bezeigen swv., bezeichnen, 
bezoo eim., Unterfutter, 
bi, pl prcsp,, bei; mit; durch; 

oft ^ und, 
bldemen swv,, beben, 
bldetrbe a^j,, brauchbar, tüchtig, 

tapfer, 
bieten stv., bieten, anbieten, entge- 

genhaUen; ah b. mitdopp. accus., 

anbieten ; gen&de b., danken; refl, 

ze fäezen, zu Fnße fäOen, fi^fi- 

fälUg bitten. 
bilde, pilde stn,, Bild; Wappen» 

bOd, Zeichen, 
biUicb, -e, -n, pillioh, -e, -n ad9,, 

von Bediis tcegen, 
biteUfpiten 8tv.,¥>arten; m. gen,,auf, 
bilde, plide adj., froh, heiter. 
borte, porte sumt,. Band von Seide 

und Golddraht, 
b(B8l!clie(n) adv„ schlimm; =z nicht, 
botenbröt, -prdt stn., Botenlohn, , 
bouo, pouc stm,, Spange, Bing, 
bonwen swv., beioohnen, inneh€^en, 
bracke swm,, Spürhund, 
brechen stv,, brechen; durth" 

hredien; reifieti; durchschneiden; 

übertreffen, 
bresten st»,, brechen, 
branne, brüneje, prünne .ftf., 

Brusthamiseh, 
boekel, bokel, pnkel stf, swf„ 

mHallner runder ErzbeschJag auf 

der Mitte de» SchUde». 



buckelsBre stm., Schild mit einer 

Buckel, 
büezen «ttw., abstellen, ersetzen, 

gelten. 
bülmrt stm,, Kampfspiel, wobei 

Schar gegen Schar anreimt. 



dagen swv., schweigen. 

dahte prat. von decken. 

dan s. danne und dannen. 

danewert adv., hinweg, 

danne, denne, dan adv., dann, 

denn; nach compar., als. 
dannen, dan adv., von da weg, 

von dannen. 
dannoch adv., damals noch, noch. 
dar = d& adv., da. 
dar(e) adv., dahin, dazu; wohin, 

wozu. 
daz conj., do^ß, so d<nß; statt vor- 

ausgegang. Conjunet, (= firanz, 

qne). durch daz, w»l; 6 daz, 

bevor; unz daz, bis dtfß, 
degen eim., Held, 
degenlich adj., degenlfche adv,, 

heldenhaft. 
dehein, irgend ein; kein, 
deich == daz ich. 
deiaw&r = daz ist war. 
deis = daz es. 
deiz ^ daz ez. 
denne s, danne. 
d6r = daz er. 
des etdv, gen,, dißhalb, 
d^ = daz ist. 
dicke ad»., oft, 
dienen swv,, dienen; verdienen, 

dienend erlangen, vergelten ; part. 

diende = dienende, 
dienest, dienst stm. stn,, Dienst, 

DienztwOligkeU. 
dies = die es. 
diet stf., Volk, Leute; vamde d., 

wandernde Sanger, Gaukler, 
diezen, stv,, prcet, döz, schallen. 
dlUe stf, 9wf„ Bret, Planke, 
dillen swv, bretem. 
doln sw»,, dulden, erleiden, 
döz stm,, Lärm; 'autih preet V9n 

diezen. 
dneijen swv., wirbeln, 
dran := dar an. 
dr&te adv,, schnell, alsbald, 
dr&te praet. im dncjen. 
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dreuwen, dxeim «nw., droktn. 

drönwen ewt, drokm^ 

danken, prai. dthte, dUnktn, vor» 

dno adv. = dö, da^ damat». 
durch, dnrh prcep., durch; tctgtn, 

um — willeii, aua ; d. daz, deiAalft ; 

d. minen willen, tnHnatfoagtt^ 
dnrfen anom., tiöthig haben, brau- 

chen, üratuh« habett, 
dürkel a({f'., durchlöchert, 
duz eim,. Schall, 

% adv., früher, vorher, vordem; 
coHf. (auch d daz), ehe, bevor. 

6 8t f.. Herkommen; Olaubenanorm, 
Religion, 

ebene adv„ gleichmäßig; genau, 

ecke, ekke, eke stf., Schneide, 
Scharfe. 

eigen adj., eigen; leibeigen, 

pendln, -diwe stf., leibeigene Dit- 
nertn. 

eigenholde awm., eigenman slm,, 
leibeigener Dienatmamn, 

eiten etev., heiäen, 

eich atm., Elenthier, 

eilen ein., Kraft, Muth. 

eilende adj., in fremdem Lande, 
fremd, heimailoa. 

eilende ein., Fremde, Yerbatmung. 

ellenthaft adj., kraft-, muthvoll. 

en 8. ne. 

en = den. 

eu = in. 

enbizen stv., Imbiß nehfnen, 

ende, ent, atn. etm. Ende; Be- 
Ziehung, Art und Weise; in allen 
ende (c^ec. sing, masc) in jeder 
Hinsicht; an ein ende, vollsidn' 
dig: an ein e. komen mit gen,, 
vollständig kennen lernen; an 
ein e. bringen, vollbringen, durch- 
fuhren; vieren enden, an vier 
Kcken. 

enhant, enbende adv.^ in (an) der 
Hand. 

enbeiu = nehein. 

eulant ttdo., ins Land. 

enpfüeren stcv., eidlich (durch Rei- 
nigungseid) entkräften. 

entrluwen adv., traun, inWahrheit, 

entwerfen stv., seichnen, malen, 

eramen stoo., ernten, büßen. 

erbeiten, rebelten suiv,, erwatien 
(m, gen^. 



erbeizen twf,, (vom Pferde) o^ 

steigen* 
erbiten st9., erwarten (m, gen,), 
erbolgen partie., ersümi, 
erbom, geboren. 

erdiezen stv,, prat. erdöz, er- 
schallen, widerhallen, 
erdriezen stv,, langteeiUg, überm 

drussig werden. 
ergihen swv., ereilen. 
erg&n, ergön siv., ergehen, gesche» 

hen; ausgehen, enden. 
ergetzen swv,, prost, ergazte, ver» 

geßen machen, entschädigen (für 

gen). 
erglizen stv., erglänzen. 
ergrinen stv., wiehern. 
erheben stv., part. erhaben, auf» 

heben, heben; anfangen; mit er- 

kabener Arbeit eieren ; refi., sich 

aufmachen. 
erhellen, stv., prat, erhal, erhallen. 
erkomen siv„ erschrecken. 
erkrimmen stv., mit den Krallen 

zerhauen, 
erknolen swv, kühl werden, 
erläzen, erl&n 8^. m. ace. u. gen., 

erlqßen; überheben, 
erlinten swv., laut werden, 
em = er ne und er in. 
emem swv., retten. 
errechen sie., vollständig rächen, 
ernten stv., reitend einholen. 
ersmielen stov,, lächeln. 
empTBUgen swv., aufspringen inch 

cMen, aufjetgen. 
erwägen swv., erbeben, 
erwegen stv., empor heben, 
erwelnen swv., weinen machen, 
erwenden swv., aufhören machen; 

abwenden; abbringen (von, gen.); 

verkehren. 
erwinden stv., sieh abwenden, ab' 

ließen, aufhören. 
erzingen»«rp., beteeisen, aufbringen, 
erzünden swv., entsenden, ent" 

ßammen. 
es gen, von er und ez, angelehnt ■ 
et, doch, eben, eben doch. 

t s. V. 

gabildi stn,, Jitgdspiess, 

gäch adj.» eilig; mir istg&ch, ich 
habe es eilig; l&t in nihi ze g&ch 
{sc, wesen), beeilt euch nicht mu 
»ehr. 
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gtdem tln,, Gemach. 
gfthen aw9,, §am (mit gm.), 
g&hes adv. g0H„ eOtg, »ofofi. 
g&n, g6n 9t9., prtrt, gie, gehen, 

gar adp., gang und gar, voUstän- 
dig. 

gtrwen ew9.,praet. garte, bereiten, 
rüsten, 

ge- Mit vorYerha vereiärhend und 
die Vergangenheit heeeichnendf 
die hetr^enden 7erba eind meist 
unter dem Simplex aufgeführt. 

gebnre etf.. Benehmen, HaUung, 

geb&ren ewv., eich benehmen; wol 
g., prShlU^ sein, 

gebrehte etn», Lärm, 

gebresten etv., gebrechen, mangein; 
prost, gebrast. 

gedlenen siehe dienen. 

gedinge ein., Vertrag , Uebereinkunft. 

gedlnge swm,, Absicht, Hoffnung. 

gedrano stm., Gedränge. 

gebaz acij., feindlieh gesinnt. 

gebogen ewe., gedenken, 

gebünde ein,, OesammtheU der 
Hunde. 

geitewizet von itewizen 

gekielt == geklaget, gekleidet. 

gelaze stn., Bildung, Benehmen. 

geleite swm,, Oeleiter, Begleiter, 

gelf stm., Uebermuth. 

geliob(e) adv., gleichmäßig, zufßeich, 
übereinstimmend. 

geUeben stev., angenehm machen. 

gelpf adj., übermüthig. 

gelten, gelden stv., beeaWen 

gemacb stn., Ruhe, Bequemlichkeit. 

gemeine dM^., allgemein, gemeinsam. 

gemeit m^., froh, freudig. 

gemellicb ätU.» lustig. 

gemnot a4J$ gesinnt, gestimmt. 

gemuote preet. zu müejeu. 

gdn s. g&n. 

gen&de stf., Herablaßung, Gtiade, 
Güte, Erbarmen; Dank. 

gen&den sivv., gnädig sein. 

genden = geenden swv., beendigeft. 

genendiolicbcnaffr., getrost, mutig. 

genesen slv,, mit deiii Leben davon 
kommen, frei von Uebel sein. 

geniezen stv., Nutzen /iahen (von, 
gt^Oi genozzen hän, von Hun- 
den, die Wild bekommen haben, 
um schärfer zu wittern. 

genöto adv., eifrig, sehr, dicht. 



genoBte a^',, eifrig bedacht {auf, 

gen.). 
genoz sim., gleichen Stand habend, 
gepriesen swv., aufschreiben, 
g6r, gÄre swm., Wurfspitß, 
göre swm., Schuß am Kleide. 
gerebt adJ., bereit (zu : gen. oder ze). 
gereioben swv., erreichen, 
gerieben swv., reich machen, 
gern swv., begehren; m. gen, oder 

aec., mit an. 
gerAmen = rümen. 
geao(b)amen swv., schämen. 
geselleclicbe adv., »urGeeeüechaft; 

paarweise gesellt. 
gesidele stn., die Sitze. 
gespenge stn., Spangenwerk. 
gest&n stv., stehen bleiben, bleiben, 

sein, l^>en; beistehen, schützen, 

beitreten, 
gesteine »tn., Edelsteine. 
gesteinet, mit Edelsteinen ge- 
schmückt. 
gettrent part,, aU subst. geflecktes 

PelMtoerk. 

gestriten sie,, e» im Streite auf- 
nehmen (mU, dat.). 
geswam part, = geswom. 

geswicben et»,, im Stiche lassen 
(m. dato. 

getar, getorste s, tnrren. 

getragen an sie., anstiften, 

getriwen, getrouwen, getrAwen 
swv., trauen (in etwas: gen.), 
zutrauen, 

getwerc stn., Zwerg. 

gevelle stn,, durch umgestürzte 
Bäume, Steine u. s. w. unweg- 
samer Ort. 

geverte stn.. Fährt. 

gevrleso e. ▼rei8C(b)en. 

gewsBfen etn. collect., die Wajfen. 

gewalt stm., Gewalt, Macht; Ge- 
waltthätigkeit. 

gewsBte stn. coUect., Kleidung. 

gewegen stv., das Gegengewicht 
heuten. 

gewerren = werren. 

gewinnen ste., enoerben, erreichen; 
herbeischaffen, holen; in du Ge- 
walt bekommen, beztcingen; ab- 
bringen (von: gev); an(e) g., 
abgewinnen, abringen. 

geworbt part, von würken. 

gezemen stv., geziemen. 
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g«Bog«nlfielM uiM,, tmtUhdig, 
gie prai. wo» gAn. 
gihe, glht preM, «om Jehen. 
gtmme 8t f., Bd$UUinf da» HöaMU, 
gist, git = gibeet, gibet. 
goltrarm^., gtn. goltrarwei, gold' 

farbig. 
got: gotes arm, gan» arm, 
gOTioh «^iN., Bastard; tigtntUch 

Küknk, 
gonxne ttf,, B^obaeMung ; g. nemen, 

heobaehUm (m, g*n^. 
gremelioh, gxemilloh aäj*» ad^, 

-licdie, grimmig, Uieht ersümL 
griez, «fm.( Uferaand, Ufer, 
grifen »iv,, grHfm, anfassen f zno 

gr., anfangen. 
grimme adj., schrecklich, wUthsnd. 
grimmecliobe adv., gewaltig, sehr. 
gris adj., grau. 
grisgrainmen swv., knirschen, 
grcezlich a<(/., grqÄ, 
groBzliche(n) adv,, außerordenüieh, 

habe stf., Habe, BesUs; Hafen. 

habeD, b&n, haben, halten, behauen, 
beherbergen; ertragen; intr. hal- 
ten (zu Pferde). 

balpfol stn., unbekaniäes Thier. 

balspero stm,, halsperge stf., 
KdttenpanMer, 

balt, in Coneessivsätien: auch, 

bant stf., Hand; Art; belt zer 
hant, zen banden, tapferer, 
starker Held; einer bände wüe, 
so viel man «um Handumdrehen 
braucht, 

bärmin, bermin adj», von Hermelin. 

barte adv., stark, sehr. 

beinltcbe stf,, HeimlichkeU, Ver- 
fraulichkeit, 

belnlScbo adv,, vertraulich. 

helfe stf.. Hülfe. 

helmbono stm., Helmspange, 

belmgespan sin., die SttUen, wo 
der Helm zusammengefUgt ist, 

heln«^., prcBt.hsX, verhehlen, ver- 
bergen (m, dopp, aec.), 

herbergen swv„ Herberge, Aufent- 
hdft nehmen, sich niederläßen ; 
beherbergen, 

bergesinde swn,, Heergefolgs. 

berreiae stf, HesrfahrL 

berte stf,, harter Kampf, 

berte stf,, SchtOtirblati, 

berrerten stn., §ins Heerfahrt ^un. 



h«nenlioh a^',, •liehe adv,, su 

Hersen gehend. 
ble, pmt. uu b&ben stv., hängen, 
hil impernt. su beln. 
hinabt, binte, bint adv., diese 

Nacht, 
binde stf,, Hirschkuh. 
bin(e) adP., hin; von hier; von 

hinnen; b. widere, zurück. 
bint(e) s. hinabt 
birftt stm,, Verlobung, Vermählung, 
biriE stm,, Hirsch. 
bin prcst. von bonwen. 
hö(c)bgemaoi ae^j., hoehstrebend. 
böcbgemüete stn., Itohe Gesinnung. 
hd(c)bzit(e), b6cbgezit(e), stf., Fest, 

Hoffest. 
böfscÖi)en, böyescben, den Hof 

m<tchen (den Frauen), hofieren. 
höbe adv., hoch, trefflich, gewaltig, 

sehr; b. st&n, theuer gu stehen 

kommen; comp, höber, gurik^; 

üf b., dasselbe; sup. böheste. 
höben swv., stolz, freudig werden, 
boBben swv,, erhöhen, freudig er- 

regen. 
holn swv,, heraushdlsn, 
holt adJ., geneigt, wohbooüsnd, lieb; 

treu, dienstbar ergeben ; holden 

h&n, geneigt machen, Ueben, 
bort stm., Schatz. 
bonwen stv., prost, bin, hauen. 
bovereiee, bovevar* kf.. Reise, 

Fahrt an den Hof, 
hnobe stf., Hufe, Gut, 
'haote stf.. Aufsteht; (beobachtende) 

Wache, 
hnmin adi,, von Hom, hörnen. 
bnrte stf., Anrennen. 
bdt stf.. Haut, 

ie adv,, immer; Je; in Nebensätzen 
auch: nie. 

iemen, Jemand; in äbhäng. Sätzen 
auch = niemen. 

ieslicb, ietslich, jeder. 

ibt, irgendetwas (mit gen.); adv,, 
irgend, ehva; in äbhäng, Sätzen 
= nibt. 

in adv., hinein, 

in, ihn; ihnen, 

in(e) = ich ne. 

inder adv,, irgendwo; irgend, 

ingesinde stn,, Dienstleute, Diener- 
schaft. 

iure, j^reep, c dqt, ifUßerhälb^ 
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inB = In 62!. 

iteninwe adj., gamg neu, 

itewSze atf., Vorwurf. 

itewizen mov,, vorvfwfen, vorhalten, 

in dat plur,, euehf i'u = ich in. 

inoh ace, plur,, euch; i'noh = ioh 

incb. 
tnwer, twex, euer, 
iz, es; Vz = loh ez. 
J4, füneahr; jaH^i, verdopp, J4 

mit eingeadtobenem & und r. 
jach 9. j^en. 

jegede etn,, Jagd, 

jeben stv,, prtee. glhe, prait. jach, 
sagen, mtseagen, geaÜhen; m.gen., 
zugestehen, zusprechen; des bes- 
ten, den Preis; ohne gen., den 
Sieg zuerkennen. 

Jone adj., superl jungest, letst. 

kamenare sim., Kämmerer, Auf- 
seher der SehaiM', Kleider- und 
Waffenkammer, 

kamere swf., SchHaf' und Schatz- 
hammer, 

\MazyrmgßJi stm., B&slwagen, Lasi' 
wagen, 

kappe auf,, Mantei mU Copuse, 

kebese suf,, K^>sweih, 

kebesen sme., zumKebsweSbe machen. 

kein, irgendein; kein. 

kein = qneln. 

kemenäte swf., ein heizbares, ver- 
zugsweise van Frauen bewohtdes 
Cfemaeh. 

kiesen etv., sehen, erbUcken; mer- 
ken, epüren, erproben, kennen 
lernen; erwählen, 

Undelin sln.tju*tger Mann, Knappe. 

kint stn., Ki$td, junger Mann oder 
Mädchen; von kinde, von Kind- 
heit an. 

klnle stf., Keule. 

kleinät stn., Kleinod. 

kleine ad9.,wenig^nichts; sorgfältig. 

kielt = klaget. 

kleite = kleidete. 

kneht stm.. Knappe, Krieger, 

ko^flere, kocher stm. Köcher, 

kocke swm., Lastschiff, 

kös prtst. von kiesen. 

kost stf„ WertK 

konf stm., Handel, 

kradem stm., Lärm. 

kraft stf.. Kraß, Macht, Menge, 



kzime stf„ Kramladen, 

kreftic aiif., stark, gruß; zahlreieh 

kiinze stn., Kreuz. 

knche swf., Küche. 

küme adv., mit Mühe. 

kande swm., der Einheimische. 

künde stf., Bekanntschaft. 

kündeo adj., bekannt. 

kAnne stn., Geschlecht, Verwandt- 
schaft. 

knnt adj., bekannt. 

knn(e)wile stf., Kurzweil, Unter- 
haltung. 

kürzten swe,, sidk unterhalten, 
vergnügen, 

lager ein., Lager. 

I&n a, läzen. 

Iffire adj., leer. 

lasstein stm., scitwerer Stein. 

l&zen, l&n stv., preet. lie(z), le^fien; 
verlcißen, zurUcklaßen ; überlaßen, 
sutafien; unterlc^ßen; lodtÜBen; 
abe 1., loslßßen; beliben, ein, 
stSn, nnder wegen, auf sich be- 
ruhenltußen; sinin dinc üf 6re 1., 
seine Sache auf Ehre stellen; refl. 
mit an und gen., sich worin auf 
einen verlqßen. 

ledeoliche ade., ftei, unbehinderl. 

legen, swv., legen; unterbrii^fen, 
Lager geben; bereiten; refl., sielt 
lagern; sich beruhigen; sich an I., 
sieh anzi^en. 

leide adv., betrübend, leidvoU, 

leiden «09., Wdmachen, verleiden; 
leid sein, zuwider sein. 

leinen swv., lehnen, sich aufsUUzen, 

leisten swv,, befolgen, thun. 

leite preet, von legen und leiten. 

leste superl. von laz, l^zte. 

letzen swv., verletzen, verhindern. 

lewe swm., Löwe. 

lle preet. von l&zen. 

liebe adv., Freude bereitend, zur 
Fre%tde. 

lieben swv., angenehm a^n, 

liegen stv., Wgen. 

lieht adJ., leuchtend, glätizend, 

liebte ade., heU. 

lihen stv., als Lehen ertheilen, 

lihte adf'.f unbedeutend, wenig, ge- 
ring. 

lihte adv., leicht; vielleicht ; geringe, 
in geringer JbuaM. 

lintrache swm., Lindwurm. 
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lip tim,, Litern, L§ib; häufig mtr 

Umat^ireibung derPtrwm; ritten 

lip = ritter. 
lise adv», heimlU^. 
list stm,, Kunst f Klugheit; »rger L, 

achlim'ftr Streich; yon listen, 

aus Klugheit, 
lit sfn., Glied, 
lit = liget 

liuhten «tvv., pratt, lübte, leuchten, 
llnt sin., Volk; plur. Leute, 
lobebsBre adj., lobenswerth, preiS' 

würdig, 
loben sufv., lohen, preisen; geloben; 

versprechen (zu heirathen). 
louo stm., Flamme. 
longen swv., lohen, leuchten, 
longenen, longen swv,, leugnen, 

verleugnen; subst, tÄschlägiger 

Besdwid, Verneinung; &ne 1., 

unleugbar, gewiss, 
ludern stm., Lärm. 
lodern stm., stn,f sin unbehannies 

TMer. 
Inhte preet von linhten. 
Idter adv., Iftterlfche adv., lauter, 

hell. 
lÄtertrano atm., getoHrater Wein, 
lätzel adj. neutr., wenig (mit genj 

= gar nichts; 1. iemen, niemand. 

mäc stm,. Blutsverwandter in der 

Seitenlinie. 
magedin, mägedin Hn., Jungfrau, 

Mädchen. 
inftgetnom stm,. Jungfrauschaft, 
mahelen swv., verloben, vermählen, 
mähte praet. von mngen. 
m&ne sunn., Mond. 
maneo* -io, pU n. auch menegln, 

manch, 
maro stn., Boas. 

marc, marke stf., Orenee; Orensland, 
marcgr&ve swm., Jeönigl. Richter 

eines €hrenzlandes, 
mnre cU^., bekannt; berühmt. 
miere stn,, Kunde, Nwhricht, Er- 

Zählung; Sache, Dinge (im plur,), 
marmelstein stm., Marmor. 
mamnre stm., Schiffer. 
marsc(ta)alch, marschalk stm,, 

Stallmeister, Marschall. 
matraz«^M., woügefUttertesBuhebett, 
m&ze stf.. Maß, AngenußenheÜ, 

Weise; ze m&ze kernen, ange- 
messen sein. 



mixen swv,, wUlfiigen, 
msBzlichen adv., mU Maß, wenig 

= durchaus nicht 
m£ s. mSr. 

mein stn., FalsMkeit, Verrath, 
meinen swv., im Sinne hctben, be» 

zwecken; lieben. 
moinr&t stm., falscherJRath, Verrath, 
meinrffite adj., verrätherisch. 
melden stw., verrathen. 
meneo s. manec. 
men^e, menige stf., Menge, 
mSr, möre, me comp,, mehr; trrt- 

ter; künftig. 
merzisch adj., März-, 
messe stf., MetctUklumpsn (als 

Gewicht^ 
met(e) ^m., Meüt. 
michel acy„ grqß; adv., sehr, 
ToidBU stv., vermeiden, untsrU^ßen ; 

reft., unterl€ifien (m, genj. 
miete stf., Lohn. 
mieten swv., belohnen, 
milte, milt adj., freigebig. 
mute stf., Freigebigkeit. 
minner comp., minder weniger, 
missedienen swv., schlecht dienen, 

beleidigen. 
missegän stv,, üb^ ergehen, 
mi8sevar(e) adj,, von vMer Farbe, 

farblos, bleich. 
missewende «/f., ünreAt, Schand- 

that. 
molto stf.. Staub, 
möre stm., plur, moere, Pferd. 
mortlich adj., mortliche adv., 

mSrderisch. 

mortrfficbe adj., sich mit Mord 

rächend. 
mnede stf., Müdigkeit. 
müejen ewv., praA. müete, muote, 

bekümmern, verdrießen, ärgern. 
müelichen adn., schwerlich, kaum, 
mnezen anom., prat. muostc, 

mnose, mUßen, aollen ; in Wunsch' 

sdtaen: mögen. 
mugen, a9^Mi.,pra!t. mobte, mähte, 

können, vertnögeti, dürfen; wol, 

Orund haben, Hecht fu^en. 

muoder stn.. Decke, Oberfläche, 

mnose s. mfiezen. 

mnozen swv., ausruhen, 

mnot stm., Sinn, Gesinnung; SUm- 
mung; Neigung, Wille; mnot 
hftn, Freude haben; an einen 
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mnot hAo, ttutm anmutm, 5#- 

g^ren wm Jemand. 
mnoten »uw., verlangen, begehren 

(m, gen,), 
müre stf., Mauer, 

nach, näh pr<Bp,, nach, hinter; 
um, wegen (Zweck, Sehnettcht); 
gemäß, 

nach adln., beinahe. 

n&chgebüre eufm., Nachbar, 

n&hen adv., nahe^ in der Nähe; 
comp, n&her, näher. 

ne, en, nicht ßmmer dem Verbum 
prceßgiert); mit conj, in Neben- 
eäteen: «t aei denn d^ß, ohne 
dciß, wenn nicht. 

nehein, Mn. 

neic prceL von nigen. 

neln& (e. 4), nicht doch, 

nem ewv., am Leiben erhaUen, 
retten. 

nidene adv., unten. 

nie od«., nie; oft ein vereMrktea 
niht; nie mdre^ noth nie, 

nieht 8. niht 

nieman, niemen, aoc auch nie- 
menne. Niemand; m, gen. an- 
der n. 

niene, nine adv., durchaus nicht. 

nieten ewv., »ich befleieeigen, be- 
dacht eein, 

nigen awv,, eich (dankend) vernei- 
gen (vor: dat.), danktn. 

niht, nleht, niwet nichts (m. gen.) ; 
nicht 

ninder adv., nirgend, 

nit stm., naß, Feindschaft. 

ninwe adj., neu, 

ninwemiere stn., Neuigkeit, 

ninwesliffen, neugeschliffen. 

niwan conj., wenn nicht; avßer, als. 

not stf., Bedrängniss, Nothwendig- 
ieit; mir gSt m. gen., ich habe 
nöthig, Ursache zu. 

jxöte prcet. zu noeten swv., zwingen. 

nöthaft adj., bedrängt, 

ongen weide stf., Anblick, 

p. s. audi b. 

palas stn., Gebäude mit ScuU, 
pantel, pant^l stn., Panther, 
permlnt stn., Pergotnent, 
pfelle, pfellel stm., feiner Wonen' 
Stoff. 



piege stf.. Aufsieht, Hui. 
phiese], phieeelgadem^^M., Qemaeh. 
phldm stm., Fluß, 
pirsen s%ov.» jagen, 
pirsgewant stn,, Jagdkleid, 
plrsgewnte stn, Jagdklsidung. 
plan stm.t Ebene, 
porte swf,, Pforte; Hafen. 
porte s. borte, 
prüeyen swv., bereiten, rUslen, 
qneln swv,, plagen, martern, quä- 
len, tödten, 

räch prt^, von rechen. 

rant stm,, iSbMZ(I = Schildes rant. 

rat stm,, Vorrath ; Roth, Berathung, 
Beschließ; Verrath, Anschlag; Ab- 
hülfe (für etwas, gen.) ; r&t haben, 
entrathen; entbehren können; se 
rftte tQon m. gen,, AbhiUfe schaf- 
fen für, wegschaffen; ze r&te 
werden mit gen,, su berathen 
anfangen. 

raten stv., rathen, berathen, be- 
schließen, gursden; sinnen auf; 
T, an, Anschläge machen auf, 

re- s. er-, 

recke swm,, (landeavsrtHeibsnsr) 
Krieger, Held, 

redebaare a^',, redskundig, taugttch. 

reht stn,, Hecht, OebOhr; Sataung, 
Gericht; i. hin. Recht Hhm; ze, 
▼on rehte, «ut Recht, richtig. 

reis preet, am risen. 

reite = redete. 

retoben, rewinden, rewerben s. et- 

rdveige, dem Tod verfallen. 

riechen stv., rauchen, 

riemen swv,, mit Riemen versehen, 
festbinden. 

rlnc stm., Ring, Kreis; plur. Ring- 
panzer. 

ringe adv., leicht, gering, wenig; 
um geringen Preis. 

ringen swv., lei'ht machen. 

risen stv., fallen, 

riahe stf., Rauehwerk, Pelzwerk. 

rinwen stv., prost, rou, schmersen, 
betrüben, dauern. 

ronch prcst. zu riechen. 

mcke, ruke, rogge stm., Rüdcen; 
ze r., zurück. 

rücken swv,, preet. ruhte, rOAen, 
beteegen. 

rüeren swv., in Bewegung s^un; 
berühren. 
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rdmen m»v.« rättmtn, vwlqflm; 

ez r., Mfeggthma, 
rünen mpv., ra»m*n, g$h$im rtd^n, 

raochen mnf., tick kimmnn (gen.» 
um); gerne woüm, hegehren (mit 
inf. oder gen.); gentken, 

raore stf., Meute vom Hunden, 

mowe 8tf„ Buhe, 

raowen awv., ruhen» 

8 ^ des, oder es, oder sl. 

8&, s&n adv., alahaJd, 

gaben ^m., feine Leinwand, 

uhs etn., I^eilspiUe. 

aal, fiectiert salwer adj.^ echmuteig, 
hübe. 

saolde »if., Heu, Glück. 

sam adt)., eo, ebenso; wie, ebenso 
tvie; güichiüie; conj,, als ob = 
sam ob. 

sampfte, samfte, sanfte ad9., com- 
par. sanfter, leicht, angenehm, 
bequem, langsam, 

8C oft = scb. 

8c(h)äcb8Bre stm., Rauber, 

8C(b)aft stm., Lanzensdiaft, Lanze. 

8c(b)al stm., Lärm, besonders freu- 
diger beim Kampfspiel. 

8c(b)alte, scalde sifif., Stange sum 
Fortstoßen des Schiffes. 

scbarbafte adv., in Scharen. 

sc(b)edelicb, scbädelicb ac^j., -liehe 
ade., schädlich, schadenbringend; 
gum Schaden, mit Sehaden. 

8c(h)eiden «^v., trennen, absondern; 
beendigen; ez, schlichten, entschei- 
den; httr. und refi., sich treitnen, 
weggehen, enden. 

scelch stm., Biesenhivsch, 

sc(b)elten, scelden stv., schelten, 
schmähen. 

sc(h)enke swm.. Schenk, Mund- 
schenk. 

schermcn, schirmen stov., parieren, 
sidi schützen (für, gegen). 

sc(h)icken swv., prat. schihte, fer- 
tig machen, anordnen; schicken. 

sc(h)iere adv., bald, gleich; so 
scblereste, sobald cUs, 

schiezen stv., rasch schieben. 

8c(b)lltvezzel «fm.. Band zum Um- 
hängen des Schildes. 

8c(b)in adj., offenbar, sichtbar, 

schirmen s. schormen. 

schlrmw&fen stn., Schwert Mum 
aekirmen. 



lohnlt, ■Q(h)alde sif,, 8dMd, ür» 

Sache, Yeranle^fiung, Grund; von 

(grözen, w&ren) sohnlden» meU 

(vollem) Bsehi. 
söhnten swv,, schütteln; BOsttmg 

ablegen. 
se geschwächt aus sL 
s6 stm., See, 

sdblai stn., Sesrostubloit. 
sedel stm., Sit», 
segel stm,, Segel, 
seine ttdv,, langsam, spät = gar 

nicht. 
seit, Seite = saget, sagete. 
selde stf., Aufenthaltsort, TFo7i- 

nung. 
selt8»ne, adj,, seltsam. 
senften swe., leicht machen, berttlu' 

gen; leicht werden, 
sdr stn., Schmers, 
sSre adv., schwer, sehr, 
sSwes gen. von sd. 
sich imper, von sehen. 
Sicherheit stf., Zttsicherung, 
sidelen swv., Sites bereiten, 
sider adv,, seitdem, nachher, später. 
siech adJ., krank. 
eigen stv., prcst, seic, sinken; ein- 

herniehen. 

sin stm., Gedanke, Verstand, Ein- 
sieht; oft im plur, 

sin = 8i in. 

sine = si ne. 

sinewel = adj., rund. 

sint = sider. 

Sit adv., seitdem, darauf, später; 
conj., seitdem, weil, da. 

Site, Sit stm., Gewohnheit, Beneh- 
men, Art und Weise; oft im plur. 

sla stf., Spur. 

slahte stf., Art, Weise. 

suchen stv., leise gehen. 

sliefen stn., schlüpfen; in, anziehen. 

smsebe hän, geringschätzig behan- 
deln. 

sraal adJ., schmäl. 

smielen swv., lächeln. 
nel adj., kräftig, schnell; adv, 
snelle. 

su^, gen. sndwes stm., Schnee. 

so adv., so, ebenso; wie; dann; 
anderseits, dagegen; oft verstär- 
k^d und aufitehmend; bei Aus- 
rufen: also, denn; coty'., wenn, 
wann, sobald. 
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■oln, loholn anom,, aollen, tm^fitn, 
aehtildig uin; woUen; werden; 
Bolde oft = würde. 

fiolt atm., Belohnung. 

8on = «6 ne. 

sorclioh adj., gefährlich. 

sorcliche €$dv., mit Sorgen, mit 
Furcht. 

Borge stf., Besorgnies, Furcht f 
Chfahr, Not. 

Bowm. sttn., Last eines Saumrosses. 

BOumen^Mw., auf Saumrosse laden. 

Spange surf., Metallband. 

spam SW0., sparen, schonen, 

spü stn,, Spiel, besonders Wettspiel, 
WeUkampf. 

spilen swv., spielen, scherzen; "be- 
sonders von ritterlichen Kampf- 
spielen; leide spiln, ein unang«- 
nehmes Spiel spielen. 

■t&n, Bt4n stv., stehen ; sich stfUen, 
treten; mtf stehen, absitzen; an- 
stehen, geziemen; sich befinden, 
in einem Zustand sein, bestellt sein. 

Bist stn., Gestade. 

Btnte et^f'f beständig, treu, 

Biedtestf., Beständ^heit, Treue. 

Bcateliche adv., gemach, ruhig, 

Btegerelf stm., Steigbügel. 

Btio stm., Steig, Gang. 

■tieben stv,, stäuben, flitgen; von 
Funken stieben. 

Btierruoder stn., Steuerruder, 

stonp prcet. von stieben. 

Bträle stf., Pfeil. 

strecken swv., pari, gestraht, aus- 
strecken, 

strichen stv., glätten, putzen ; eilig 
gehen. 

strit stm., Streit, Kampf; wider s. 
MW die Wette. 

stritlich cidj., sum Kampfe gehörig. 

Btruben swv., sich strättben. 

Btrücheu swv., straucheln, fallen. 

stnnt, stunde stf., Zeitpunkt, Zeit; 
Augenblijfk, Mal ; an der s., so- 
fort; ze stunt, alsbald. 

storm stm,, Kampf. 

sturmmüede adj., kampfesmüde. 

süberlichody., säuberlich, schmuck, 

BÜeze stf., lieblicher Geruch, 

Bomellcb, sümelich, manch ; plur., 
etliche. 

sümen swv,, aufhalten, hindern 
(an, gen.); refi., säumen, sich 
verspäien. 



Bumerlanc adj., lang wis im Som- 
mer, 

sonder adv., besonders, abgeson- 
dert. 

sunewende stf. (im plur.), Som- 
mersonnenwende, im Mittsommer. 

snochmann stm., der das Wild auf- 
sucht. 

suone stf., Versöhnung, Ausgleich. 

swacb cldj., swache adv., gering, 
niedrig, schlecht; wenig. 

swanc sim., ScJiwung. 

8 war adv., wohin auch. 

8W»re stf.. Schwere, Schmerz, 
Kummer. 

Sweben stov., sich hin und her be- 
wegen. 

sweher stm., Schwiegervater. 

swenue adv., wann immer. 

swer, swaz^ loer immer, jeder der ; 
swaz , wie viel auch, alles was. 

swertdegen stm.. Knappe, der 
Ritter wird. 

8wertgen6z stm.. Knappe, der mit 
einem andern Ritter wird. 

swertmeBzic adj. , reif für das 
Schwert, die Ritterwürde. 

swie adv., wie auch, wenn auch. 

swier = swie er. 

BVfittenswv., beschwichtigen, stillen. 

swiger stf., Schwiegermutter. 

8 winde adJ., kräftig, furcJttbar. 

Bwinde adv., geschwind. 

swingen stv. , schwingend werfen ; 
nf sw. aufschlagen. 

tal stn. Thai; zetal, hinab, nieder. 

tan stm., Tannenwald, Wald, 

tar s. tnrren. 

tambüt stf. tamkappe swf., un- 
sichtbar machender Mantel. 

teU stn. ein t. (cuc), etwas = ziem- 
lich viel, gar sehr. 

teilen swv., Iheilen, austheilen; 
spil, einett Wettkampf bestimtnen, 
festsetzen. 

tievel, tluvel stm., Teufel; den t. 
= nicMs. 

tiure, tiwer, tiuwer adj., wsrthvoU. 
ausgezeichnet, vornehm. 

ilure adv., thetter, sehr. 

tioren, tiweren, tiuwem swv., 
werth metchen , verherrlichen, 
ehren. 

tiarellichen adv., teuflisch. 

tlwerlich adj. = tinre. 
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tobehelt alf., Wuth, 
tob^A 8WV., rasen. 
tonte prat. von tuzreii. 
tono praa. von tngen. 
tougen adv., Mmtich. 
toQgezklfoh at{f\, •liehen ad»., 

tragen Hv., tragen, bringen; er- 
tragen; intr. u. refi.. eich betra- 
gen, tieh halten, leben; 4n t., 
andiften. 

traben aim., Thräne. 

trftmen ewv., mit Balken vereehsn. 

trlegen etv.. betrügen. 

trinten ewv., Uebkoeen, lieb haben. 

trlnUnne stf., CMiäbU, GemahUn. 

triQwe ei f., Treue, ZuverU^ßigkeit, 
treue Cfesinmmg; Versprechen; 
dat. plur. trinwen, traun, teahr- 
haftig, = in (en) tr., an den tr. 

tronwen, trftwen swv,, glauben, 
erwarten (m. genj; sieh getrauen; 
m. d<U., vertrauen, 

tmhsnze swn., der die Speisen 
OHfträgt, Truehsiifi. 

tnmztbi stm., Splitter. 

trftt stm., Geliebter, Liebling. 

tu ^ dn. 

tugen anom., prtes, tono, prat. 
tobte, sich ghfiemen, passen. 

tüUe stf., Röhre, womit das Eisen 
des Pfeils auf dem Schafte be- 
festigt wird, 

tomp adj., unerfahren; jung; 
thäricht, 

türen swv., ausdauem. 

tum stm., Thurm. 

tunen anom., prau. ita, prmt, 
tonte, wagen, dürfen. 

twlngen, dwlngen stv., zusammen- 
pressen; »wingen, bezwingen (zu, 
gsnO, 

üb^le stf., BosheU, 
übelltoben ad»,, in bSser Weise. 
flberkraft stf., Uebermachi. 
flbennüete stf., U^fermuth. 
übennüete atlj., übermüthig. 
Aber wallen, überfUessen. 
Oebse swf„ AehsethShU, 
um- ^ nn-, tor Lab i al en , 
xuoibepra^., um, wegen, in Bezug 

auf; adv., um, herum. 
nmbeillezen stv., umschließen; mit 

Mmen nmbetlosEen, umschktfien 

hottend. 



umboreit, nicht bereit (zu gen.). 
umbetwungen, unbezutwngen. 
nnde, und, unt conj., und; auch 

statt rdat. ; am Beginn von Be- 

^ngungssätzen in frcigender 

Form. 
ünde stf., WeUe. 

underatAn, -itdn stv., verhindern, 
unerwant, nnerwendet, ungeMn- 

dert, ungesäumt; unabw^dbar. 
ungebsere stf., üble Gebärde, Jam^ 

mergebärde. 
ungelinge stn., Misserfolg. 
ungemüete stn., Unm%Uh, Zorn, 
ungemuot, unmuthig, zornig. 
imgesellicäcbe ade., unfreund- 
schaftlich. 
nngeeunt a^ß., krank, wund; todt, 
nngefnege stf., ungeheure Menge; 

UnhSfUchkeit. 
tmgefuoge aäv., gewältig; unhSf' 

lieh, grob. 
unkünde, unkunt od/., unbekannt, 

fremd. 
unmsBre adJ., unwerth, gUieh' 

gültig, umlia, zttwider, 
nnmuot, um- stm., UnmtUh, Zoms 

gen., im Zorne (se. weaen). 
unaoroliobe adv., furchtlos. 
unst&telicbe adv,, schlecht tu 

Statten, 
unze, nnz, bis, 

unzemnnen, nitht auegegangetL 
fippeoliob adj„ «berflifiig, 
iä stm., Auerochse, 
nrbom swv„ bezahlen; refi. sich 

anstreptgen, 
nrlinge dn., XHeg, 
nrlonben swv„ Urlaub geben, 
urloup stm,, Erlaubniss; beson» 

ders: zu gehen, Abschied, 
tz prmp, u, adv„ aus; heraus. 
ftze, Azen adv„ a^fien, dramßen, 
taox prap., aus, 

YsMßswf,, Tuch zum Binschlagen 

der Kleider. 
▼anre stm., Fahnenträger, 
▼ur adj,, gefärbt, Farbe habend, 
Hr, Y£te stf„ Nachstellung, Scha» 

den, 
Hnn sunt,, trachten. 
Tarn siv„ fahren, reisen, wandern; 

verfahren; ergehen, bestellt sein, 

sieh befinden; yamde, herum' 

ziehend. 
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Tarwe «ff., /torft«. 

Taste tuhf.j feat^ stark, dieht, geht. 

▼Mte 8wf., fMetueÜ. 

Tedere swf., PdewerJc zum FuUem. 

▼eige (M^., amm Tod« beaHmmt; 

iodi. 
Teilen 8wv.» fallen maehtn, 
Texcb tin,t Sita des LebenSj Ltbm, 
Texchalao stm. , tödtlieher Sehiag, 
verohwimde awf., Todesumnd«. 
Terohwunt ad(/.^ todumnd, 
Terdagen »wv„ part. verdeit, ««r- 

aehuMgen (mit dopp. aee^. 
Yerendenrntw., voUenden, mh Stand« 

bringen; refl., enden. 
TergAhen ewv. refi. sich übereilen. 
Terheln etv.» verheknUehen (mit 

dopp. Acc.). 
Terhonwen atv,, Merkauen: «#r-> 

wwyien, niederhauen. 
Teijehen Hv.^ auaeagen, sagen, 

venpreehen. 
Terkebeeen ewv.» enm Keietveib 

machen, K^eweib schelten. 
verldesezi stv., verzichten, auf' 

geben: id verzeihen (einem). 
VerUagen wov., mu beklagen auf' 

kören, vereehmerzen, 
Torkosten auw., verköstigen. 
TerlldEen, verlÄn stv., loslaßen: 

unterlafien; verlqßen, Itußen. 
Terliesen, Tlieaen stv., verlieren; 

SU Qrw^erichten ; vergebens thun. 
vermelden stov., vsrrcahen. 
vexmiden stv., unterl(nßen; fehl 

gehen, fehlen. 
veire at^., fem, entfernt, weit; 

adv., fem, weit: ▼. dan, iceühin; 

«wp. vexTlBte, in sehr weiter 

Feme. 
Texren swv., fernhalten, entfernen. 
Torsagen swv., abschlagen, Dienst 

aufkündigen. 
versehen stv., refl., vermuthen, 

rechnen auf (gen.). 
Terseit von versagen. 
Tersinnen stv., bemerken; refi., 

bemerken; m. gen., sich bewußt 

sein. 
Vorsitzen stv. , durch Sitzen ver- 
säumen. 
versm&hellohe adv., verächtlich. 
Torsmihen swv. , geringfügig er^ 

seheinen: verschmähen. 
versniden tiv.. zerschneiden, schnei' 

dend verwunden. 



renoln swv., verdienen; vergelten, 
versprechen stv., verreden, ab- 

versuochen swv., versuchen, er- 

proben; besonders vom Kampfe; 

an, bei, gegen. 
vertragen stv., hingehen laßen. 
verv&hen, verv&n anom., nutzen, 

frommen; ausleget, anrechne*. 
verwenden swv., anwenden, an- 
bringen. 
vesperzit stf., Zeit 3 Uhr Nachm., 

im Winter 2 Uhr. 
videliere stm., Fiedler, Qeigen- 

spieler. 
vie praft. von v&hen. 
vientlich, vtntlich ac^'., -liehe adv., 

feindlich, feindselig. 
viwerr6t adfj., feuerroth. 
flwerstat stf., Feuerstätte. 
vldgen swv., flehen, dringend bitten. 
Vliesen = Verliesen. 
vUezen stv., atuih: vom Weißer 

getrieben uforden; schwimmen, 
vlinsherte a^., kieseihart, 
vliz stm., Eifer, Sorgfalt. 
vloren = verloren. 
vog(e)t stm., Schirmherr, Regent, 

Fürst, Statthalter. 
vol adj., voll, vSUig, voUst&ndig, 
vol adv., vollständig, bis a^ Ende, 
volcstnrm stm., Volkskampf. 
volgen swv,, folgsam sein, bei- 

stimmen (in, gen.); einholen, 

vollangen swv., vollständig er- 
reichen. 

voUe sufm., FüUe, Vollständigkeit, 

Genüge; mit vollen, in vollem 

Muße. 
volleclich adJ., völlig; •liebe adv., 

gänzlich, durchaus. 
vollen adv., vollständig. 
volsagen swv.. vollständig sagen, 
volsprechen stv,, zu Ende spriäun, 
volziehen stv. , vollenden , be- 

schaffen. 
vorbte prtet. zu vtirbten. 
vorbte stf., Furcht; auehimplur, 
vreide stf., Gefahr. 
vrei8c(b)en stv., proet. vrieso, er-^ 

fahren, vernehmen. ' ■' 

vreise stf„ Schrecken, Gefahr, 
vrelslicboi^., -liehen adv,, st^reck' 

Ueh, fürdUbar. 
Tremden swv,, meiden. 
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Trlden »wv. tchUtMen; ez, Firiedm 

stiften. 
TXledel sim,j OtHMrUr, 
vzieeo «. Txeiflohen. 
viieten afv.« frisren, 
TZÜlobe adv,» frH. 
vrieten »wv.» unnmiäzt erhaltm, 

am lMh9H trhaÜ§», 
TTinnt» yzlwent »tm,, Fretmd, Oe- 

lithttr; VerwandUr: Freundin. 
vrom(e) stm., 9%om., Nutzen. 
frfimen nw.» vorwärU aehaffen, 

bringen j tnadün^ vonbringen; tot; 

eralagen, tödten. 
trao adv., fHih. 
füegeD »wv., verbinden, bewerk^ 

stelligen, Jtw Stande bringen; be- 

ackeren; refi., sieh paesen , sieh 

ereignen. 
vür, YÜX9 prap., vor, vor- hin, 

VOT' Hber, vorbei an; anetatt; 

mehr die; gtgen; f. Biob, vor- 

warte; , adv,, hereor, herame, 

vörama, vorbei, 
f&rewite adf.» verirrt, 
ftaX etf., Famt, 

w&, adv„ wo; wohin; wft nu, wo 

»ind mm; wk Ton, weshalb. 
wao prart. von wagen, 
wio stm„ bewegtes Wafisr, Wogen, 
wftf en «N», yfaifst besonders Sehwert ; 

Aumruf: wohe (eig, eu den Waf" 

fenl). 
wafen ( = enen) swv,, waffnen. 
wAge stf„ Wage, Wagniss; «nw&ge, 

in cfefähr; an die w. l&zen» 

wagen, 
w»ge adj., gewogen. 
wftgen swv., sieh Mn und her be* 

wegen, 
w«|}en swv., wehen. 
wal stn., Schlachtfeld, Walstatt. 
wtlgenöz stm., Kampfgenosse. 
waltreiee stf., Wald/ahrt, Jagd. 
yrtkn(e) adv., ausgenommen, at^er; 

nur, als: eot^. W4n, wan daz, 

wenn nicht, nur daß, 
wftn s. wände, 
wan stm., Meinung, Hoffnung, Er- 

Wartung, ÄbeicM. 
wanc stm.. Weichen, Fehl. 
wände, wtnd, want, wan eot^„ 

weil; denn. 
wienen sun/,, meinen, hoffen. 
wsn = ich wsne, ich meine. 



wtnken swv„ entweichen, 

war = w4. 

wttrliche adv„ in Wahrheit, wahr' 
hsitsgemaß. 

yrex\Astf., Ausschau, Lauer ; Vor^ 
poslen; Anstand. 

warten s%ifv., ausschauen nach 
(dat.), warten auf; erwarten, 
abwarten. 

w&t stf., Kleidung: Rüstung. 

waten stv,, dringen, waten. 

wntlich adj., schön, statOich. 

wstlioli adv., vermutkUch, so leieht 
(nicht, negat, »u Srgdnmen). 

w^en stv., prmt. wao, sich bew e 
gen; h^fen; aufwiegen, wiegen; 
wägen, miwägen; höbe, ringe, 
hoch, gering anschlagen, 

weiben swv., ßattern. 

weidenliohe adv., stattUeh, weid^ 
Uch. 

wel adj., rund, 

werben stv., handeln, sieh beneh- 
men; Mreiben; streben nach, 
sich bewerben um; ausrichten. 

wero, werob stn., Werk, That, 
Arbeit. 

werdekeit stf.. Würde, HsrrUck' 
"keit 

wer(e)lt stf., Menschheit, WeU, 
Leben, 

wem su>v., gewähren (mit Ace, und 
Gen,) ; belohnen (für, gen.). 

werre stf., Hinderniss. 

werven stv., hinderlich sein, scha- 
den. 

wert stm., Werder, Insel, 

wescbe swf., Wäs<herin, 

wesen, sin anom., sein; gehSren 
(m. gen.). 

weeee, weste prcet. von wizzen. 

wette stn. ze w., um die Wette, 

wie stm., Kamif. 

wicben kv., weichen, turüehtreten, 

Wide stf., Strang. 

wider komen stv.. sich erholen. 

Widerreden swv. , sprechen gegen 
(m. acc). 

wideraagen «M>t/. , aufsagen, auf- 
kündigen, Fehde ansagen; wider- 
sprechen. 

widervart stf„ Rücklsehr, 

widerwinne swm., Feind. 

wfle stf., Weile, Zeit; die w. (daz), 
80 lange als; under wÜen, manch- 
mal; wflen, weiland, einet. 
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yrineatm., QdieUer, Goite; atf.^ 

QeHebU, Gattin. 
wlnt 8tm., Wind, Luft; ein w., 

nicMa. 
wirs comp., achUmmer, weniger; 

winist superl., eehlimmate, 
Wirt atm., Herr (dea Hauaea, dea 

Landea). 
Wirtschaft «//., Bewirthuttg,Oaaterei. 
wise adj,, erfahren, aU; klug, 

tpeiae, gelehrt. 
Wisent atm., Büffel. 
witen <»dv„ weithin. 
wiu inatrum. von wftz; von wlu, 

weahaib; n&oh w^ wona€k. 
wize atf„ weiaoe Farbe, 
yrixen attt. , vorwerfen, Vorwürfe 

ma^en. 
wizzen anom,, wißen, kennen ; ge* 

wizsen, bekatmt. 
wol adv., gut, wohl; recht wohl; 

w. gebom, von adliger Geburt ; 

w. getftn, oekön; interj. m. aee. 

(gen. der Sacke), heU mir (wegen). 
wortnase adif'.ß acharf in Worten. 
wülpinne atf., Wölßn. 
wunder atn., Verwunderung ; Ge- 

genatand deraelhen; wunderbare 

Menge, wunderbar viel ; michli&t 

(nimet) w., ich wundere mich 

Olber, gen.), 
wünne atf., Wonne, Freude, 
wnnsodi) atm., Inbegriff dea HSch- 

aten und VöUkommenaten ; ze 

wnnsohe, nach Wunach, voll- 
kommen. 
wnof atm., WeUdage. 
wnot prtat. von waten, 
würken awv., pral. worhte, part. 

geworht, achaffen, arbeiten, 

machen, vollbringen. 



zage awm., Feigling, 

zallen = ze allen. 

zam prat. von zemen. 

ze prtep., zu, bei, in, im Betrag 
von, für, ala; adv. zu aehr. 

zehant adv., aogleich, auf der SteUo, 

zeher atm., Tropfen. 

zeichen ein., Zeichen, Fahne. 

zeime = ze eime. 

zein atm., Metall- oder HoUatäb- 
chen, 

zem, zen, zer = ze dem, den, der. 

zemen atv., ziemen, wohl anatehen, 
paaaen, gebühren, gefaUen; mich 
zimet m. gen., mir gefäÜt. 

sende pl. von sant aim., Zahn. 

zent = ze ende, «an Ende. 

zerbliuwen «ev., aerachlagen. 

zerinnen atv., unperaSnl., (gen. der 
Sache), mangeln, anaffehen, 

zerfäeren awv., weratreuen, in Un- 
ordnung bringen. 

ziehen atv., tiehen, führen ; eraiehen, 
aufziehen; In z., einlegeu; z. dan, 
wegführen; refL, aieh erheben; an 
m. aec., Anbrüche erheben auf. 

zieren awv., acMnüeken. 

zierlich atif., aehmuch. 

zihen atv., bezichtigen, beaehuldigen, 

zin = ze in. 

zir = ze Ir. 

ziUiatf.,=iwii,Beit, 

Zinne plur. zu zun atm, , Bedke, 
Zaun. 

zogtm awv., ziehen, eilen; mir zö- 
get m. gen., ich habe ea eiHg mit, 

zucken awv., heftig ziehen, 

zuht atf., daa Ziehen; Wohlerzogen- 
heit, Änatand; B^utndlung. 

zuo pra^, %Md adv,, zu (vgl. ze); 
dazu, zno ze ^ zuo. 

zwiu = ze Win, wozu, warum. 



aieilne Scfpreituitsen hn Siinmlnng SOFi^tn: 
$fälj. ffiurici: 3(u(^ in iix griti^if^ett 91Itettnm8Iiiitt>c »Pti 
Dr. M. andfitl ift bie ffiatfteQung conciä unb, o^ne ben iDiffenf^oftll^ett 
S^acalter ju oetleugnen, populär im beften Sinn beä SBorteä. aitutf 
unb Rapier Jtnb, niie Bei allen fflönbctieti ber „Sammlung ®Bf(fien", 
linjiiglii^ ; ber iSinbattb ift gut unb ge^c^tnadiiaQ. Sla&ei ift ber $reiä 
(80 ¥f. iebeä Sänbdien) fo niebrifl, bQ& f^merlii^ ein anbtttS Uitta- 
ncBmeK mit bn SOf^m'fi^es Sammlung Wttltifmt tnnit. 3a, eS 
liege jic^ benlen, ba^ fie, mag ben ^reiä Betrifft, eine sollftanbtge Um* 
uSIgKug in bet S^ntifli^ erlitt ttatnr ^erDotcufen lünnte. 

Sefiret=3eilung: 9Benn eine lurjBebrüngte f^qfilaltfi^e ®m= 
giiU^it ouäber geber eineS |o tüi^tigen ga^manneä, wie eä ^rof. ©ün t^et 
in äRünc^ i^, erfd)etnt, fo ift von nom^erein ju emicirten, bag boä nur 
etniaS ®uted fein tann. ^ebet, bcr tad 9u(^ (ieft, roirb fe^en, baß et 
ft(^ in biefec ©rmavlung nid)t getäuF(E|t ^at. 

B<ifm&i>. äReitur: „!&ie «uffa^tnlmilrfe oon $tof. Dr. Streut 
Btünt eine teidie unb jnieilniäfiige Suänta^I tson Kiemen." 
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Ergänzung; v.a jeder 

: LitteratnrgescMchte. 

Neue poet. Blätter: 
le ist dem Verfasser ge- 
lungen, die ganze deutsche 
: LitteraturgeBchicht« gra- 
phisch 80 deutlich und mit 
■ einem Blick ttbersIclltUcIl 
darzustellen, wie es keine 
gescliriebene Lltt«ratiir- 
' greschicht« jemals im- 
stande sein bann. ... In 
dieaem Umstände liegt un- 
Meinung nach ein 
er Wert, der das vor- 
Eegende Werk für den lit- 



I: die Zukunft geradezu nn- 
n entbehrlich macht. 

Litt. Blätter: l)as Ei 
desKoIambnst möchte mtin 

ausrufen. Die Literatur als 
in Strom darzustellen — 
ag so nahe, aber es findet 
_ n nicht jeder. Ich habe 
=* selten etwas gesehen, dr 
Originaigrasse d«r Taf«i 8SxB6 om besser ^eignet w&r 
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@(cg. gebunbcn 3R!. 6.10. 

S){efe meifterl^afte beutfc^e SßiebergoBe beS gried^ifd^en Alaffiferd ift berufen, ba}u 
beizutragen/ benfelben in $auS unb Nomine einjsbürgem. 

^l^corctifc^spraftifd^eg §anbBud^ ber 2)i(i^tfuttft. 3 93änbe. gr. 8^. 
SR. 15.—, in 3 eleganten ^albfrangbänben HÄf. 19.—. 

nrteil ber gJrcffe: - ' 

2)iefed SBer! wirb fid^ in nic^t )u langer S^^ ^^ erften $Ia| unter aQen ber« 
artigen 9Ber!en erobert l^aben. (Sd ift ein ^anbbud^ im oollfiten unb beften @inne beS 
SBorted, benn eS oerlä^t ben ^ragenben nie, giebt bem 3n)sifelnben rafc^en unb fidleren 
Sluffd^Iu^ unb bietet/ n>a3 ben eigentlichen Sßert auima^t, ein überrafd^enbed ®efamtbilb 
ber unenblic^ mannigfaltigen ^ormeit, in bie fi(^ ber beutfd^e S)i(^tergeban!e unb bad 
beutfc^e 2>i(^tergefU^t einfflgt unb einfd^miegt. 

^u» fdl&tttv für ba» ^at^x. ®))tttitafla(fd^ttlttpefeit. 

hieraus cinjcln: 

@trop^enbau unb gut UcBerfe|ungS!unft. gr. 8^. 2Ä!. 3. — . 

Sgufptjfeg txttftxtfitifisx trgg 12.— 14. 

H fthrhlttt^l^T^f l¥ ®^"^ SCuSioa^l von Äarl 93artf(l^. 




crftet unb it^ ^^r. 80. SR!. 8.—. 



